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L. Rechtsprechung / Jurisprudence'
1. Aktienrecht / Droit de la société anonyme
a) Einlagenriickgewdhr /

Restitution des apports

Das Bundesgericht hatte in der Berichtsperiode zu beurteilen, ob die Riick-
zahlung eines Darlehens an den Aktiondr das Verbot der Einlagenriickgewéhr
verletzt.” Im Rahmen eines Sanierungskonzepts fiihrte eine Gesellschaft eine
Kapitalerhohung durch, an der sich auch ein bisheriger Aktiondr der Gesell-
schaft beteiligte, der zugleich Gldubiger eines der Gesellschaft gewéhrten
Darlehens war. Ein Teil der in der Kapitalerh6hung liberierten Mittel wurde
anschliessend zur Riickzahlung dieses Aktiondrsdarlehens verwendet. Das
Bundesgericht erachtet diese Riickzahlung als zulassig, weil fiir die Frage, ob
eine Einlagenriickgewdhr gemiss Art. 682 Abs. 2 OR vorliegt, nicht die Art
und Weise, wie das Geld an den Aktiondr gelangt, entscheidend ist. Erfolgt
die Leistung auf eine ausgewiesene (und nicht bloss fiktive) Gesellschafts-
schuld, wird nicht Eigenkapital zuriickerstattet, sondern Fremdkapital zu-
riickbezahlt. Dies gilt nach Ansicht des hochsten Gerichts selbst dann, wenn
es um die Riickzahlung eines sogenannten «kapitalersetzenden Darlehens»
geht, wird doch eine Umqualifizierung von Fremd- in Eigenkapital im Ak-
tienrecht grundsitzlich abgelehnt.’

Die deutschen Zusammenfassungen der Entscheide zum Aktienrecht und zum
Fusionsrecht entstammen grosstenteils folgenden Publikationen: LUKAS GLANZMANN,
Teil 1 Gesellschaftsrecht, 1.1. Aktienrecht, in: Baker & McKenzie, Ziirich (Hrsg.),
Entwicklungen im schweizerischen Wirtschaftsrecht 2010/2011, Ziirich 2011, S. 25-
42 und LUKAS GLANZMANN, Teil 1 Gesellschaftsrecht, 1.1. Aktienrecht, in: Baker &
McKenzie, Zirich (Hrsg.), Entwicklungen im schweizerischen Wirtschaftsrecht
2011/2012, Ziirich 2013. Die Zusammenfassungen lehnen sich stark an den Text der
entsprechenden Entscheide an; aufgrund der besseren Lesbarkeit wird darauf
verzichtet, wortliche Zitate als solche zu kennzeichnen.

Urteil des BGer 4A 496/2010 vom 14. Februar 2011.

3 E.24.
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Notizen / Notes:*

Das Verbot der Einlageriickgewihr ist eine der zentralen Vorschriften im
Zusammenhang mit dem Kapitalschutz. Es stellt sich in der Praxis immer
wieder die Frage, ob Zahlungen an einen Aktionér dieses Verbot verletzen.
Das Bundesgericht hat in diesem Entscheid festgehalten, dass bestehende
Forderungen eines Aktiondrs selbst unmittelbar im Nachgang zu einer Kapi-
talerhohung bezahlt werden diirfen. Es liegt also auch dann keine Einlage-
riickgewihr vor, wenn das Geld aus der Kapitalerhohung in der Gesellschaft
gewissermassen sofort wieder «umkehrt» und wieder an den gleichen Aktio-
ndr zurlickfliesst, der es einbezahlt hat, sofern die Forderung des Aktionéars zu
Recht besteht. Nicht zu priifen hatte das Bundesgericht, ob die Darlehens-
riickzahlung paulianisch anfechtbar war.

L’interdiction de restituer les apports est une prescription centrale de la pro-
tection du capital. La question de savoir si le paiement aux actionnaires con-
trevient a cette interdiction, se pose de maniere récurrente en pratique. Dans
le présent arrét, le Tribunal fédéral retient qu’une créance existante de
[’actionnaire peut étre payée, méme immédiatement apres |’ augmentation du
capital. Le TF considere donc qu’il n’y a pas de restitution des apports lors-
que [’argent versé par [’actionnaire dans le cadre de I’augmentation lui est
immédiatement restitué pour autant que la créance dudit actionnaire soit
valable. Dans le cas particulier, notre Haute Cour n’avait pas a examiner si
le prét devait étre restitué sur la base d’une action révocatoire.

Weiterfithrende Literatur: THERESE AMSTUTZ/NADINE TRACHSLER, Gesellschaftsrecht/
Mergers & Acquisitions/Kapitalmarktrecht, Uberblick iiber die wichtigsten Entwick-
lungen im Gesellschaftsrecht (Entscheide, Gesetzgebung), in: Chancen und Risiken
rechtlicher Neuerungen 2011/2012, S. 1-19, S. 4-7; RAINER BAISCH/ROLF H. WEBER,
Aktienrechtliche Restriktionen bei der Kapitalerhdhung als Sanierungsmassnahme —
Verbot der Einlagenriickgewédhr vs. Werthaltigkeitstheorie bei der Verrechnungs-
liberierung, SZW 2011 S. 416-431; OLIVIER CHAPUIS/JEAN-MICHEL TRISTAN,
Chronique de jurisprudence commerciale 2011, Not@lex 2011 S. 157-160, S. 157 f.;
MicHEL HoPF, Bundesgerichtspraxis Gesellschaftsrecht, ST 2012 S. 575-580, S. 575
f.; PETER V. KUNz, Die wirtschaftsrechtliche Rechtsprechung des Bundesgerichts in
den Jahren 2010/2011: Gesellschaftsrecht sowie Finanzmarktrecht, ZBJV 149/2013 S.
99-144, S. 104 f.; EDGAR PHILIPPIN, 2. Société¢ anonyme, Not@lex 2012 S. 146-153,
S. 147; JURG ScHUTZ, Zur Riickzahlung von vorbestehenden Gesellschaftsschulden,
zum aktienrechtlichen Verbot der Einlageriickgewihr und zur Aquivalenz der Liberie-
rungsarten — eine Klarstellung mit Fragezeichen, Jusletter vom 6. Juni 2011; ROLF
SETHE/FABRIO ANDREOTTI, Entwicklungen im Gesellschaftsrecht und im Wertpapier-
recht/Le point sur le droit des sociétés et des papiers-valeurs, SJIZ 107/2011 S. 489-
495, S. 492; WALTER A. STOFFEL, Das Gesellschaftsrecht 2011 — Le droit des sociétés
2011, SZW 2012 S. 45-58, S. 45 f. und S. 50; HANS-UELI VOGT/ANNA PETER,
Aktienrechtliche Rahmenbedingungen einer finanziellen Sanierung, insbesondere das
Verbot der Einlagenriickgewéhr, GesKR 2011 S. 228-244.
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b) Sonderpriifung /
Controle spécial

aa) Sonderpriifung und Einberufung der Generalversammlung /
Institution d’un controle spécial et convocation de 1’assemblée
générale

In BGE 138 III 246 geht es um die Frage, ob eine Sonderpriifung auch dann
zwingend an einer Generalversammlung zu beantragen sei, wenn der Verwal-
tungsrat dem Begehren eines Aktionars um Einberufung einer ausserordentli-
chen Generalversammlung nicht entspricht. In Ubereinstimmung mit der
Vorinstanz bejaht das Bundesgericht diese Frage, weil das Gesetz fiir die
Einberufung einer Generalversammlung eine 10%-Hiirde vorsieht (Art. 699
Abs. 3 OR), wéahrend der Antrag an der Generalversammlung auf Durchfiih-
rung einer Sonderpriifung ein Individualrecht ist (Art. 697a Abs. 1 OR).
Deswegen nimmt der Gesetzgeber mit dieser Regelung in Kauf, dass der
Aktiondr, der das Beteiligungserfordernis zur Einberufung einer Generalver-
sammlung nicht erfiillt, mit seinem Antrag auf Sonderpriifung bis zur or-
dentlichen Generalversammlung zuwarten oder sich mit anderen Aktionédren
zusammenschliessen muss, mit denen er die 10%-Hiirde erreicht, um die
Einberufung einer ausserordentlichen Generalversammlung zu verlangen und
notigenfalls zu erzwingen. Diese Regelung indiziert nach Auffassung des
Bundesgerichts auch nicht, dass bei verweigerter Einberufung einer General-
versammlung auf das Erfordernis des Antrags auf Sonderpriifung in einer
Generalversammlung verzichtet werden kann. Vielmehr muss der betreffende
Aktionédr die beantragte, aber nicht erfolgte Einberufung einer ordentlichen
Generalversammlung gerichtlich durchsetzen.” Ein Verzicht auf den Antrag
in der Generalversammlung widersprache nach Auffassung des Bundesge-
richts dem zentralen Gewicht, das dem Einbezug der Generalversammlung im
Verfahren der Sonderpriifung zukommt. So ist die Generalversammlung das
Forum, an dem das vorgédngig wahrzunehmende Auskunftsrecht ausgeiibt
wird, das schliesslich den Gegenstand der Sonderpriifung determiniert. Zu-
dem besteht auch Gelegenheit fiir eine einvernehmliche Losung, in deren
Folge die Gerichte entlastet werden. Schliesslich kann die Weigerung des
Verwaltungsrats, einem Begehren um Einberufung einer ausserordentlichen
Generalversammlung stattzugeben, nicht der Ablehnung eines Antrags auf
Sonderpriifung durch die Generalversammlung gleichgesetzt werden.’

E.43.
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Notizen / Notes:”

Die Erwédgungen des Bundesgerichts legen viel Gewicht auf die Einhaltung
des prozeduralen Ablaufs des Sonderpriifungsverfahrens, d.h. dass iiber die
Einleitung einer Sonderpriifung an einer Generalversammlung beschlossen
wird. Dass vor der Einleitung zwingend zuerst eine Generalversammlung
durchgefiihrt wird und deren Einberufung ndtigenfalls auch gerichtlich
durchgesetzt werden muss, scheint fiir das Bundesgericht aus prozessdkono-
mischer Sicht schliissig zu sein. Zumindest in all jenen Féllen, in denen die
Stimmverhéltnisse klar sind, diirfte die Notwendigkeit serieller Klagen —
zuerst auf Einberufung einer Generalversammlung, dann auf Einsetzung eines
Sonderpriifers — wohl nicht zur Prozessokonomie beitragen. Deshalb konnte
mit den vom Bundesgericht angefiihrten Argumenten im Falle klarer Stimm-
verhéltnisse auch die gegenteilige Auffassung begriindet werden, sodass dies-
falls auf die Klage auf Einberufung einer Generalversammlung verzichtet
werden kann.

Les considérants du Tribunal fédéral insistent sur le respect du déroulement
de la procédure sur le contréle spécial tel que prévu aux art. 697a ss CO et,
en particulier, sur la nécessité d’une décision de [’assemblée générale avant
tout recours au juge. Le Tribunal fédeéral semble convaincu que la tenue
d’une telle assemblée (devant le cas échéant étre convoquée par le juge) se
Jjustifie du point de vue de [’économie de procédure. Cela étant, on peut dou-
ter que [’obligation d’intenter une série d’actions (tendant d’abord a la con-
vocation de I’AG, puis a ['institution d’un contréle spécial) soit de nature a
contribuer a I’économie de la procédure, a tout le moins dans les cas ou les
voix sont réparties de telle sorte que [’issue d’un vote a ['assemblée générale
est connue d’avance. Dans ce dernier cas, ['argument d’économie de procé-
dure qui fonde [’argumentation du Tribunal féderal penche dans le sens op-
posé et justifie que [’on renonce a la convocation de l’assemblée générale.

bb) Anforderungen an das Glaubhaftmachen der Verletzung von Gesetz
oder Statuten /
Exigences posées a la preuve du caractere vraisemblable de la
violation de la loi ou des statuts

Dans PATFE 138 11 252 du 4 avril 2012, le TF devait examiner si un requérant
avait rendu suffisamment vraisemblable une violation de la loi ou des statuts,

Weiterfiihrende Literatur: ANDREAS CASUTT/CATHERINE GRUN MEYER, Antrag an die
Generalversammlung und Glaubhaftmachung einer Rechtsverletzung als Voraus-
setzungen fiir eine Sonderpriifung, GesKR 2012 S. 586-595, S. 586-588 sowie S. 589-
591 und S. 593 f.; ROLF SETHE/FABIO ANDREOTTI, Entwicklungen im Gesellschafts-
recht und im Wertpapierrecht/Le point sur le droit des sociétés et des papiers-valeurs,
SJZ 108/2012 S. 514-520, S. 517.
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condition nécessaire pour D’institution d’un contrdle spécial au sens de

’art. 697b al. 2 CO®. In casu, le requérant, actionnaire minoritaire important

d’une société d’investissement, se plaignait des placements du conseil

d’administration, qui étaient nettement moins rentables que ceux d’un autre
2

fonds et n’avaient pas profité dans toute la mesure de 1’évolution favorable de

la bourse russe.

Selon le Tribunal fédéral, le requérant doit spécifier la violation qu’il allégue ;
il ne peut pas demander un contrdle spécial dans 1’espoir de découvrir, en
cours de procédure, d’éventuelles transgressions commises par les organes.

I1 est en particulier insuffisant de rendre vraisemblable la violation d’un pros-
pectus de cotation et/ou d’une directive interne d’investissement’. Le Tribunal
fédéral considere par ailleurs qu’il n’y a pas de violation du devoir de dili-
gence lorsque, en cas de crise, le conseil maintient un pourcentage ¢levé de
liquidités (jusqu’a 14,62%) plutdt que d’investir, ni lorsqu’il est excessive-
ment prudent ou qu’il ne fait pas les choix qui apparaissent a priori comme
les plus judicieux ou ne démontre pas avoir les connaissances les plus ex-
pertes du marché considéré. Le controle spécial doit tendre a établir des faits
déterminés, et non pas a obtenir des appréciations ou des jugements de va-
leur : il ne doit en particulier pas servir a apprécier la performance des admi-
nistrateurs par rapport aux performances d’autres fonds'’.

Notizen / Notes:!!

Die Sonderpriifung ist eine schwerwiegende Massnahme, welche innerhalb
der in Frage stehenden Gesellschaft ein gewisses Klima des Missstrauens
schafft. Insoweit kann es nicht geniigen, wenn der Aktionir sein Gesuch um
Durchfithrung einer Sonderpriifung lediglich auf Behauptungen und Vermu-
tungen griindet, ohne iiber diesbeziigliche ernsthafte Anhaltspunkte zu verfii-
gen. Zugleich dient die Sonderpriifung dazu, gewisse Sachverhalte abzukla-
ren (vgl. Art. 697a Abs. 1 OR) und insoweit Beweise hervorzubringen. Die-
sen in einem Spannungsverhdltnis stehenden Umstinden wird das Gesetz
durch ein herabgesetztes Beweismass gerecht. Demnach ist es zur gerichtli-
chen Einsetzung eines Sonderpriifers nach Ablehnung eines diesbeziiglichen
Antrags der Generalversammlung (Art. 697b OR) erforderlich, dass die Erfiil-

Voir aussi a ce sujet les notes concernant I’autre arrét sur le contrdle spécial.

Consid. 3.2.

Consid. 3.2.

Weiterfiihrende Literatur: ANDREAS CASUTT/CATHERINE GRUN MEYER, Antrag an die
Generalversammlung und Glaubhaftmachung einer Rechtsverletzung als Voraus-
setzungen fiir eine Sonderpriifung, GesKR 2012 S. 586-595, S. 586 f., S. 588 f. und S.
591-593 sowie S. 594 f.; ROLF SETHE/FABIO ANDREOTTI, Entwicklungen im Gesell-
schaftsrecht und im Wertpapierrecht/Le point sur le droit des sociétés et des papiers-
valeurs, SJZ 108/2012 S. 514-520, S. 517.

10
11
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lung der massgeblichen materiellen Tatbestandsvoraussetzungen nur (aber
immerhin) glaubhaft (und nicht bewiesen) werden (vgl. Art. 697b Abs. 2
OR).

D’un coté, le contréle spécial est une mesure lourde, susceptible de creer un
climat de méfiance au sein de la société qui en fait ['objet : un actionnaire ne
doit donc pas pouvoir demander [’institution d’une telle mesure en se fondant
sur de simples affirmations ou suppositions ; il doit présenter des indices qui
soutiennent ces allégations. D un autre coté, le controle spécial sert a établir
des faits determinés (art. 697a al. 1 CO) et partant, a fournir des preuves. La
loi satisfait a ces exigences contradictoires en se contentant d’un degré de
preuve abaissé. Pour que le juge saisi suite a un refus de [’assemblée
d’instituer un controle spécial procede a une telle institution, il suffit, mais il
faut, que la réalisation des conditions de fait déterminantes soit rendue vrai-
semblable; une preuve stricte n’est pas exigée.

c) Einsichtsrecht des Gldubigers /
Droit de consultation du créancier

In BGE 137 11l 255 setzt sich das Bundesgericht mit dem Einsichtsrecht des
Glaubigers auseinander. Im konkreten Fall ging es um eine private Gesell-
schaft, die den Kapitalmarkt nicht in Anspruch nimmt. In einem solchen Fall
hat ein Gesuchsteller, der gegeniiber einer Gesellschaft Einsicht verlangt,
grundséatzlich sowohl seine Glaubigerstellung als auch ein schutzwiirdiges
Interesse nachzuweisen.'”

Die Glaubigerstellung ist zwar nicht bloss glaubhaft zu machen, aber auch
nicht strikte zu beweisen. Vielmehr gilt der Beweis als erbracht, wenn sie mit
hoher Wahrscheinlichkeit ausgewiesen ist."

Beziiglich des schutzwiirdigen Interesses ist unter Beriicksichtigung der Um-
stinde zu entscheiden, ob eine Interessenlage vorliegt, die im konkreten Fall
eine Einsichtnahme des Gldubigers in die ansonsten vertraulichen Unterlagen
rechtfertigt. Nicht ausreichend ist nach Ansicht des Bundesgerichts ein all-
gemeines Interesse, das sich aus dem blossen Umstand der Glaubigereigen-
schaft ergibt. Der Gesuchsteller hat vielmehr konkret aufzuzeigen, wozu ithm
die durch die beantragte Einsicht gewonnene Information dienen soll. Nicht
schiitzenswert wire etwa eine Einsichtnahme lediglich zur Befriedigung der
Neugierde, zur Kenntnisnahme von Geschiftsgeheimnissen oder zur Aus-
kundschaftung von Konkurrenzverhaltnissen.'*




AG, GmbH / SA, Sarl

Demgegeniiber liegt ein berechtigtes Einsichtsinteresse vor, wenn die Forde-
rung gefahrdet erscheint, also nicht fristgerecht beglichen wird, oder wenn
andere Anzeichen vorliegen, die auf finanzielle Schwierigkeiten hindeuten.
Dabei muss der gesuchstellende Glaubiger weder Zahlungsschwierigkeiten
der Gesellschaft noch die Uneinbringlichkeit seiner Forderung beweisen,
sondern es muss ausreichen, wenn er konkrete Umstdnde nachweist, die sein
Informationsbediirfnis in objektiver Hinsicht als schutzwiirdig erscheinen
lassen. Dazu sollte es geniigen, wenn die auf konkreten Anzeichen beruhen-
den Zweifel des Glaubigers an der Zahlungsfihigkeit der Gesellschaft als
begriindet zu erachten sind und sich nur durch die Einsicht in die Jahres- bzw.
Konzernrechnung und Revisionsberichte (gegebenenfalls) beseitigen lassen. "

Als schutzwiirdig zu betrachten ist die Einsichtnahme auch regelmassig nach
Einleitung eines nicht offensichtlich aussichtslosen Forderungsprozesses
gegen die Gesellschaft oder bereits nachdem konkrete Schritte im Hinblick
auf eine Klageeinreichung unternommen worden sind. Auch wenn dabei un-
ter Umstdnden keine Schliisse hinsichtlich der Einbringlichkeit der Forderung
gezogen werden konnen, ist die Einsichtnahme unmittelbar auf die Beurtei-
lung der finanziellen Verhiltnisse der Schuldnerin gerichtet und erlaubt dem
klagenden Glaubiger die Abschitzung des Kostenrisikos. Bei einer blossen
Bagatellforderung hingegen wird ein schiitzenswertes Interesse an einer vor-
hergehenden Einsichtnahme tendenziell eher zu bezweifeln sein. Ebenso
wenig wiirde die Einleitung eines Prozesses mit dem blossen Zweck, Einsicht
in die Geschéftsunterlagen des Prozessgegners zu erlangen, einen Einsichts-
anspruch begriinden.'®

Notizen / Notes:'’

Das Einsichtsrecht gemiss Art. 697h aOR wurde durch die Revision des
Rechnungslegungsrechts per 1.1.2013 formlich aufgehoben.'® An die Stelle
dieser Bestimmung tritt Art. 958e OR, welcher die Thematik rechtsformiiber-

E. 4.1.3.

E. 4.1.3.

Weiterfithrende Literatur: OLIVIER CHAPUIS/JEAN-MICHEL TRISTAN, Chronique de
jurisprudence commerciale 2011, Not@lex 2011 S. 157-160, S. 159; MICHEL HOPF,
Aktienrechtliches Einsichtsrecht und prozessuale Mitwirkungspflichten, ST 2012 S.
675-679, S. 675 f.; PETER V. KUNz, Die wirtschaftsrechtliche Rechtsprechung des
Bundesgerichts in den Jahren 2010/2011: Gesellschaftsrecht sowie Finanzmarktrecht,
ZBJV 149/2013 S. 99-144, S. 110 f.; EDGAR PHILIPPIN, 2. Société anonyme, Not@lex
2012 S. 146-153, S. 147 f.; ROLF SETHE/FABRIO ANDREOTTI, Entwicklungen im
Gesellschaftsrecht und im Wertpapierrecht/Le point sur le droit des sociétés et des
papiers-valeurs, SJZ 107/2011 S. 489-495, S. 492; WALTER A. STOFFEL, Das
Gesellschaftsrecht 2011 — Le droit des sociétés 2011, SZW 2012 S. 45-58, S. 49 und
S. 50.

18 Siehe dazu unten Ziff, I1.1.
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greifend regelt. In der in Frage stehenden Konstellation einer nicht am Kapi-
talmarkt auftretenden Gesellschaft ist auch in Zukunft von den bisherigen
Voraussetzungen auszugehen. Die dargestellte Rechtsprechung diirfte daher
auch in Zukunft Bestand haben. Gegenstand der Einsichtnahme bildet entge-
gen dem zu weitgehenden Wortlaut der Bestimmung neben den Revisionsbe-
richten jedoch lediglich die Jahres- und die Konzernrechnung, nicht jedoch
der Lagebericht oder ein Einzelabschluss unter einem anerkannten Standard
zur Rechnungslegung."’

Le droit de consultation prévu a l’art. 697h aCO a été abrogé par la révision
du droit comptable entrée en vigueur le ler janvier 2013.”" A la place de cette
disposition, un nouvel art. 958e¢ CO regle la problematique indépendamment
de la forme juridique. On peut donc partir de l’idée que dans une constella-
tion telle que celle du cas d’espece concernant une société hors marché bour-
sier, les mémes conditions régiront aussi le droit de consultation des créan-
ciers a l’avenir; cet arrét conservera donc toute sa pertinence, malgré le
changement législatif. C’est le lieu de relever que — contrairement a ce que
suggere la lettre de la loi — ['objet du droit de consultation s étend seulement
aux comptes annuels et consolidés, mais non au rapport annuel ou aux états
financiers établis selon une norme comptable reconnue.’!

d) Generalversammlung /
Assemblée générale

aa) Zulidssigkeit einer Universalversammlung /
Admissibilité d’une assemblée générale universelle

In BGE 137 11T 460 musste das Bundesgericht die Zuldssigkeit einer Univer-
salversammlung beurteilen. Konkret ging es um eine Gesellschaft, deren
Aktiondre eine Versammlung durchfiihrten, zu welcher zwei Aktionére nicht
eingeladen worden waren und an der diese weder anwesend noch vertreten
waren.

Das Bundesgericht ging zuerst auf die Bedeutung von Art. 686 Abs. 4 OR
ein, wonach im Verhéltnis zur Gesellschaft als Aktionar gilt, wer im Aktien-
buch eingetragen ist. Danach kommt dem Aktienbuch eine Legitimations-
funktion im Verhiltnis der Aktiondre zur Gesellschaft zu. Diese Wirkung des
Aktienbuches ist allerdings beschrankt, denn sein Inhalt hat bloss die Bedeu-
tung einer widerlegbaren Vermutung. Diese Vermutung kann umgestossen
werden durch den Nachweis, dass ein Eingetragener nicht Aktionir ist oder

" Lukas GLANZMANN, Das neue Rechnungslegungsrecht, SJZ 2011, S. 205-214, S. 207.

Voir a ce sujet ci-dessous II.1.

2l Lukas GLANZMANN, Das neue Rechnungslegungsrecht, SJZ 2011, S. 205-214, S. 207.
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umgekehrt, dass ein Nichteingetragener Aktiondr ist. Die Gesellschaft darf
sich nur solange auf den Eintrag verlassen, als er besteht und sie keine
Kenntnis davon hat oder haben miisste, dass er falsch ist.”> Im vorliegenden
Fall wusste der Verwaltungsratspriasident, dass die V-AG behauptete, Aktio-
ndrin der Gesellschaft zu sein. Dieses Wissen ist der Gesellschaft zuzurech-
nen. Wenn die Gesellschaft diese Kenntnis jedoch in der Folge nicht weiter
beachtete und insbesondere nicht abklérte, ob die Behauptung der V-AG
zutrifft oder ob die V-AG die Aktien zuriick iibertragen hatte, so tragt sie das
Risiko fiir diese Unterlassung.*

Das Bundesgericht hat sodann festgestellt, dass an der vermeintlichen Uni-
versalversammlung nicht alle Aktiondre anwesend oder vertreten waren. Um
eine Universalversammlung konnte es sich trotz gegenteiliger Bezeichnung
im damals gefassten Beschluss demnach nicht handeln, denn die Universal-
versammlung ist eine besondere Form der Generalversammlung, die von den
Eigentiimern oder Vertretern sidmtlicher Aktien gebildet wird und die ohne
Einhaltung der fiir die Einberufung vorgeschriebenen Formvorschriften abge-
halten werden kann. Eine Universalversammlung in Abwesenheit auch nur
eines Aktionars oder seiner Vertretung stellt einen schwerwiegenden formel-
len Mangel dar, der zur Nichtigkeit der anldsslich dieser Versammlung ge-
troffenen Beschliisse fiihren muss.>*

Das Bundesgericht stellt sich weiter die Frage, ob die an einer derart fehler-
haften Universalversammlung gefassten Beschliisse als solche einer normalen
Generalversammlung gelten konnten. Im vorliegenden Fall ist nicht erstellt,
ob eine form- und fristgerechte Einladung der Aktionére stattgefunden hat.
Jedoch hat die Vorinstanz verbindlich festgestellt, dass zumindest ein Aktio-
ndr nicht eingeladen worden ist. Zur Annahme von Nichtigkeit geniigt es
gemidss Auffassung des Bundesgerichts, dass ein Teil der Aktiondre nicht
eingeladen wurde. Diese Rechtsfolge ist nach Ansicht des Gerichts angemes-
sen, denn durch die Nichteinladung entgeht dem {ibergangenen Aktionir die
Moglichkeit zur Teilnahme an der Generalversammlung. Auch wenn sein
Aktienpaket nicht gross genug ist, um Mehrheitsbeschliisse zu verhindern,
verpasst er die Mdoglichkeit, auf die Meinungsbildung in der Versammlung
Einfluss zu nehmen. Schliesslich besteht die Gefahr der Vereitelung des An-
fechtungsrechts, da der betroffene Aktiondr womoglich nicht binnen der An-
fechtungsfrist von zwei Monaten (Art. 706a Abs. 1 OR) von der Abhaltung
einer g}eneralversammlung und den auf ihr gefassten Beschliisse Kenntnis
erhilt.”

22
23
24
25

E.3.2.2.
E.3.2.2.
E.3.3.2.
E.3.3.2.
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Nach Auffassung des Bundesgerichts braucht zwischen der Nichteinladung
eines Aktiondrs und den auf der mangelhaften Versammlung gefillten Be-
schliissen auch kein Kausalzusammenhang insofern zu bestehen, als dass der
Nichteingeladene die Beschliisse mit seiner Stimmkraft hitte verhindern kon-
nen. Vielmehr handelt es sich bei der Nichteinladung um einen so grundle-
genden Verfahrensmangel, bei welchem das Kausalititserfordernis fehl am
Platz ist. Hinzu kommt, dass die Bestimmung der Rechtsfolge einer Nichtein-
ladung nach dem Stimmengewicht der iibergangenen Aktiondre darauf hinaus
liefe, dem die Generalversammlung einberufenden Verwaltungsrat im Ergeb-
nis eine Ungleichbehandlung der Aktiondre zu erlauben, und dies erst noch
beim 6zen‘[ralen Mitwirkungsrecht auf Teilnahme an der Generalversamm-
lung.?

Notizen / Notes:*’

Das vorliegende Urteil ist in zweierlei Hinsicht von Bedeutung: Einerseits
hilt es fest, dass solange keine Universalversammlung vorliegt, als nicht
samtliche Aktien vertreten sind: Eine solche «Universalversammlung» nicht
samtlicher Aktiondre ist nach der klaren Rechtsprechung nicht beschlussfa-
hig. Andererseits stellt das Bundesgericht auch fest, dass Beschliisse einer
Generalversammlung, zu der nicht samtliche Aktionédre eingeladen worden
sind, ebenfalls nichtig sind. Das Bundesgericht erachtet das Teilnahmerecht
als derart zentral, dass es nicht missachtet werden darf, selbst wenn der nicht
eingeladene Aktiondr keinerlei Moglichkeit hitte, die Abstimmungen an der
Generalversammlung zu beeinflussen. Damit wird gewissen in der Literatur
vertretenen Ansichten, die fiir blosse Anfechtbarkeit plidiert haben®, eine
Absage erteilt. Weil sich jedermann in jedem Verfahren auf die von Amtes
wegen zu beachtende Nichtigkeit berufen kann, kann die Nichtigkeit auch in
einem Verfahren wie dem vorliegenden erhoben werden, in welchem die
Mangelhaftigkeit des Generalversammlungsbeschlusses eine blosse Vorfrage
darstellte: Die Beschwerdefiihrerin hat im Rahmen der (nichtigen) Universal-
versammlung ihren Sitz verlegt. Zu einem spiteren Zeitpunkt hat ein Glaubi-
ger am bisherigen Sitz die Konkurser6ffnung der Beschwerdefiihrerin wegen
Zahlungseinstellung (Art. 190 Abs. 1 Ziff. 2 SchK(G) anbegehrt. Im entspre-
chenden Verfahren hat die Beschwerdefiihrerin sodann die Unzustidndigkeit

26
27

E.3.3.2.

Weiterfithrende Literatur: MICHEL HOPF, Bundesgerichtspraxis Gesellschaftsrecht, ST
2012 S. 575-580, S. 577; PETER V. Kunz, Die wirtschaftsrechtliche Rechtsprechung
des Bundesgerichts in den Jahren 2010/2011: Gesellschaftsrecht sowie Finanz-
marktrecht, ZBJV 149/2013 S. 99-144, S. 106 f.; ROLF SETHE/FABIO ANDREOTTI,
Entwicklungen im Gesellschaftsrecht und im Wertpapierrecht/Le point sur le droit des
sociétés et des papiers-valeurs, SJZ 108/2012 S. 514-520, S. 516.

Siehe fiir eine Ubersicht iiber den Stand der Literatur BGE 137 111 460 E. 3.3.2 S. 465
sowie Urteil des BGer 4A 131/2007 vom 11. Januar 2008 E. 2.1.

28
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des angerufenen Gerichts geltend gemacht. Erst in diesem Zusammenhang
wurde die Frage der Sitzwechsels — und damit die der Giiltigkeit des entspre-
chenden Generalversammlungsbeschlusses — relevant.

Ce jugement est intéressant a plus d’un titre : d’une part, le Tribunal féderal
considere qu’il ne peut pas y avoir d’assemblée universelle sans que
[’ensemble des actions y soient représentées. Selon la jurisprudence, une
prétendue « assemblée universelle » tenue en [’absence de certains action-
naires n’est pas apte a prendre des décisions. D autre part, notre Haute Cour
affirme que les décisions prises par une assemblee generale a laquelle n’ont
pas été convoqués tous les actionnaires sont frappées de nullite. Selon le
Tribunal fédéral, le caractere essentiel du droit des actionnaires de participer
a l’Assemblée générale s’oppose a ce que l'on y contrevienne et cela méme
lorsque les actionnaires non convoqués n’auraient eu aucune possibilité
d’influencer les décisions de l’assemblée générale. Le Tribunal fédeéral con-
tredit ainsi certaines opinions doctrinales qui avaient plaidé |’annulabilité de
déecisions de ['assemblée générale auxquelles tous les actionnaires n’auraient
pas été convoqués”. La nullité pouvant étre invoquée par tout un chacun, elle
peut également étre soulevée dans une procédure comme la présente ou
l’invalidité de la décision de l’assemblée générale ne constituait qu une ques-
tion préalable. Dans le cas d’espece, le juge a eu a se prononcer sur la vali-
dité de la décision de I’assemblée générale parce qu’un créancier avait re-
quis la faillite de la société, dont la prétendue assemblée générale universelle
avait decide le transfert du siege, a son siege antérieur (art. 190 al. I ch. 2
LP) et que la société avait fait valoir ['incompétence du tribunal saisi par le
créancier.

bb) Beschrinkung der Befugnis zur Ubertragung der Geschiftsfiihrung /
Restriction de 1’autorisation de délégation de la gestion

Dans PATF 137 111 503, le TF a été amené a se prononcer sur les pouvoirs de
I’assemblée générale en relation avec la délégation de la gestion des affaires
sociales.

Dans le cas d’espece, le conseil d’administration de la sociéte avait conclu un
Investment Management Agreement avec la filiale de ’actionnaire majori-
taire, aux termes duquel celle-ci était désignée gérant discrétionnaire de ses
comptes (discretionary manager of the Accounts) et bénéficiait notamment de
pleins pouvoirs dans le cadre des objectifs et politiques d'investissement
énoncés par la société. Mécontent, 1’actionnaire minoritaire avait demandé a
ce que le conseil d’administration inscrive a 1’ordre du jour la proposition

¥ Concernant I’état de la doctrine, voir ATF 137 11l 460, consid. 3.3.2 p. 465 ainsi que

I’arrét 4A 131/2007 du 11 janvier 2008, consid. 2.1.
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d’adoption d’une nouvelle clause statutaire selon laquelle le gérant des inves-
tissements devait €tre indépendant ; 1’instance inférieure avait fait droit a sa
demande. La société contestait la compétence de I’assemblée générale pour se
prononcer sur cet objet et, partant, I’obligation de faire figurer I’objet requis a
I’ordre du jour.

A titre préalable, le Tribunal fédéral constate que le contrat conclu avec la
filiale de I’actionnaire ne pouvait étre qualifi¢ de simple mandat portant sur
l'accomplissement d'investissements bien délimités, matériellement ou tempo-
rellement, mais devait étre qualifié de contrat de management comprenant la
delégation de la gestion des affaires sociales a la société susnommée, dans le
sens de l'art. 716b CO.

Dans le cas particulier, la délégation reposait sur une clause statutaire telle
qu’exigée par la loi, qui prévoyait clairement que le conseil d'administration
pouvait confier la gestion de la société a un ou plusieurs de ses membres (dé-
Iégués) ou a des tiers (directeurs)3o. Bien que la société s’en défendit, la délé-
gation était également fondée sur un réglement d'organisation valable : en
effet, bien qu’il ne soit pas formellement désigné réglement d’organisation,
I’ Investment Management Agreement satisfaisait a toutes les exigences posées
a un tel réglement. Il avait fait ’objet d’une décision du conseil d’admi-
nistration valablement prise et constatée par un proces verbal ; il revétait la
forme écrite, fixait les modalités de la gestion, déterminait les postes néces-
saires et en définissait les attributions et réglait également 1'obligation de faire
rapport3 L

Le Tribunal fédéral se penche ensuite sur une premiere question controversée
qu’il n’avait encore pas eu 1’occasion de traiter. Il rejette 1’opinion qui vou-
drait que l'assemblée générale ne peut qu’accorder ou refuser au conseil
d'administration la faculté¢ de déléguer la gestion, mais n’est pas en droit de
s’immiscer dans I’organisation du conseil en lui imposant des limites lors-
qu’elle a autorisé la délégation, préférant se rallier au courant de doctrine
selon lequel, en vertu du principe a maiore minus, I'assemblée générale a la
faculté de fixer les modalités de la délégation de la gestion®”.

Le Tribunal fédéral, qui n’avait pas non plus eu I’occasion de se prononcer
sur ce point avant cette affaire, décide de suivre l'avis des auteurs selon les-
quels le conseil d'administration peut refuser de porter a l'ordre du jour de
I'assemblée générale un objet qui, en raison de son contenu, est indubitable-
ment étranger au domaine de compétence de celle-ci. Il précise toutefois que

30 Consid. 3.4.

Consid. 3.4.
Consid. 4.2, qui présente la controverse doctrinale de maniere détaillée.
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s'll existe une quelconque incertitude a ce propos, le conseil d'administration
doit déférer a la requéte de 1'actionnaire et inscrire 1'objet a 1'ordre du jour™.

Notizen / Notes:>*

Das vorgenannte Urteil erscheint nicht bloss im Hinblick auf die Kldrung der
angesprochenen und bislang unbeantworteten Frage (Moglichkeit der Ein-
schrinkung der Befugnis des Verwaltungsrats zur Ubertragung der Geschiifts-
fiihrung) interessant. Anlass fiir das Verfahren bildete das Traktandierungs-
begehren der Klagerin (Art. 699 Abs. 3 OR) hinsichtlich der Aufnahme der in
Frage stehenden Klausel in die Statuten. Das Bundesgericht dussert sich in
diesem Entscheid zur damit zusammenhéngenden Frage, unter welchen Vo-
raussetzungen der Verwaltungsrat die Traktandierung eines Verhandlungsge-
genstandes verweigern kann. Unter Beriicksichtigung der Literatur gelangt
das Bundesgericht zum Schluss, dass dies dann moglich ist, wenn der Inhalt
des Gegenstands unzweifelhaft nicht in den Kompetenzbereich der General-
versammlung féllt. Demgegeniiber muss der Verwaltungsrat das entsprechen-
de Begehren beriicksichtigen und eine Traktandierung vornehmen, sobald
diesbeziiglich blosse Zweifel bestehen. Im Beschwerdeverfahren war somit
zu priifen, ob die in Frage stehende Klausel offensichtlich nicht in den Auf-
gabenbereich der Generalversammlung fillt.”

Le présent arrét ne présente pas seulement un intérét particulier en tant qu’il
tranche la controverse sur la possibilité de restreindre la faculté du conseil
d’administration de déléguer la gestion des affaires sociales. Rendu a
[’occasion d’un litige portant sur l'inscription a l’ordre du jour d’'une clause
Statutaire qui pretendait restreindre le droit du conseil de déléguer la gestion,
il se prononce aussi sur les conditions auxquelles le conseil d’administration
peut refuser l'inscription d’un objet a 'ordre du jour (art. 699 al. 3 CO).
Prenant appui sur la doctrine, le Tribunal fédéral conclut qu’un refus est
possible lorsque [’objet ne releve manifestement pas de la compétence de
[’assemblée générale. En revanche, des qu’il y a un doute sur la compétence
de 'assemblée, le conseil d’administration est tenu de prendre en considera-

33 . . . L o ., ~
Consid. 4.1. Voir sur ce point les références citées dans 1’arrét.

Weiterfiihrende Literatur: URS BERTSCHINGER, Delegation der Geschéftsfiihrung bei
der Aktiengesellschaft und Kompetenzen der Generalversammlung, GesKR 2012
S.294-307; BENEDICT BURG/HANS CASPAR VON DER CRONE, Ablehnung von
Traktandierungsbegehren und Beschriankung der Delegationsermichtigung, SZW
2012 S. 59-71; PeETER V. Kunz, Die wirtschaftsrechtliche Rechtsprechung des
Bundesgerichts in den Jahren 2010/2011: Gesellschaftsrecht sowie Finanzmarktrecht,
ZBJV 149/2013 S. 99-144, S. 102-104; EDGAR PHILIPPIN, 2. Société anonyme,
Not@lex 2012 S. 146-153, S. 149 f.; ROLF SETHE/FABIO ANDREOTTI, Entwicklungen
im Gesellschaftsrecht und im Wertpapierrecht/Le point sur le droit des sociétés et des
papiers-valeurs, SJZ 108/2012 S. 514-520, S. 517.

E.4.1.
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tion une telle demande et de [’inscrire a [’ordre du jour. Dans la procédure
devant le Tribunal féderal, celui-ci devait donc examiner si la clause liti-
gieuse ne sortait pas manifestement de la sphere de compétences de
I’assemblée générale.”

cc) Anfechtung von GV-Beschliissen /
Action en annulation de décisions de I’assemblée générale

Im Rahmen einer Anfechtungsklage hat sich das Bundesgericht in einem nicht
in der amtlichen Sammlung enthaltenen Entscheid’’ mit dem Zeitpunkt der
Geltendmachung der Anfechtungsgriinde beschéftigt. Geméss der bundesge-
richtlichen Rechtsprechung miissen innerhalb der Anfechtungsfrist nach
Art. 706a Abs. 1 OR sowohl die Klage angehoben als auch siamtliche Anfech-
tungsgriinde vorgebracht werden. Ein Nachschieben von Anfechtungsgriinden
ist nach Auffassung des Bundesgerichts unzuléssig, denn der kurzen Befris-
tung des Anfechtungsrechts auf zwei Monate liegt die Zielsetzung zu Grunde,
mit Riicksicht auf die Rechtssicherheit und die Interessen der Beteiligten
(Gesellschaft, Aktiondre, Glaubiger) moglichst rasch abzuklédren, ob und in
welchem Umfang die Bestindigkeit von Generalversammlungsbeschliissen
ungewiss ist und mit deren Aufhebung gerechnet werden muss. Deshalb ist
beziiglich Anfechtungsgriinden, die nach Ablauf der Klagefrist angerufen
werden, das Klagerecht verwirkt.”® Im konkreten Fall sah das Bundesgericht
diesen Grundsatz darin verletzt, dass der Anfechtungsklager einerseits geltend
machte, ein Beschluss der Generalversammlung sei in Missachtung der Teil-
nahmerechte eines Aktionirs gefasst worden, und andererseits nachschob, der
Beschluss schrianke tiberdies in inhaltlich unzuldssiger Weise das Bezugsrecht
ein. Nach Ansicht des Bundesgerichts handelt es sich dabei um zwei ver-
schiedene Anfechtungsgriinde, die beide innerhalb der Zweimonatsfrist von
Art. 706a Abs. 1 OR hétten vorgebracht werden miissen. Wahrend die Ab-
grenzung von Anfechtungsgriinden im Einzelfall Schwierigkeiten bereiten
kann, stellt sich das Bundesgericht auf den Standpunkt, dass vorliegend von
zwel Anfechtungsgriinden auszugehen ist, weil sie nicht nur auf einer unter-
schiedlichen rechtlichen Argumentation, sondern auch auf verschiedenen
Sachverhalten griinden.”

Im gleichen Entscheid hat das Bundesgericht im Hinblick auf die zuriickhal-
tende Rechtsprechung auch festgestellt, dass rechtswidrige Generalversamm-
lungsbeschliisse vermutungsweise anfechtbar und nicht etwa nichtig sind. Auf
Nichtigkeit kann nur aus zwingenden Griinden erkannt werden, wenn z.B. mit

36
37
38
39

Consid. 4.1.

Urteil des BGer 4A 10/2012 vom 2. Oktober 2012.
E.3.1.

E.3.3.
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dem entsprechenden Aktiondrsrecht derart gewichtige offentliche Interessen
verbunden sind, dass sie das ebenfalls 6ffentliche Rechtssicherheitsinteresse
iiberwiegen. Dies ist nicht der Fall, wenn ein Bezugsrecht lediglich im Einzel-
fall ohne hinreichenden wichtigen Grund entzogen bzw. beschrinkt wird.*

Notizen / Notes:

Das Urteil liegt im Hinblick auf die Handhabung der Anfechtungsklage und
den Zeitpunkt des Vorbringens der Anfechtungsgriinde auf der Linie der bis-
herigen Rechtsprechung.*' Da es sich bei der Frist nach Art. 706a Abs. 1 OR
um eine Verwirkungsfrist handelt, kann diese weder gerichtlich erstreckt
noch durch Parteihandlung verldngert werden (z.B. mittels Unterbrechung).
Daneben finden auch die zivilprozessualen Bestimmungen iiber den Fristen-
stillstand keine Anwendung. Die Anfechtung von Generalversammlungsbe-
schliissen bedarf aufgrund der Kombination dieser Aspekte gerade in kom-
plexeren Verhéltnissen, in welchen potentiell mehrere Anfechtungsgriinde
relevant sein konnten, besonderer Sorgfalt. Ein Nachschieben von Anfech-
tungsgriinden, wie es im vorliegenden Fall im Rahmen des Rechtsmittelver-
fahrens vor zweiter Instanz vorgenommen wurde®’, geniigt den genannten
Anforderungen offenkundig nicht.

Le présent arrét reste dans la ligne de la jurisprudence relative au maniement
de [’action en annulation et du moment ou le demandeur doit présenter les
motifs d’annulation®™. Dés lors que le délai prévu a [’art. 706a al. 1 CO est
un delai de peremption, il ne peut étre étendu ni par le tribunal, ni par
[’action d’une partie (les parties ne peuvent pas interrompre la péremption,
p.ex.). Les dispositions de la procédure civile sur la suspension des délais ne
trouvent pas non plus application en [l’espece. Compte tenu de la combinai-
son de tous ces aspects, il s’impose donc de faire particulierement attention
lors d’actions en annulation, en particulier lorsque celles-ci ont trait a des
états de fait complexes dans lesquels plusieurs motifs d’annulation sont po-
tentiellement pertinents. L’invocation de nouveaux motifs d’annulation en
cours de procédure — tels ceux que le demandeur dans la présente affaire
prétendait faire valoir en deuxiéme instance — ne satisfait a I’évidence pas
aux exigences susmentionneées.

40
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4

E. 4.

Vgl. schon BGE 86 11 78 E. 6a S. 87 f.

Siehe zu den Vorbringen im Einzelnen Urteil des BGer 4A 10/2012 vom 2. Oktober
2012 E. 3.2

Voir déja ATF 86 11 78 consid. 6a p. 87 ss.

S’agissant des motifs invoqués dans le cas particulier, voir arrét 4A 10/2012 du
2 octobre 2012 consid. 3.2.
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e) Vertretung der Gesellschaft /
Représentation de la société

aa) Kollektive Vertretungsberechtigung und Genehmigung /
Signature collective et ratification

In einem nicht in der amtlichen Sammlung publizierten Entscheid hatte sich
das Bundesgericht zur Vertretung einer Gesellschaft zu #ussern.* Es hielt
dabei fest, dass im Falle einer kollektiven Vertretungsberechtigung die Unter-
schrift eines einzelnen Bevollmichtigten die Gesellschaft grundsitzlich nicht
verpflichtet. Ein Bevollmichtigter kann jedoch auch erst im Nachhinein zur
Vertretung ermichtigt werden. Art. 38 Abs. 1 OR sieht ndmlich ausdriicklich
vor, dass eine Rechtshandlung eines nicht zur Vertretung Erméchtigten nach-
traglich genehmigt werden kann. Diese Bestimmung kann analog auf die
Situation von Organen einer juristischen Person angewendet werden. Wenn
eine Person, die eine Gesellschaft nur mittels Kollektivunterschrift zu zweien
vertreten kann, alleine als Bevollmichtigte fiir die Gesellschaft eine Rechts-
handlung vorgenommen hat, so kann diese Rechtshandlung nachtriaglich von
der vertretenen Gesellschaft genehmigt und fiir giiltig erklirt werden; diese
Zustimmung kann auch stillschweigend erfolgen.*® Im konkreten Fall hat ein
lediglich kollektivzeichnungsberechtigter Direktor fiir die Gesellschaft alleine
einen Vertrag mit einem Dritten in der Form einer Schuldanerkennung abge-
schlossen. Der Dritte hat zu einem spéteren Zeitpunkt die Betreibung gegen
die Gesellschaft eingeleitet. Der von der Gesellschaft erhobene Rechtsvor-
schlag wurde sodann mittels provisorischer Rechtsoffnung®’ beseitigt. Die
Gesellschaft erhob im Anschluss Aberkennungsklage, wobei sie sich vor der
ersten Instanz auf den Standpunkt gestellt hat, dass sie sich mittels des Ver-
trags verpflichtet habe; dies jedoch lediglich als Biirge. Erst nachtriglich,
namentlich vor Bundesgericht, wurde die fehlende Einzelzeichnungsberechti-
gung des Direktors geltend gemacht. Das Bundesgericht hat u.a. gestiitzt auf
den diesbeziiglich vorinstanzlich verbindlich festgestellten Sachverhalt auf
eine Genehmigung im vorbezeichneten Sinn geschlossen. Hierbei konnte auf
die entsprechende Genehmigung auch nicht zuriickgekommen werden. Die
Gesellschaft konnte mit ihrer Argumentation somit nicht durchdringen.*®
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Urteil des BGer 4A 87/2011 vom 16. Mai 2011.

E.2.1.

Grundlage hierfiir bildete die in Frage stehende Schuldanerkennung. Erstaunlicher-
weise scheint der diesbeziigliche Mangel auch in diesem Verfahren nicht beachtet

worden zu sein.
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Notizen / Notes:”

Das Urteil des Bundesgerichts zeigt die mit der stillschweigenden Genehmi-
gung 1.S.v. Art. 38 OR verbundene Problematik eindriicklich auf. Im Falle
prozessualer Vorkehrungen ist somit besonders darauf zu achten, dass der
Einwand der mangelhaften Vertretungsbefugnis nicht an der verfolgten Pro-
zessstrategie und der diesbeziiglichen Argumentation scheitert.

L’arrét du Tribunal féderal illustre clairement la problématique lice a une
ratification tacite au sens de ['art. 3§ CO. Il faut veiller a ce que
[’argumentation choisie dans le cadre de la stratégie procédurale a
["occasion d’un litige déterminé n’empéche pas le client de soulever
["objection de [’absence de pouvoir de représentation.

bb) Vertretung nach Art. 32 ff. OR /
Représentation au sens des art. 32 ss CO

Dans un autre arrét non publié¢®, le Tribunal fédéral devait trancher si une
société peut seulement Etre représentée en vertu de la régle de I’art. 718 al. 1
CO ou si elle peut aussi étre engagée par le biais de la représentation civile
(art. 32 ss CO). En D’espece, un avis de résiliation de bail avait été signé par
un directeur de la SA et un fondé de pouvoirs, lesquels devaient, selon
I’inscription au registre du commerce, signer collectivement & deux avec un
membre du conseil d’administration.

Le Tribunal fédéral rappelle que le conseil d'administration peut déléguer le
pouvoir de représentation et que le registre du commerce renseigne sur le
mode de signature prévu, notamment lorsque celui-ci consiste en une combi-
naison de signatures collectives. Du fait de I’inscription, la société peut oppo-
ser au tiers, par l'effet de publicité positif (art. 933 al. 1 CO), la restriction du
pouvoir de représentation de la société qui prévoit que certaines personnes
doivent signer avec d'autres personnes précisément identifiées’".

Cela étant, poursuit le TF, une société¢ anonyme peut également tre représen-
tée selon les regles des art. 32 ss CO. Lorsqu'un représentant a la volonté
d'agir au nom d'autrui, les droits et obligations dérivant de l'acte accompli
passent directement au représenté dans trois cas de figure: premi€rement si le
représentant disposait des pouvoirs suffisants a cet effet en vertu du droit
public, de la loi ou de la volonté du représenté; deuxieémement si le représenté

¥ Weiterfithrende Literatur: OLIVIER CHAPUIS/JEAN-MICHEL TRISTAN, Chronique de

jurisprudence commerciale 2011, Not@lex 2011 S. 157-160, S. 159; PAScCAL
PICHONNAZ, Maitre d’ouvrage et sous-traitants: la ratification d’un acte de
représentation vici¢, BR 2011 S. 192 f.

Arrét 4A 36/2011 du 15 mars 2011.

E.2.2.1.
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ratifie I'acte accompli en son nom (art. 38 CO); troisiemement si le tiers de
bonne foi pouvait se fier aux pouvoirs qui lui avaient ét¢ communiqués,
méme tacitement (art. 33 al. 3, 34 al. 3 et 37 CO)°%

En Dl’espece, le directeur et le fondé de procuration avaient eu la volonté
d’agir pour la société. Par ailleurs, il n'y avait aucun indice que le conseil
d'administration ne leur ait pas octroyé les pouvoirs suffisants pour la repré-
senter envers des locataires et de toute manicre, la société avait explicitement
ratifié les actes accomplis en son nom par les deux signataires qui ne pou-
vaient pas 1’obliger seuls™. La SA avait donc été valablement représentée au
sens de lart. 32 CO.

Notizen / Notes:

Im erwdhnten Entscheid hilt das Bundesgericht fest, dass eine Gesellschaft
auch mittels biirgerlicher Stellvertretung vertreten werden kann. Will sich die
Gesellschaft eine solche Vertretung nicht entgegenhalten lassen, dann ist
darauf Bedacht zu geben, dass keine die Vertretung genehmigende Handlung
vorgenommen wird. In dieser Hinsicht ist die Bedeutung der Eintragung von
Vertretungsberechtigungen im Handelsregister zu relativieren.

Dans le présent arrét, le Tribunal fédéral retient qu’une société anonyme
peut également étre engagée au moyen de la représentation civile. Si la socié-
té ne veut pas se faire imputer une telle représentation, elle doit veiller a ne
pas ratifier les actes de ses pseudo-représentants. 1l s’ensuit que la portée de
l’inscription des personnes ayant qualité de représentants au registre du
commerce doit étre relativisée.

/) Organisationsmdngel /
Carences dans l'organisation

aa) Verhiéltnis der Organisationsméngelklage nach Art. 731b OR zur
Auflésungsklage nach Art. 736 Ziff. 4 OR /
Relation entre I’action de I’art. 731b (carences dans 1’organisation) et
I’action en dissolution de la société pour de justes motifs (art. 736
ch. 4 CO)

BGE 138 111 294 betrifft das Verhiltnis der Organisationsméngelklage nach
Art. 731b OR und der Auflosungsklage nach Art. 736 Ziff. 4 OR. Konkret
ging es um eine Gesellschaft, deren Generalversammlung wegen einer Pattsi-
tuation keine Revisionsstelle wiahlen konnte. Der Verwaltungsrat der Gesell-

2 Consid. 2.2.2.

Consid. 2.2.2.
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schaft war hingegen handlungsfahig, denn deren Prasident fiihrte Einzelunter-
schrift.>*

Das Bundesgericht hilt vorab fest, dass es sich bei der Auflistung von Mass-
nahmen in Art. 731b Abs. 1 Ziff. 1-3 OR um einen beispielhaften, nicht ab-
schliessenden Katalog handelt. Der Richter muss einen hinreichenden Hand-
lungsspielraum haben, um eine den Umstédnden des Einzelfalles angemessene
Massnahme treffen zu konnen. Allerdings ist der Richter bei der Ausilibung
dieses Handlungsspielraums nicht ungebunden, denn die Massnahme der
Auflosung gemaiss Ziff. 3 sollte erst angeordnet werden, wenn die milderen
Massnahmen gemadss Ziff. 1 (Fristansetzung zur Wiederherstellung des
rechtmassigen Zustands) und Ziff. 2 (Ernennung des fehlenden Organs oder
eines Sachwalters) nicht geniigen oder erfolglos geblieben sind. Es gilt mithin
wie bei der Auflosungsklage das Verhdltnismassigkeitsprinzip. Die Auflo-
sung nach Art. 731b Abs. 1 Ziff. 3 OR stellt eine ultima ratio dar und darf
erst zur Anwendung gelangen, wenn sich mildere Mittel nicht als sachgerecht
bzw. zielfiihrend erweisen.” Dem Aktionir darf kein Instrument in die Hand
gegeben werden, mit dem er die Auflosung der Gesellschaft erwirken kann,
ohne gleichzeitig die strengen Voraussetzungen einer Auflosungsklage ge-
miss Art. 736 Ziff. 4 OR zu erfiillen.

Die Vorinstanz hat der Gesellschaft zuniachst korrekterweise eine Frist zur
Wiederherstellung des rechtméssigen Zustandes angesetzt, in der Folge je-
doch zu Unrecht die richterliche Ernennung der fehlenden Revisionsstelle
verworfen, weil sie davon ausging, die Gesellschaft konne den erforderlichen
Kostenvorschuss nicht bezahlen. Abgesehen davon, dass die Gesellschaft wie
dargelegt handlungsfihig ist, wére sie ohnehin direkt im Urteilsdispositiv zu
verpflichten, die Kosten der ernannten Revisionsstelle zu tragen und dieser
einen Vorschuss zu leisten. Aus diesem Grund rechtfertigt es sich unter dem
Gesichtspunkt der Verhdltnismassigkeit nicht, sogleich die Auflosung anzu-
ordnen, zumal wenn es sich wie bei der in Frage stehenden Gesellschaft um
ein im Aussenverkehr handlungsfahiges und grundsétzlich funktionierendes
und finanziell gesundes Unternehmen handelt.’” Auch ist nicht ersichtlich,
dass das Interesse des Kldgers an der Auflésung der Gesellschaft dasjenige
des anderen Aktiondrs und der weiteren Anspruchsgruppen (Arbeitnehmer,
Glaubiger) am Fortbestand der Gesellschaft iiberwiegt. Somit wiirde mit der
sofortigen Anordnung einer Auflosung nicht nur das im Rahmen von
Art. 731b Abs. 1 OR zu beachtende Verhiltnisméassigkeitsprinzip verletzt,
sondern es wiirden zugleich die in der Rechtsprechung entwickelten, strengen

" Urteil des BGer 4A 412/2011 vom 4. Mai 2012 E. 2.3 (in BGE 138 III 294 nicht

publiziert).
E.3.14.
E.3.1.6.
E.3.3.1.
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Voraussetzungen von Art. 736 Ziff. 4 OR unterlaufen.”® Ebenso wenig hinrei-
chend sind Bedenken, dass sich die beiden Aktiondre auch in Zukunft nicht
zu gemeinsamem Handeln durchringen konnten. Sollte dieser Fall eintreten,
so konnte das Gericht Massnahmen anordnen, die fiir die Gesellschaft und die
weiteren Anspruchsgruppen weniger einschneidend sind als eine Auflosung
mit Liquidation, wie zum Beispiel eine Ubernahme der Aktien des einen Ak-
tiondrs durch den anderen im Rahmen einer richterlich angeordneten Verstei-
gerung.”

Notizen / Notes:%

Das Bundesgericht macht in diesem Entscheid deutlich, dass die Auflosung
einer Aktiengesellschaft im Rahmen einer Organisationsméngelklage nach
Art. 731b OR keinen geringeren Anforderungen unterliegt als eine Auflo-
sungsklage nach Art. 736 Ziff. 4 OR. Demnach ist auch in diesem Verfahren
eine Auflosung nur als ultima ratio moglich, d.h. die Situation muss derart
gravierend sein, dass der Fortbestand der Gesellschaft nach Treu und Glauben
als nicht mehr tragbar erscheint. Die in Frage stehende Gesellschaft muss also
ihr Existenzrecht verwirkt haben.

Dans cet arrét, le Tribunal fédéral précise que la dissolution d’une société
anonyme dans le cadre d’une action tendant a lever les carences dans
[’organisation selon [’art. 731b est soumise a des conditions aussi strictes
que l’action en dissolution pour de justes motifs de [’art. 736 ch. 3 CO. Des
lors, dans le cadre de la premiere action aussi, la dissolution doit étre consi-
derée comme une ultima ratio, qui peut seulement étre décidée lorsque la
continuation de [’existence de la société n’est plus supportable. La société
dont il est question doit par conséquent avoir perdu son droit a [’existence.

bb) Doppelorganschaft als Organisationsmangel? /
Un double organe constitue-t-il une carence dans 1’organisation?

In einem nicht in der amtlichen Sammlung publizierten Entscheid®' machte
der Klager geltend, dass eine in einem Konzern bestehende Doppelorgan-

58
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E.3.3.2.

E.3.3.3.

Weiterfithrende Literatur: LUKAS BERGER, Bundesgerichtsentscheid zur Behebung
von Organisationsmingeln durch das Gericht — Auflosung der Gesellschaft als ultima
ratio, REPRAX 2012 S. 40-47; RoLAND LUTHY, Mingel in der Organisation der
Gesellschaft: drei neue Bundesgerichtsurteile, GesKR 2012 S. 596-606, S. 599-602;
ROLF SETHE/FABIO ANDREOTTI, Entwicklungen im Gesellschaftsrecht und im
Wertpapierrecht/Le point sur le droit des sociétés et des papiers-valeurs, SJZ
108/2012 S. 514-520, S. 518; MATTHIAS TRAUTMANN/HANS CASPAR VON DER CRONE,
Organisationsmédngel und Pattsituationen in der Aktiengesellschaft, SZW 2012
S. 461-476.
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schaft einen Organisationsmangel gemiss Art. 731b OR darstelle. Der Klager
begriindet seine Auffassung damit, dass der Verwaltungsrat der Muttergesell-
schaft beziiglich der Frage, ob gegeniiber den Organen der Tochtergesell-
schaft Verantwortlichkeitsanspriiche zu priifen und zu verfolgen seien, in
einem Interessenkonflikt stehe und damit handlungsunfihig sei. Dies, weil
gewisse Verwaltungsratsmitglieder der Muttergesellschaft auch im Verwal-
tungsrat der Tochtergesellschaft vertreten sind.®

Das Bundesgericht hélt richtigerweise fest, dass die Doppelorganschatft ein in
der Schweizer Konzernpraxis weit verbreitetes und rechtlich zuldssiges Mittel
zur Durchsetzung der gesetzlich vorgesehenen Konzernleitung ist. Damit
stellt die Doppelorganschaft und der damit einhergehende latente Interessen-
konflikt keinen Organisationsmangel im Sinne von Art.731b OR dar.”

Notizen / Notes:%

Im Entscheid wird hervorgehoben, welche Fille der nicht rechtsgeniigenden
Zusammensetzung der Organe in den Anwendungsbereich von Art. 731b OR
fallen konnen. Zu denken ist an das Fehlen der gesetzlich zwingend vorge-
schriebenen Mitglieder der Organe (z.B. des Verwaltungsratsprisidenten
[Art. 712 Abs. 1 OR]), an die mangelnde Unabhéngigkeit bzw. Befdhigung
der Revisionsstelle (Art. 727b OR und Art. 728 OR) oder die Nichterfiillung
der gesetzlichen Wohnsitzerfordernisse (Art. 718 Abs. 4 OR und Art. 730
Abs. 4 OR). Eine rechtsungeniigende Zusammensetzung liegt daneben z.B.
auch im Falle der Handlungsunfahigkeit des jeweiligen Organs vor (z.B. auf-
grund andauernder Pattsituationen). Zutreffend hilt das Bundesgericht fest,
dass die Organe der Beschwerdegegnerin im konkreten Fall offensichtlich in
der Lage waren, Beschliisse zu fassen und Handlungen vorzunehmen bzw. zu
unterlassen, weshalb eine Handlungsunfihigkeit ausgeschlossen werden
konnte. Ferner ist entsprechend den Ausfiihrungen der Vorinstanz daran zu
erinnern, dass eine allfdllige Aktualisierung des im konkreten Fall vorhande-
nen latenten Interessenkonflikts, der sich in einer ungeniigenden Wahrneh-
mung der Interessen der Gesellschaft niederschldgt, namentlich verantwort-
lichkeitsrechtliche Konsequenzen nach sich ziehen kann. Eine Schutzlosigkeit
gegeniliber derartigen Interessenkonflikten besteht somit trotz Verneinung
eines Organisationsmangels nicht.

61
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64

Urteil des BGer 4A 522/2011 vom 13. Januar 2011 (recte: 2012).

E. 2.

E.2.3.

Weiterfithrende Literatur: PETER V. KuNz, Die wirtschaftsrechtliche Rechtsprechung
des Bundesgerichts in den Jahren 2010/2011: Gesellschaftsrecht sowie
Finanzmarktrecht, ZBJV 149/2013 S. 99-144, S. 114 f.; ROLF SETHE/FABIO
ANDREOTTI, Entwicklungen im Gesellschaftsrecht und im Wertpapierrecht/Le point
sur le droit des sociétés et des papiers-valeurs, SJZ 108/2012 S. 514-520, S. 517.
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L’arrét met en évidence les cas de carence dans [’organisation qui entrent
dans le champ d’application de [’art. 731b CO. Ces cas comprennent en par-
ticulier le défaut d’organes prescrits par la loi (p.ex. de président du conseil :
art. 712 al. 1 CO), le défaut d’indépendance ou de qualification du réviseur
(art. 727b et 728 CO) ou encore la non réalisation des conditions légales sur
le domicile des personnes appelées a représenter la société ou de [’organe de
révision (art. 718 al. 4 et 730 al. 4 CO). La composition d 'un organe est aussi
contraire au droit lorsque, p.ex., celui-ci n’est pas capable d’agir, notamment
en raison d’une situation de blocage durable. Le Tribunal fédéral retient a
juste titre qu’en l’espece, les organes de l'intimée étaient manifestement en
mesure d’agir, respectivement de s abstenir d’agir, de sorte que l’on pouvait
exclure leur incapacite sur ce point. Il y a lieu aussi de rappeler les develop-
pements de l’instance inférieure selon lesquels la concrétisation d’'un conflit
d’intéréts latent (tel le conflit qui résulte de la présence d’un double organe),
pouvant se traduire par une prise en compte insuffisante des intéréts de la
societé, est susceptible d’entrainer la responsabilité de I’organe en question.
En conséquence, bien que la carence dans l’organisation n’ait pas été rete-
nue dans le cas d’espéece, la société n’est pas dépourvue de moyens de protec-
tion.

g) Kapitalschnitt auf Null /
Réduction du capital a zéro

BGE 138 III 204 hat einen Anfechtungsprozess zum Gegenstand, bei dem es
um die Zuldssigkeit eines Kapitalschnitts auf Null mit anschliessender Wie-
dererhdohung geméss Art. 732a Abs. 1 OR ging. Eine solche Harmonika zum
Zwecke der Sanierung ist vom Gesetz ausdriicklich anerkannt, wobei die
bisherigen Mitgliedschaftsrechte der Aktiondre untergehen und ausgegebene
Aktien vernichtet werden miissen. Als Ausgleich dazu steht jedem Aktionér
ein unbedingtes und unentziehbares Bezugsrecht zu.”

Nach Ansicht des Bundesgerichts setzt ein Kapitalschnitt auf Null voraus,
dass eine Sanierungsbediirftigkeit wie zum Beispiel bei einer Uberschuldung
im Sinne von Art. 725 Abs. 2 OR vorliegt.® Damit der gesetzlich geforderte
Sanierungszweck des Kapitalschnitts auf Null erfiillt wird, ist es erforderlich,
dass entweder die Uberschuldung direkt beseitigt wird oder gleichzeitig wei-
tere Sanierungsmassnahmen in Angriff genommen werden. Diese miissen
zusammen mit der Kapitalerhohung verniinftige Aussichten auf eine nachhal-
tige Sanierung der Gesellschaft geben. Nach Ansicht des Bundesgerichts
muss der Verwaltungsrat zudem iiber ein Sanierungskonzept verfiigen, das
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thn unabhéngig von allfilligen Rangriicktrittsvereinbarungen von der Pflicht
zur Benachrichtigung des Richters gemiss Art. 725 Abs. 2 OR entbindet.”’

Schliesslich ist das Bundesgericht der Meinung, dass der Verwaltungsrat die
Generalversammlung iiber die weiteren Sanierungsmassnahmen informieren
muss, wenn ein Kapitalschnitt auf Null die Uberschuldung nicht beseitigt,
denn ohne Kenntnis dieses Konzepts kann die Generalversammlung nicht
beurteilen, ob die traktandierte Harmonika einen Sanierungszweck aufweist.®®
Weil dies im vorliegenden Fall nicht geschah, waren die Voraussetzungen
eines Kapitalschnitts auf Null gemidss Art. 732a Abs. | OR nicht gegeben,
womit sich die beschlossene Harmonika als rechtswidrig erweist.”” Der ent-
sprechende Generalversammlungsbeschluss ist zwar nicht nichtig, wohl aber
anfechtbar.”’ Weil damit dem darauf gestiitzten Durchfiihrungsbeschluss des
Verwaltungsrats die Grundlage entzogen ist, leidet dieser an einem schwer-
wiegenden Mangel. Er ist somit nichtig geméss Art. 714 OR."

Notizen / Notes:"*

Das Bundesgericht hatte in diesem Entscheid die Gelegenheit, sich zu einer
«Harmonikasanierung» zu dussern. Einerseits hat das Gericht klar gestellt,
dass ein Kapitalschnitt auf Null gemiss Art. 732a Abs. | OR nur zuldssig ist,
wenn die Gesellschaft sanierungsbediirftig ist. Dies ist nach Ansicht des Bun-
desgerichts z.B. der Fall, wenn eine Uberschuldung vorliegt. Andererseits
muss die Massnahme auch effektiv zu einer Sanierung der Gesellschaft fiih-
ren, was nach Ansicht des Bundesgerichts nur dann zutrifft, wenn die Gesell-
schaft nach dem Kapitalschnitt (aber evtl. zusammen mit anderen Sanie-
rungsmassnahmen) nicht mehr im Sinne von Art. 725 Abs. 2 OR zur Benach-
richtigung des Richters verpflichtet ist. Aus nicht nachvollziehbaren Uberle-
gungen und ohne Begriindung wird dabei seitens des Bundesgerichts ver-
langt, dass das Nichtbestehen einer solchen Pflicht unabhédngig von etwaigen
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E.3.3.1-3.33.

E.3.3.3.

E.3.4.

E.4.1.

E.4.2.

Weiterfilhrende Literatur: RAINER BAISCH/ROLF H. WEBER, Aktienrechtliche
Restriktionen bei der Kapitalherabsetzung mit anschliessender Kapitalerhohung als
Sanierungsmassnahme - Folgen einer nicht harmonischen Harmonika, GesKR 2012
S.274-286; CHRISTOPH HURNI, Voraussetzungen einer Sanierungsharmonika
(Art. 732a Abs. 1 OR) — BGE 4A 288/2011 vom 13. Februar 2012 (amtliche
Publikation vorgesehen), ZBJV 148/2012 S. 363-365; ROLF SETHE/FABIO ANDREOTTI,
Entwicklungen im Gesellschaftsrecht und im Wertpapierrecht/Le point sur le droit des
sociétés et des papiers-valeurs, SJZ 108-2012 S. 514-520, S. 518; RALPH
STRASSLE/HANS CASPAR VON DER CRONE, Der Sanierungszweck als Voraussetzung
des Kapitalschnitts auf Null, SZW 2012 S. 253-265.
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Rangriicktrittsvereinbarungen gegeben sein miisse. Dies bedeutet nichts ande-
res, als dass eine Harmonikasanierung nur dann zuldssig ist, wenn die Gesell-
schaft nach Durchfithrung des Kapitalschnitts keine Rangriicktritte mehr be-
notigt. Diese Anforderung ergibt sich weder aus dem Gesetz noch ist sie sach-
lich gerechtfertigt.

Dans cette affaire, le Tribunal fédéral devait se prononcer sur la validité d 'un
assainissement par réduction accordéon (lors duquel la société réduit son
capital pour [’augmenter aussitot d’'un méme montant). Selon le Tribunal
fédeéral, la réduction du capital a zéro (conformement a l’art. 732a al. 1 CO)
suppose un besoin d’assainissement : tel est notamment le cas, selon le Tri-
bunal federal, lorsque la société se trouve en situation de surendettement (au
sens de 'art. 725 al. 2 CO). La réduction accordéon doit par ailleurs, tou-
jours selon [’avis du TF, servir [’assainissement de la société, ce qui est seu-
lement le cas si ladite réduction (éventuellement couplée a d’autres mesures
d’assainissement) permet a la société de sortir de son état de surendettement
et qu’elle ne se trouve donc plus dans [’obligation d’aviser le juge de sa si-
tuation. Curieusement, et sans justifier son point de vue, le Tribunal féderal
ajoute que [’obligation d’aviser le juge doit étre respectée indéependamment
d’une quelconque postposition de créances, ce qui signifie que [’assainisse-
ment par réduction accordéon est seulement admissible si apres son assainis-
sement, celle-ci n’a plus besoin de procéder a une postposition de créances.
Cette exigence ne résulte pas de la loi et ne se justifie d’aucune maniere.

h) Verantwortlichkeitsklage /
Action en responsabilité

aa) Darlehen an Tochtergesellschaft /
Prét a une filiale

In einem nicht in der amtlichen Sammlung verdffentlichten Entscheid” besti-
tigt das Bundesgericht ein Urteil des Handelsgerichts des Kantons Aargau.
Dieses bejahte die Haftung des Verwaltungsratsprasidenten einer Holdingge-
sellschaft fiir die Darlehensgewdhrung durch diese Gesellschaft an ihre finan-
ziell angeschlagene Tochtergesellschaft. Nach Ansicht der Vorinstanz ver-
letzte der Beklagte durch die Gewédhrung des Darlehens im Wissen um die
eigentliche Verpflichtung der Tochtergesellschaft zur Deponierung der Bilanz
oder der in jedem Fall bestehenden und nicht erfiillten Verpflichtung, Sanie-
rungsmassnahmen zu ergreifen, seine Sorgfaltspflicht gegeniiber der Hol-

" Urteil des BGer AA T74/2012 vom 18. Juni 2012.
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dinggesellschaft. Die weiteren Haftungsvoraussetzungen waren ebenfalls
erfiillt.”

Das Bundesgericht hat die dagegen erhobene Beschwerde im Wesentlichen
mit der Begriindung abgewiesen, dass der Beschwerdefiihrer die entscheid-
wesentlichen Feststellungen der Vorinstanz nicht rechtsgenligend geriigt
hat.” Immerhin anerkennt das Bundesgericht, dass sich die Gerichte bei der
nachtriaglichen Beurteilung von Geschéftsentscheiden Zuriickhaltung auferle-
gen miissen, sofern diese in einem einwandfreien, auf einer angemessenen
Informationsbasis beruhenden und von Interessenkonflikten freien Entschei-
dungsprozess zustandegekommen sind. Wenn die Organe einen besonderen
Wissensstand haben oder haben miissten, wie namentlich in Konzernverhalt-
nissen, dann ist aber nach Ansicht des Bundesgerichts ein strenger Massstab
anzulegen. In diesem Fall ist bei der Beurteilung, ob eine Sorgfaltspflichtver-
letzung vorliegt, auf die Informationen abzustellen, die das Verwaltungsrats-
mitglied im fraglichen Zeitpunkt hatte oder hiitte haben konnen.” Aus diesem
Grund kann sich z.B. ein Organ nicht ohne weiteres damit entlasten, dass die
aktuellste Jahresrechnung keine Uberschuldung bzw. Unterbilanz ausgewie-
sen hat. Es ist vielmehr zu priifen, ob es aufgrund der ihm bis zum Zeitpunkt
der fraglichen Handlung zukommenden Informationen bei pflichtgemasser
Sorgfalt die tatsdchliche finanzielle Situation der Tochtergesellschaft hétte
erkennen miissen.”’

Notizen / Notes.:”®

Dieses Urteil illustriert die heikle Situation hinsichtlich Personen, die gleich-
zeitig Funktionen in mehreren Gesellschaften einer Gruppe ausiiben. Gemass
BGer muss die als Vertreter einer Gesellschaft handelnde Person aufgrund
threr Sorgfaltspflicht ihre Kenntnisse hinsichtlich der durch den Vertrags-
partner zu Lasten der Gesellschaft bewirkten Risiken beachten. Dies gilt fiir
Kenntnisse, tiber welche sie verfiigt oder aufgrund ihrer Funktionen beim
Vertragspartner verfiigen konnte. Ferner erinnert das Urteil daran, dass die
finanzielle Soliditit einer Gesellschaft ihre Organe nicht davon befreit, die
eingegangen Risiken abzuschidtzen und einzuddmmen, was auch im Falle
einer Transaktion mit einer Tochtergesellschaft gilt; folglich ist eine Darle-
hensgewédhrung an eine sich in Schwierigkeiten befindliche Gesellschaft zu
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" Weiterfilhrende Literatur: ROLF SETHE/FABIO ANDREOTTI, Entwicklungen im

Gesellschaftsrecht und im Wertpapierrecht/Le point sur le droit des sociétés et des
papiers-valeurs, SJZ 108/2012 S. 514-520, S. 518; HANS-UELI VOGT/MICHAEL
BANZIGER, Das Bundesgericht anerkennt die Business Judgment Rule als Grundsatz
des schweizerischen Aktienrechts, GesKR 2012 S. 607-627.
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unterlassen, falls keine Aussicht auf teilweise oder vollstindige Wiedererlan-
gung der ausgeliehenen Gelder besteht.

Cet arrét illustre la situation délicate des personnes qui assument des fonc-
tions aupres de plusieurs sociétés d 'un méme groupe. Le TF retient ici que le
devoir de diligence de celui qui agit en tant que représentant d’une sociéte
["oblige a prendre en compte les connaissances dont il dispose ou méme dont
il peut disposer en raison de ses fonctions aupres du partenaire contractuel,
sur les risques que ledit partenaire fait courir a la société. En outre, [’arrét
rappelle que la solidité financiere d’une société ne dispense pas ses organes
d’estimer et de limiter les risques encourus, y compris lors de transactions
avec ses filiales, et qu’en conséquence il faut s’ abstenir de préter a une socie-
té en difficultés financieres si les chances de recouvrer en tout ou partie des
fonds prétés sont inexistantes.

bb) Fiihren aussichtsloser Prozesse /
Engagement dans une procédure dénuée de chances de succes

Im vorliegenden Urteil”” geht es um die Haftung des Verwaltungsrats fiir die
Kosten der Prozessfiihrung hinsichtlich einer Eintragungsverweigerung. In
einem fritheren Verfahren klagte die jetzige Kldagerin auf Eintragung im Ak-
tienbuch der Gesellschaft, wobei sie die einzutragenden Aktien im Rahmen
einer Fusion mit ihrer Tochtergesellschaft erworben hat. Die Klagerin warf
dem Verwaltungsrat der Gesellschaft vor, die Entscheide, sich der Klage auf
Eintragung zu widersetzen und das Urteil des Handelsgerichts mit den zur
Verfﬁgglomg stethenden Rechtsmitteln anzufechten, pflichtwidrig gefillt zu
haben.

Das Bundesgericht hilt vorab fest, dass die Prozessaussichten im Zeitpunkt
der Einleitung des Prozesses zu beurteilen sind. Insbesondere kann der Ent-
scheid iiber die Prozessfithrung nicht allein deswegen als pflichtwidrig beur-
teilt werden, weil die Gesellschaft im spiteren Prozess unterliegt. Ansonsten
wiirde jeder verlorene Prozess oder zumindest jeder Prozessverlust, bei dem
das Verhalten der Aktiengesellschaft als rechtsmissbrauchlich beurteilt wird,
zu einer Verantwortlichkeit der Organe fithren."

Nach Ansicht des Bundesgerichts ist deshalb im Einzelfall abzuklaren, ob es
unter den konkreten Umstdnden und Prozessrisiken vertretbar erscheint, dass
die Gesellschaft den Prozess anhebt. Dabei muss das mit dem Prozess ver-
folgte Ziel vom Gesellschaftsinteresse gedeckt sein. Dieses ist demnach in
zweifacher Hinsicht relevant fiir die Beurteilung von Prozessfiihrungsent-

" Urteil des BGer 4A 375/2012 vom 20. November 2012 (zur Publikation vorgesehen).

E.22und E. 3.1.

81 g 33,
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scheiden: Einerseits kann es nicht im Interesse der Gesellschaft liegen, von
vornherein aussichtslose Prozesse zu fiihren, anderseits verbietet es, Prozesse
zu fiihren, mit denen nicht ein im Gesellschaftsinteresse liegendes Ziel ver-
folgt wird.*

Im konkreten Fall ging es dem Verwaltungsrat der Gesellschaft mit der Ver-
weigerung der Eintragung der Kldgerin als Aktiondrin darum, den Einfluss
eines bestehenden Minderheitsaktiondrs zuriickzudringen. Diese Absicht
stand ausserhalb des Zwecks der Vinkulierung und war mit dieser auch nicht
zu erreichen. Deshalb lagen die Eintragungsverweigerung und damit auch die
Prozessfiihrung tiber diese Frage nicht im Gesellschaftsinteresse, sondern im
Interesse einer Mehrheit der Aktiondre. Aus diesem Grund war der Prozess-
fiihrungsentscheid des Verwaltungsrats pflichtwidrig.*

Notizen / Notes:>

Das Bundesgericht erinnert hierbei an das Prinzip, gemiss welchem das Ge-
sellschaftsinteresse jegliches Handeln des Verwaltungsrats bestimmen muss,
wozu auch die Teilnahme an einem gerichtlichen Verfahren zu zdhlen ist.
Dieses Gesellschaftsinteresse diktiert nicht bloss auf die Fiihrung eines von
vornherein aussichtslosen Verfahrens zu verzichten (was der Verwaltungsrat
am Anfang — gegebenenfalls unter Beizug von Experten — unter Berlicksich-
tigung aller Umstdnde einschliesslich der dem in Frage stehenden Verfahren
inhdrenten Risiken iiberpriifen muss). Das Gesellschaftsinteresse gebietet
auch, die Teilnahme an einem Verfahren zu unterlassen, welches nicht durch
das Gesellschaftsinteresse sondern das Interesse der einzigen Mehrheitsaktio-
nire motiviert ist.

Le Tribunal fédéral rappelle ici le principe selon lequel ’intérét social doit
gouverner toute action du conseil d’administration, y compris [’engagement
dans une procédure judiciaire. Ledit intérét social ne commande pas seule-
ment de s’abstenir de s’engager dans une procédure qui est d’emblée dénuée
de toute chance de succes (ce que le conseil doit vérifier d’entrée de cause,
cas écheant en prenant l’avis de spécialistes, en tenant compte de l’ensemble
des circonstances du cas d’espece et des risques inhérents a ladite procé-
dure). Il commande aussi de s’abstenir de s’engager dans une procédure qui
n’est pas motivée par l’intérét social, mais par [’intérét des seuls actionnaires
majoritaires.
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E.3.3.
E.3.4.
Vgl. ferner NZZ vom 12.01.2013, S. 33.
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cc) Sozialversicherungsbeitrage /
Cotisations aux assurances sociales

(1) Faktische Organstellung und Uberwachungspflichten /
Qualité d’organe de fait et obligations de surveillance

Schliesslich hatte das Bundesgericht im Zusammenhang mit der Haftung fiir
AHV-Beitridge zu beurteilen, ob einem Direktor eine faktische Organstellung
zukommt.* Bei einer Aktiengesellschaft kommt Personen eine faktische Or-
ganstellung zu, wenn sie tatsachlich die Funktion von Organen erfiillen, in-
dem sie diesen vorbehaltene Entscheide treffen oder die eigentliche Ge-
schiftsfiihrung besorgen und so die Willensbildung der Gesellschaft massge-
blich mitbestimmen. Dabei reicht die Schadenersatzpflicht grundsitzlich nur
soweit, als die betreffende Person in Bezug auf die nichtbezahlten Beitrige
disponieren und Zahlungen an die Ausgleichskasse veranlassen konnte. Aus-
serhalb des eigenen Zustdndigkeitsbereiches kommt dem faktischen Organ
keine Pflicht zu, die anderen Organe zu iiberwachen.®

Nach der Rechtsprechung des Bundesgerichts haben Geschiftsfithrer von
Aktiengesellschaften nicht formelle Organstellung. Demgegentiber kommt im
Handelsregister eingetragenen Direktoren mit Einzelzeichnungsberechtigung
in der Regel formelle Organqualitit zu. Allerdings haben sie nur fiir Hand-
lungen und Unterlassungen in ihrem Aufgabenbereich einzustehen, was unter
Umstdanden eine Haftung nach Art. 52 Abs. 1| AHVG ausschliesst. Inwieweit
Direktoren ausserhalb des eigenen Zustandigkeitsbereiches eine Pflicht zu-
kommt, die anderen Organe zu iiberwachen, ist im Einzelfall aufgrund der
konkreten Umstinde zu entscheiden.®” Im konkreten Fall war der Beschwer-
defiihrer fiir das operative Geschéift zustindig und musste weder von den
Beitragsausstinden wissen noch war er, so wie der Verwaltungsrat, zur
Uberwachung des Lohn- und Beitragswesens verpflichtet. Dem Beschwerde-
fiihrer kam folglich nach Ansicht des Bundesgerichts keine faktische Organ-
stellung zu, weshalb mangels formeller oder faktischer Organstellung eine
Haftung nach Art. 52 Abs. 1 AHVG entfallt.®

Notizen / Notes:>’

Das Bundesgericht erinnert zu Recht daran, dass anderen formellen Organen
als den Mitgliedern des Verwaltungsrats (wie zum Beispiel gewissen Direkto-
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Urteil des BGer 9C 317/2011 vom 30. September 2011.

E. 4.1.1.

E. 4.1.2.

E. 43.

Weiterfithrende Literatur: MARCO REICHMUTH, Zur 1. Sdule — Premier pilier, SZS
2012 S. 67-74, S. 69 f.
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ren) oder den faktischen Organen keine generelle Uberwachungspflicht hin-
sichtlich der Bezahlung von Sozialversicherungsbeitragen, deren Verletzung
durch Art. 52 AHVG sanktioniert wird, zukommt. Zu den faktischen Organe
zahlen dabei Personen, die effektiv Organfunktionen wahrnehmen indem sie
die den formellen Organen vorbehaltenen Entscheidungen treffen, die Leitung
der Gesellschaft iibernehmen oder in massgebender Weise die Willensbildung
der Gesellschaft beeinflussen. Fiir alle diese formellen oder faktischen Orga-
ne muss eine Uberwachungspflicht von Fall zu Fall unter Beriicksichtigung
aller Umstéinde festgestellt werden.

Le TF rappelle avec raison que les organes formels autres que les membres
du conseil d’administration (tels que certains directeurs) ou les organes de
fait, c’est a dire les personnes qui exercent effectivement des fonctions
d’organe en prenant des décisions qui incombent a ces derniers, assument la
gestion de la sociéte ou influencent de maniere déterminante la formation de
la volonté sociale, ne sont pas tenus a un devoir général de surveillance du
paiement des cotisations sociales, dont la violation est sanctionnée par
[’art. 52 LAVS. Pour lesdits organes formels ou de fait, [’existence d’'un tel
devoir de surveillance doit étre établi de cas en cas, en tenant compte de
[’ensemble des circonstances du cas d’espece.

(11) Umfang der Sorgfaltspflichten des nicht geschéftsfithrenden Verwal-
tungsratsprasidenten im Rahmen von 52 AHVG/
Etendue du devoir de diligence du président du conseil
d’administration non exécutif dans le cadre de 52 LAVS

In diesem Entscheid” musste das Bundesgericht priifen, inwieweit ein nicht
geschiftsfithrender Verwaltungsratsprasident seine Aufsichtspflichten im
Zusammenhang mit der Bezahlung von AHV-Beitridgen verletzte. Das Bun-
desgericht hielt dabei fest, dass wenn die Geschiftsfithrung einem Mitglied
des Verwaltungsrats obliegt, weitere Verwaltungsratsmitglieder 1.S.v. Art. 52
AHVG qualifiziert schuldhaft handeln, wenn sie die nach den Umstinden
gebotene, sich auch auf das Beitragswesen erstreckende Aufsicht nicht ausii-
ben. Dabei beurteilen sich die Anforderungen an die gegenseitige Kontrolle
bei einem nur aus wenigen Personen zusammengesetzten Verwaltungsrat
nach einem strengen Massstab. Demnach gilt als grobfahrlédssig gerade auch
die Passivitdt faktisch von der Geschiftsfithrung ausgeschlossener Verwal-
tungsratsmitglieder, die sich umso nachhaltiger um Einblick in die Geschéfts-
biicher zu bemiihen haben.”' Insbesondere kann sich ein Verwaltungsratsmit-
glied, wenn es wie beim Beitragswesen um die Verantwortung in Geschéften

% Urteil des BGer 9C 289/2011 vom 8. Juli 2011.

E. 4.2.
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geht, mit denen es sich ihrer Bedeutung wegen befassen musste, nicht mit
dem Einwand entlasten, es habe keinen Einfluss auf die Geschiftsfithrung
gehabt. Ergibt sich sogar aus den Informationen der Verdacht falscher oder
unsorgfiltiger Ausiibung der delegierten Geschiftsfiihrungs- und Vertre-
tungsbefugnisse, ist das Verwaltungsratsmitglied verpflichtet, sogleich die
erforderlichen Abklarungen zu treffen, notigenfalls durch Beizug von Sach-
verstindigen.”

Im konkreten Fall waren dem Verwaltungsratsmitglied Unregelméssigkeiten
bei der Abrechnung und Bezahlung von Sozialversicherungsbeitrigen be-
kannt. Aus diesem Grund war es fiir das Bundesgericht nicht ausreichend,
dass es die Geschiftsfiihrung nur anwies, den Beitragszahlungen erste Priori-
tat einzurdumen, sich von ihr Einzahlungsbelege vorlegen liess und sich im
Weiteren auf die im Rahmen monatlicher Verwaltungsratssitzungen abgege-
benen Zusagen der rechtskonformen Bezahlung der Sozialversicherungsbei-
trage verliess. Zufolge der bekannten Méngel in der Geschiftsfiihrung hétte
nach bundesgerichtlicher Auffassung die erforderliche Sorgfalt mindestens
die Einsichtnahme in die Geschiftsunterlagen, deren sorgféltige Priifung und
falls notig die Einholung ergénzender Auskiinfte erfordert. Zu diesem Zweck
hitte das Verwaltungsratsmitglied wegen der ihm abgehenden Kenntnisse
und Erfahrungen in kaufminnischen Angelegenheiten und namentlich in der
Buchfiihrung eine sachverstindige Person beiziehen miissen. Auch das Vor-
enthalten von Mahnungen und Zahlungsbefehlen seitens der Geschéftsfiih-
rung entlaste das Verwaltungsratsmitglied nicht, weil Méingel in der Ge-
schiftsfithrung anhand der eingehenden Mahnungen und Zahlungsbefehle
auc:l;3 ohne kaufméinnisches Fachwissen und Erfahrung klar erkennbar wa-
ren.

Notizen / Notes:

Dieses Urteil bestitigt die strenge Rechtsprechung, wonach die Uberwachung
der Bezahlung von Sozialversicherungsbeitrdgen zu den prioritiren Aufgaben
des nicht mit der Geschiftsfiihrung betrauten Priasidenten eines aus wenigen
Personen bestehenden Verwaltungsrats gehort.”* In diesem Kontext sollte sich
der Priasident weder passiv zeigen noch der Person vertrauen, die mit den
Zahlungen betraut ist, insbesondere falls diese bereits in der Vergangenheit zu
Schwierigkeiten Anlass gab; falls er nicht iiber die notwendigen Kenntnisse
verfiigt, so ist er verpflichtet, die Hilfe von Sachverstindigen in Anspruch zu
nehmen.

E.4.2.
E.5.1.
Im gleichen Sinn die Erwdgungen des nachfolgenden Urteils.
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Cet arrét confirme la jurisprudence stricte selon laquelle la surveillance du
paiement des cotisations sociales fait partie des tdches prioritaires du presi-
dent non exécutif, dans un conseil d’administration composé de peu de per-
sonnes”. Dans ce contexte, le président ne saurait se montrer passif ni trop se
fier aux dires des personnes chargées dudit paiement, en particulier lorsque
celui-ci a déja donné lieu a des difficultés dans le passé ; s’il ne dispose pas
des connaissances nécessaires, il doit faire appel a des experts.

(111) Haftungsausschliessende Rechtfertigungsgriinde /
Motifs justificatifs excluant la responsabilité

— Im Rahmen eines Sanierungskonzepts /
Dans le cadre d’un concept d’assainissement

In diesem Urteil®® stellt das Gericht fest, dass die Haftung nach Art. 52
AHVG keine Kausalhaftung ist, sondern nach dem klaren Wortlaut und Sinn
des Gesetzes ein zumindest grobfahrlissiges Verhalten voraussetzt.”” Der
Begriff der Grobfahrlassigkeit ist dabei gleich zu verstehen wie im {ibrigen
Haftpflicht- und Versicherungsrecht. Demgemaiss handelt grobfahrlédssig, wer
eine elementare Vorsichtsmassnahme missachtet bzw. das ausser Acht lasst,
was jedem verstdndigen Menschen in gleicher Lage und unter gleichen Um-
stinden als beachtlich hitte einleuchten miissen.” Demnach kann ein Verhal-
ten nur als schuldhaft qualifiziert werden, wenn die Moglichkeit zu einem
rechtmissigen Alternativverhalten liberhaupt bestanden hitte. Auch die Ver-
letzung der Vorschriften 1.S.v. Art. 52 AHVG kann nur schuldhaft sein, wenn
ein pflichtgemiss handelndes Organ den Schaden hitte verhindern konnen.
Die blosse Nichtbezahlung von AHV-Beitragen mangels Liquiditdt darf daher
nicht einem qualifizierten Verschulden gleichgesetzt werden, weil dies auf
eine gesetzwidrige Kausalhaftung hinauslaufen wiirde.” Folglich kann die
Nichtbezahlung von Sozialversicherungsbeitrigen entschuldbar sein, wenn
bei ungeniigender Liquiditit zunichst fiir das Uberleben des Unternehmens
wesentliche andere Forderungen befriedigt werden, sofern aufgrund der ob-
jektiven Umstdnde und einer seridsen Beurteilung der Lage angenommen
werden darf, dass die geschuldeten Beitrdge innert niitzlicher Frist nachbe-
zahlt werden konnen. Eine kurze Dauer bzw. niitzliche Frist in diesem Sinne
ist zum Beispiel liberschritten, wenn die Beitragszahlungspflicht iiber ein Jahr
lang verletzt wird, zumal wenn dabei kein gezieltes, auch in zeitlicher Hin-
sicht konkretes Sanierungskonzept vorliegt oder wenn eine Sanierung erst
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Dans le méme sens les considérants de 1’arrét suivant.
Urteil des BGer 9C 330/2010 vom 18. Januar 2011.
E. 3.1.

E.3.2.

E. 3.3.
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nach einem jahrelang defizitiren Geschéftsgang erwartet werden kann. Eben-
falls nicht entschuldbar ist die Beitragsriickbehaltung, wenn eine Sanierung
{iberhaupt nicht ernsthaft erwartet werden kann.'"”

Aufgrund dieser Erwiagungen hat das Bundesgericht die Beschwerde des
eingeklagten Verwaltungsratsmitglieds gutgeheissen, soweit sie sich auf
AHV-Beitriage bezog, die in einer Zeit nicht bezahlt wurden, in welcher die
Fortfiihrung des Unternehmens aufgrund der getroffenen Sanierungsmass-
nahmen vertretbar und die nicht vollstdndige Bezahlung der entsprechenden
AHV-Beitrage mangels Liquiditét nicht grobfahrldssig war.

— Bei einem finanziellen Engpass /
En présence de difficultés financiéres

Im vorliegenden Fall betreffend Haftung fiir ausstehende Sozialversiche-
rungsbeitrige'®' war unbestritten, dass die Ausgleichskasse durch die Verlet-
zung der Zahlungspflicht aufgrund der Zahlungsunfidhigkeit der Gesellschaft
zu Schaden kam. Dieses widerrechtliche Verhalten ist dem beklagten Verwal-
tungsratspriasidenten grundsétzlich als qualifiziertes Verschulden zuzurech-
nen, welches nach Art. 52 Abs. I AHVG die volle Schadensersatzpflicht nach
sich zieht, sofern die Addquanz zu bejahen ist, keine Rechtfertigungs- oder
Exkulpationsgriinde gegeben sind und die Ausgleichskasse kein Mitverschul-
den trifft.'”” Der Beklagte konnte keine Rechtfertigungsgriinde geltend ma-
chen, weil er von den seit Jahren andauernden Liquiditdtsproblemen der Ge-
sellschaft und den stets wachsenden Ausstinden gegeniiber der Kasse ge-
wusst hatte. Deshalb hitte es nach Ansicht des Bundesgerichts zu seinen vor-
dringlichsten Aufgaben gehort, dafiir zu sorgen, dass Lohne nur unter gleich-
zeitiger Abrechnung und Einzahlung oder Sicherstellung der darauf anfallen-
den Sozialversicherungsbeitrige ausgerichtet werden. Ebenfalls kein Recht-
fertigungsgrund ist ein Liquiditdtsengpass, der dadurch entstand, weil priori-
tdr und gezielt die Forderungen einer Bank befriedigt wurden, da diese ihnen
«das Messer an den Hals gesetzt» hat.'”

Notizen / Notes:

Im Urteil vom Januar 2011 erliutert das Bundesgericht seine Rechtsprechung
zu den Voraussetzungen, unter welchen die unterlassene Bezahlung von So-
zialversicherungsbeitragen durch die Organe einer Gesellschaft, der liquide
Mittel fehlen und die prioritir Forderungen begleicht, deren Bezahlung fiir
das Uberleben essentiell ist, ausnahmsweise gerechtfertigt ist. Dies ist der

100
101
102
103

E.3.4.

Urteil des BGer 9C 328/2012 vom 11. Dezember 2012.
E. 3.

E.5.1.
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Fall wenn die Organe der Gesellschaft — auf der Basis von objektiven Um-
stinden und einer seridsen Evaluation der Situation — davon ausgehen, dass
die Gesellschaft innert niitzlicher Frist im Stand sein wird, die Sozialversiche-
rungsbeitrdge zu bezahlen. Das Bundesgericht prézisiert hierbei nicht, was
unter «nutzlicher Frist» zu verstehen ist. Es weist aber darauf hin, dass diese
Frist abgelaufen ist, wenn die Pflicht zur Bezahlung der Sozialversicherungs-
beitrdge wahrend mehr als einem Jahr verletzt ist (vor allem wenn die Gesell-
schaft iiber kein seridses Sanierungskonzept verfiigt), wenn die Hoffnung auf
eine Sanierung erst im Hinblick auf einen mehrjdhrigen defizitiren Ge-
schiftsgang besteht oder eine Sanierung nicht ernsthaft in Betracht gezogen
werden kann. Das Urteil vom Dezember 2012 ist ein Anwendungsfall dieser
Prinzipien: Mangels eines Sanierungsplans mit reellen Chancen der ziigigen
Krisenbewiltigung ist es im Falle der finanziellen Bedringnis nicht zuléssig,
einen Glaubiger zu privilegieren, welcher der Gesellschaft «das Messer an
den Hals» gesetzt hat.

Dans [’arrét de janvier 2011, le Tribunal federal clarifie sa jurisprudence sur
les conditions auxquelles le non paiement de cotisations sociales par les or-
ganes d’une société qui manque de liquidités et qui s’acquitte en priorité
d’autres créances dont le paiement est essentiel pour la survie cette derniere
est exceptionnellement justifié. Tel est le cas lorsque les organes de la société
estiment — sur la base de circonstances objectives et d’une évaluation sé-
rieuse de la situation — que la société sera en mesure de procéder, en temps
utile, au paiement des cotisations échues. Le Tribunal féderal ne précise pas
ce qu’il y a lieu d’entendre par « temps utile », mais indique que celui-ci est
dépassé lorsque [’obligation de verser les cotisations est violée pendant plus
d’une année (surtout si la société ne dispose pas de concept sérieux
d’assainissement), que l’assainissement ne peut étre esperé qu’apres plu-
sieurs années déficitaires ou qu’un assainissement ne puisse étre serieuse-
ment envisagé. L’arrét de decembre 2012 est un cas d’application de ces
principes : faute de plan d’assainissement avec de réelles chances de sortir
rapidement de la crise, il n’est pas admissible de privilégier un créancier qui
vous met « le couteau sur la gorge » lorsque [’on se trouve en difficultés fi-
nancieres.

1) Konzernhaftung, Passivlegitimation der Muttergesellschaft /
Responsabilité dans les groupes, légitimation passive de la société
mere

Dans PATF 137 111 550, le Tribunal fédéral devait juger si un créancier, tra-
vailleur engagé au travers d’une société d’intérim qui avait subi un grave
accident du travail, pouvait rechercher la société-meére en lien avec
I’obligation résultant de la responsabilité de sa fille.
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En principe, les sociétés dominées (ou sociétés-filles) appartenant a un groupe
soumis a une direction économique unique peuvent se prévaloir de leur indé-
pendance juridique par rapport a la société dominante (société-mere). Il est
toutefois généralement admis que le « voile social » peut parfois étre levé
(notamment en cas d’abus de droit) et I’indépendance juridique des entités
niée (Durchgriff). Le Tribunal fédéral distingue cependant le cas du Dur-
chgriff a proprement parler, qui revient a nier la personnalité juridique de la
filiale pour reconnaitre la qualité de débitrice de la sociét¢ dominante, des cas
ou I’on ne nie pas I’indépendance juridique de la personne morale, mais bien
le caractére exclusif de sa légitimation active ou passive, de sorte que la so-
ciété-mere est alors légitimée (ou obligée) aux cotés de sa fille. De tels cas se
produisent lorsque (i) la responsabilité de la société¢ dominante est déja enga-
gée en vertu d’'un fondement propre ou (ii) lorsque les spheres de la société

dominante et de la société dominée se confondent'**,

Le Tribunal fédéral reprend la définition doctrinale de la confusion des
sphéres, qui est donnée lorsque, extérieurement, 1’identité d’une société-fille
ne peut plus étre distinguée de celle de la société-mere, autrement dit, lors-
qu’une apparence d’unité est créée par des signes extérieurs tels que des rai-
sons sociales identiques ou trés semblables, des sieges sociaux, des locaux,
des organes, du personnel ou des coordonnées téléphoniques identiques. Il
évoque 3 correctifs envisagés par la doctrine dans un cas de confusion des
sphéres pour imputer des obligations contractuelles a la société-mére. Le
premier de ces correctifs consiste en la théorie de la procuration apparente. Le
second, en la théorie de la responsabilité fondée sur I’apparence juridique, ou
le partenaire contractuel, en vertu du principe de la confiance, doit étre proté-
gé dans sa croyance erronée qu’il a conclu le contrat avec la société-mere et
non la fille ou, cas échéant, avec les deux sociétés. Le dernier correctif con-
siste quant a lui , en la théorie du Durchgriff, applicable a titre d 'ultima ratio,
selon laquelle il y aurait lieu de considérer qu’il serait abusif d’invoquer
I’indépendance juridique de deux sociétés alors qu’elles-mémes n’en tiennent
pas compte105 .

En I’espece, le groupe Givaudan (défenderesse) s’était présenté a la société
d’intérim ainsi qu’a la police et aux assureurs concernés par les faits de la
cause sous le nom de « Givaudan-Roure SA », alors qu’a I’époque, les raisons
sociales exactes de la filiale et de la société-mere étaient respectivement
« Givaudan-Roure Société Anonyme » et « Givaudan-Roure (International)
SA ». L’abréviation utilisée, « Givaudan-Roure SA », pouvait donc désigner
aussi bien la filiale que la société-mere. En outre, le Tribunal fédéral releve
que les deux sociétés avaient un siege unique, un but social analogue et des

104 Consid. 2.3.1.

Consid. 2.3.2.
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représentants communs. Pour le surplus, aucun ¢élément n’indiquait que, dans
le cadre de I’exécution de son travail, le recourant ait ét¢é a méme de distin-
guer pour quelle entité il travaillait. Cette confusion a par ailleurs persisté par
la suite durant la correspondance que le recourant entretenait avec la défende-

I‘CSSCI%.

Compte tenu de ces éléments, le Tribunal fédéral a donc admis I’existence
d’une confusion des sphéres des deux sociétés, d’une unité apparente dont le
recourant pouvait de bonne foi inférer que la société-mere et sa filiale étaient
aussi concernées I’une que ’autre par les faits de la cause et, partant, pou-

vaient toutes les deux étre recherchées en responsabilité'”’.

Notizen / Notes:'"

Das Urteil befasst sich mit der «Spharenvermischung» einer dominierenden
Gesellschaft mit ihrer Tochtergesellschaft, also einem besonderen und aus-
sergewOhnlichen Fall, in welchem die Muttergesellschaft neben der Tochter-
gesellschaft fiir eine Schuld der letztgenannten Gesellschaft haftet. Die Haf-
tung der Muttergesellschaft ist aufgrund der Unmoglichkeit der Unterschei-
dung der Identitdt einer Tochtergesellschaft von derjenigen der Muttergesell-
schaft durch einen externen Dritten begriindet. Mit anderen Worten ergibt
sich die Begriindung aus der Erscheinung als Einheit, welche durch dusserli-
che Anzeichen, wie identischen oder sehr dhnlichen Firmen, identischen Sit-
zen, Raumlichkeiten, Organen, Angestellten oder Telefonnummern, ausgelost
wird. Die theoretische Grundlage fiir diese Haftung, hinsichtlich welcher in
der Doktrin verschiedene Theorien bestehen, wird durch das Bundesgericht
offen gelassen.

L’arrét traite de la « confusion des spheres » d’une société dominante et de
sa filiale, soit d’'un cas particulier et exceptionnel dans lequel la sociéte mere
répond, a coté de la filiale, d’'une dette de cette derniere. L’ obligation de la
societé mere se justifie en raison de l'impossibilité pour un tiers externe de
distinguer l'identité d'une société-fille de celle de la société-mere ou en
d'autres termes de [’apparence d'unité créée par des signes extérieurs tels
que des raisons sociales identiques ou tres semblables, des sieges sociaux,
des locaux, des organes, du personnel ou des coordonnées téléphoniques
identiques. Le Tribunal fédéral laisse ouverte la question du fondement théo-

106 Consid. 2.4.

Consid. 2.4.

Weiterfilhrende Literatur: ROLF SETHE/FABIO ANDREOTTI, Entwicklungen im
Gesellschaftsrecht und im Wertpapierrecht/Le point sur le droit des sociétés et des
papiers-valeurs, SJZ 108/2012 S. 514-520, S. 517; ALEXANDER WINTSCH/PETER
REICHART, Rechtsscheinhaftung im Konzern, GesKR 2012 S. 287-293.
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rique de cette obligation, fondement qui fait [’objet de différentes théories
developpées en doctrine.

2. GmbH / Sarl

a) Entziehung der Geschidftsfiihrungs- und Vertretungsbefugnis /
Retrait des pouvoirs de gestion et de représentation

Cet arrét a trait a la possibilité de révoquer le pouvoir de gestion et de repré-
sentation d’un associé de la Sarl (art. 815 al. 2 CO)'”. Le recourant avait fait
valoir, dans le cadre d’une procédure de mesures provisoires dirigée contre la
société, que son associ¢ avait gravement violé ses devoirs de non-
concurrence, de fidélité et de diligence envers la société en continuant paral-
Ielement I'activité de son entreprise individuelle; il soutenait également que
son coassocié était devenu incapable de gérer la société, qu'il avait compléte-
ment abandonnée depuis prés d’une année.

La décision de I’instance inférieure n’étant qu’une décision incidente, le Tri-
bunal fédéral pouvait seulement entrer en maticre si la décision était de nature
a causer un préjudice irréparable, soit un préjudice de nature juridique qui ne
pourrait pas étre réparé par une décision finale favorable au recourant. Il a
jugé que le refus de retrait des pouvoirs a un associé gérant qui chercherait a
bloquer le fonctionnement de la société €tait indéniablement propre a provo-
quer un préjudice de nature juridique au détriment de la société elle-méme et,

par ricochet, de l'autre associé'"”.

L’instance inférieure avait motivé son refus de prononcer des mesures provi-
soires avec quatre arguments distincts, dont chacun aurait a lui seul suffi a
justifier le refus : ’absence de 1égitimation passive de la société, qui selon
elle appartenait a I’associé a révoquer, les conclusions excessives du recou-
rant qui pouvait seulement prétendre a un retrait provisoire du droit de repré-
senter la société, I’inutilité¢ de la révocation dés lors que, dans le cas particu-
lier, le retrait était insuffisant pour permettre a la société, qui s’était vue reti-
rer I’autorisation d’exercer de la FINMA, de reprendre ses activités et, enfin,
I’établissement insuffisant des faits justifiant un retrait des pouvoirs de l'asso-
cié gérant''".

Le Tribunal fédéral ne traite que de ce dernier point : il retient qu’en soi, les
comportements reprochés a I’associé pouvaient relever de justes motifs au
sens de l'art. 815 al. 2 CO, car le non-respect d'une prohibition de concurrence
constitue une grave violation des devoirs du gérant et un blocage dans la ges-

109

1o Arrét 4A 72/2012 du 12 avril 2012.

Consid. 1.2.
Consid. 2.
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tion de la Sarl peut étre considéré comme un juste motif de retrait des pou-
voirs d'un gérant, pour autant que ledit blocage puisse €tre imputé audit gérant
et que la société coure le risque d'étre ruinée a breéve échéance. Il suit cepen-
dant I’instance inférieure en ce qu’elle admet que les faits n’ont pas été suffi-
samment établis et précise qu’il y a lieu de se montrer d’autant plus exigeant
s’agissant de 1’établissement des faits que le retrait du pouvoir de gestion d'un
associ¢ gérant, dans une Sarl a deux membres, est soumis a des exigences

particuliérement élevées''>.

Notizen / Notes:

Das Urteil vergegenwartigt die Voraussetzungen, unter welchen ein Gesell-
schafter den Entzug der Geschiftsfiihrungs- und Vertretungsbefugnis im
Kontext einer Gesellschaft mit beschriankter Haftung bewirken kann. Zu-
gleich anerkennt das Urteil berechtigterweise, dass die einem Gesellschafter
zurechenbare schwerwiegende Verletzung der Treuepflicht sowie die dauer-
hafte Blockade der Gesellschaft berechtigte Griinde fiir einen Entzug darstel-
len. Nicht behandelt werden dafiir zwei interessante Fragen, die sich auf der
Stufe der Vorinstanz ergeben haben: Die Frage der Passivlegitimation im
Zuge der Klage, die nach unserem Verstindnis dem Gesellschafter, dessen
Befugnisse moglicherweise entzogen werden konnen, zuerkannt werden soll-
te (was ausserdem eine interessante Frage betreffend die ortliche Zustindig-
keit beinhaltet)'"’ sowie die Frage des provisorischen oder definitiven Cha-
rakters der Aufhebung der Befugnisse im Rahmen eines Antrags zum Erlass
von provisorischen Massnahmen, die unseres Erachtens im Sinne eines provi-
sorischen Charakters zu entscheiden ist.

L’arrét rappelle les conditions auxquelles un associé peut obtenir la révoca-
tion du pouvoir de gérer et de représenter une sociéte a responsabilité limitée
et reconnait, a juste titre, que la violation grave du devoir de fidélite ainsi
que le blocage durable de la société imputable a un associé constituent de
Jjustes motifs de révocation. Il ne tranche pas, en revanche, deux questions
intéressantes qui avaient été soulevées au niveau de l’'instance inférieure : la
question de la légitimation passive dans le cadre de [’action, légitimation
passive qui doit selon nous étre reconnue a l’associé dont les pouvoirs sont
susceptibles d’étre révoqués (ce qui pose, par ailleurs, une intéressante ques-
tion de for)"" et la question du caractére provisoire ou définitif du retrait des
pouvoirs dans le cadre d’une requéte en mesures provisionnelles, qu’il fau-
drait selon nous trancher dans le sens du caractere provisoire.

112
113

Consid. 3.3.

Zu dieser Frage: DENIS PIOTET, Note concernant la décision du juge délégué de la
Cour d’appel civile, du 20 décembre 2011, no 406, JAT 2012 IIT S. 107-109.

Sur cette question : DENIS PIOTET, Note concernant la décision du juge délégué de la
Cour d’appel civile, du 20 décembre 2011, no 406, JAT 2012 IIT S. 107-109.
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b) Organisationsmdngel /
Carences dans l'organisation

Im vorliegenden Fall'” hatte sich das Bundesgericht wieder mit der Auflo-

sung einer Gesellschaft im Rahmen der Organisationsméngelklage (Art. 731b
OR) zu befassen.

Konkret ging es um eine 2005 gegriindete GmbH, die weder iiber einen im
Handelsregister eingetragenen Revisor verfiigte, noch beim Handelsregister
eine Opting-out-Erklarung 1.S. von Art. 727a Abs. 2 OR abgegeben hatte.
Einem entsprechenden Antrag des Handelregisters folgend, hatten die Gesell-
schafterinnen zwar erklart, auf den Revisor zu verzichten, waren aber nicht in
der Lage gewesen, innert der vom Handelsregister und dem Handelsgericht
festgesetzten Fristen, die fiir die Eintragung des Verzichts notwendigen Un-
terlagen (Bilanz und Erfolgsrechnung) einzureichen, worauf das Handelsge-
richt die Auflosung der Gesellschaft und ihre Liquidation nach den Vorschrif-
ten iber den Konkurs anordnete.

Das Bundesgericht hilt fest, dass der Gesetzgeber mit Art. 731b Abs. I OR
dem Gericht zwar einen hinreichenden Handlungsspielraum gewihren wollte,
um eine mit Blick auf die konkreten Umstinde des Einzelfalles angemessene
Massnahme treffen zu konnen, dieses jedoch bei der Ausiibung dieses Hand-
lungsspielraums das Verhéltnismassigkeitsprinzip einzuhalten habe: die Auf-
16sung der Gesellschaft nach Art. 731b Abs. 1 Ziff. 3 OR komme demnach
als ultima ratio nur dann zur Anwendung, wenn sich mildere Mittel nicht als
sachgerecht bzw. zielfithrend erweisen (z.B. bei unzustellbaren Verfiigungen
oder bei Gesellschaften, die sich in keiner Art und Weise vernehmen lassen).
Beim Fehlen der Revisionsstelle sei die Ernennung des fehlenden Organs
grundsédtzlich die angemessene Massnahme zur Beseitigung des Organisati-
onsmangels.

Im vorliegenden Falle habe die Vorinstanz somit das Verhéaltnisméssigkeits-
prinzip verletzt: sie hatte der Beschwerdefiihrerin zwar zunichst korrekter-
weise eine Frist zur Wiederherstellung des rechtméssigen Zustandes ange-
setzt, in der Folge jedoch zu Unrecht die richterliche Ernennung der fehlen-
den Revisionsstelle als milderes Mittel verworfen. Zudem handelte es sich
vorliegend nicht um einen Fall, in dem sich Verfiigungen als nicht zustellbar
erweisen oder die Gesellschaft sich in keiner Art und Weise vernehmen lasst.
Die Beschwerdefiihrerin habe gezeigt, dass sie wenigstens bemiiht war, den
Organisationsmangel zu beheben. Auch wenn sie diese Bemiihungen nicht
konsequent weiterverfolgte, rechtfertige sich unter dem Gesichtspunkt der
Verhéltnisméssigkeit nicht, gleich zur ultima ratio zu schreiten und die Be-
schwerdefiihrerin aufzulosen.

"5 Entscheid des BGer 4A 411/2012 vom 22. November 2012.
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Notizen / Notes''%:

Es handelt sich hierbei um einen Anwendungsfall der zukiinftig gut etablier-
ten Rechtsprechung, wonach der Richter geméss Art. 731b OR iiber ein gros-
ses Ermessen verfiigt, um die geeigneten Massnahmen zu treffen, um die
Unzulédnglichkeiten in der Organisation der Gesellschaft abzuwenden. Hierbei
ist er jedoch zur Wahrung des Verhiltnismissigkeitsprinzips verpflichtet.'!
Dementsprechend kann die Massnahme der Auflésung der Gesellschaft nur
unter dem Titel einer ultima ratio angeordnet werden, soweit keine andere
Massnahme adiquat erscheint, insbesondere weil es nicht moglich ist, die
Gesellschaft zu erreichen, oder weil sich keine andere geeignete Massnahme
ergeben hat.

1l s’agit ici encore d’un cas d’application de la jurisprudence dorénavant
bien établie selon laquelle le juge de l’art. 731b CO dispose certes d’un large
pouvoir d’appréciation pour choisir la mesure appropriée pour parer la ca-
rence dans [’organisation de la société, mais est tenu par le principe de pro-
portionnalité'"®. En conséquence, la mesure de la dissolution de la société ne
peut étre prononcée qu’a titre d’ultima ratio, lorsqu’aucune autre mesure
n’apparait adéquate, notamment parce qu’il n’est pas possible de joindre la
société ou qu’aucune autre mesure ne s’est révelée appropriée.

3. Fusionsgesetz / Loi sur la fusion

In der Berichtsperiode ergingen mehrere bundesgerichtliche Urteile zur fusi-
onsgesetzlichen Klage auf Uberpriifung der Anteils- und Mitgliedschaftsrech-
te (Art. 105 FusG).

16 WWeiterfiilhrende Literatur: Siehe Fn. 60 sowie JEAN-LUC CHENAUX/LINO HANNI,

Carence dans I’organisation de la société: étude des aspects matériels et procéduraux
de I’art. 731b CO, JdT 2013 11 S. 97-119.

Siehe zu diesem Aspekt auch vorstehend Ziff. I.1.f.aa (Zusammenfassung von
BGE 138 111 294).

Voir aussi a ce sujet ci-dessus I.1.f.aa, résumé de I’ATF 138 111 294,
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a) Bewertungsfragen /
Questions liées a I’évaluation

aa) Bei einer Squeeze-out-Fusion /
Lors d’une fusion squeeze-out

In der Berichtsperiode musste sich das Bundesgericht zur Hohe der Abfin-

dung im Rahmen einer Squeeze-out-Fusion geméiss Art. 8§ Abs. 2 FusG dus-
119

sern .

Gemiss Art. 105 Abs. 1 FusG hat der Richter eine angemessene Ausgleichs-
zahlung festzusetzen, wenn der bei einer Fusion ausgeschlossene Gesellschaf-
ter keine Abfindung erhilt, die dem wirklichen Wert der bisherigen Anteils-
und Mitgliedschaftsrechte entspricht. Dieser Wert ist durch eine Bewertung
der Anteilsrechte zu ermitteln, wobei diesbeziiglich das Vermogen der betei-
ligten Gesellschaft, die Verteilung der Stimmrechte sowie alle anderen rele-
vanten Umstidnde zu beriicksichtigen sind. Dieser Wert wird in der Regel
aufgrund einer zukunftsbezogenen Ertragsbewertung, verbunden mit einer
aktuellen Substanzbewertung, bestimmt, wobei verschiedene Methoden an-
gewendet werden konnen.'*’

Den fusionierenden Gesellschaften kommt bei der Wahl der Bewertungsme-
thode und der Bewertung der relevanten Umsténde ein erheblicher Ermessen-
spielraum zu. Die Abfindung ist erst dann nicht mehr angemessen, wenn
dieser Ermessensspielraum iiberschritten wird. Dies trifft namentlich zu,
wenn die Abfindung auf falschen oder unvollstindigen tatsdchlichen Annah-
men beruht oder anerkannte Bewertungsgrundsétze und -methoden nicht oder
unzutreffend angewendet wurden.'”' Die Gerichte werden zur Priifung dieser
Fragen regelmissig Experten beiziehen, die mit diesen Grundsitzen und Me-
thoden vertraut sind. Bei der Priifung dieser Expertisen hat sich der Richter
Zuriickhaltung aufzuerlegen und nicht sein Wissen iiber das Fachwissen des
Experten zu stellen, sondern sich im Allgemeinen auf die Priifung von offen-
sichtlichen Widerspriichen in der Expertise zu beschrianken. Soweit die zur
Anwendung gebrachten Bewertungsmethoden als Rechtsfragen zu iiberpriifen
sind, wird der Richter etwa beurteilen konnen, ob der Experte eine Methode
gewahlt hat, die nachvollziehbar, plausibel und anerkannt ist, in vergleichba-
ren Fillen verbreitete Anwendung findet, begriindetermassen besser oder
mindestens ebenso bewihrt ist wie andere Methoden und den Verhéltnissen
im Einzelfall Rechnung trigt. Zum Nachweis dieser Kriterien sollten die

19 Urteil des BGer 4A 96/2011 vom 20. September 2011, teilweise verdffentlicht in

BGE 137 111 577 (siehe auch hiernach Ziff. 1.3.b.cc). Die nachfolgenden Erwdgungen
stammen aus dem nicht veroffentlichen Teil des Urteils.
° E.54.
2l g 54,
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Experten — und im Bestreitungsfall die Parteien — soweit als moglich auf Be-
legstellen in der Fachliteratur verweisen.'**

Notizen / Notes:'*

Auch wenn der im Rahmen einer Squeeze-out-Fusion ausgeschlossene Akti-
ondr (in analoger Anwendung des Prinzips der vollstindigen Entschadigung
im Falle einer Enteignung) iiber einen Anspruch auf den wirklichen Wert
seiner Titel verfiigt, so muss ihr Wert namentlich aufgrund einer Bewertung
der fusionierenden Gesellschaften, der Aufteilung der Stimmrechte sowie
aller anderen Umstinde festgestellt werden. Den fusionierenden Gesellschaf-
ten kommt dabei ein grosses Ermessen hinsichtlich der Wahl der anwendba-
ren Bewertungsmethoden sowie der zu beriicksichtigenden Umstéinde zu. Der
Richter schreitet lediglich im Falle der Uberschreitung dieses Ermessens ein,
namentlich falls die Entschddigung auf falschen oder unvollstindigen An-
nahmen beruht oder die Gesellschaften nicht die anerkannten Bewertungsme-
thoden angewandt haben oder die Anwendung falsch vorgenommen wurde.

Meéme si I’actionnaire exclu dans le cadre d’une fusion squeeze-out a droit a
la valeur réelle de ses titres (en application analogique du principe de
l’indemnisation complete lors d’une expropriation), il n’en reste pas moins
que cette valeur doit étre déterminée notamment sur la base d 'une évaluation
des sociétés fusionnantes, de la répartition des droits de vote ainsi que de
toutes autres circonstances déterminantes et que les sociétés fusionnantes
disposent d’un large pouvoir d’appréciation pour choisir les méthodes appli-
cables a l’évaluation et les circonstances a prendre en considération. Le juge
intervient seulement lorsque ce pouvoir d’appréciation est dépassé, soit en
particulier si l'indemnisation repose sur des hypotheses inexactes ou incom-
pletes ou si les sociétes n’ont pas appliqué des principes ou méthodes
d’evaluation reconnus ou les ont mal appliqués.
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Weiterfiihrende Literatur: MICHEL HOPF, Bundesgerichtspraxis Gesellschaftsrecht, ST
2012 S. 575-580, S. 577-580; PETER V. KunNz, Die wirtschaftsrechtliche
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bb) Kein Vorrang der «Marktpreis»-Bewertung /
Pas de priorité a 1’évaluation selon le prix du marché

In diesem nicht in der amtlichen Sammlung publizierten Entscheid'** ging es
um die Angemessenheit des Umtauschverhiltnisses. Die Beschwerdefiihrerin
macht einmal geltend, dass die Vorinstanz die Festsetzung des Umtauschver-
hdltnisses in bundesrechtswidriger Weise mit eingeschriankter Kognition
summarisch auf Plausibilitdt hin iiberpriift bzw. eine blosse Bandbreitenprii-
fung vorgenommen habe.'” Dem entgegnet das Bundesgericht, dass den fusi-
onierenden Gesellschaften bei der Wahl der Bewertungsmethode und der
Bewertung der relevanten Umstinde ein erheblicher Ermessensspielraum
zukommt. Bei der Festsetzung des Umtauschverhéltnisses handelt es sich
letztlich um einen ausgehandelten Geschiftsleitungsentscheid, der vom Ge-
richt nur zuriickhaltend tiberpriift werden kann. Eine justiziable Unangemes-
senheit des Umtauschverhéltnisses liegt deshalb nur dann vor, wenn dieses in
Uberschreitung des Ermessensspielraums willkiirlich festgesetzt wurde. Dies
trifft nach Auffassung des Bundesgerichts namentlich dann zu, wenn die
Festsetzung des Umtauschverhiltnisses auf falschen oder unvollstindigen
tatsdchlichen Annahmen beruht oder anerkannte Bewertungsgrundsétze und -
methoden nicht oder unzutreffend angewendet werden.'*®

Weiter macht die Beschwerdefiihrerin geltend, dass bei der Beurteilung der
Angemessenheit der «Marktpreis» hétte beriicksichtigt werden sollen, der in
einer konkreten Transaktion fiir die Aktien bezahlt worden ist.'” Zu beachten
ist, dass es sich bei diesem «Marktpreis» um einen Preis mit einer Kontroll-
primie handelte."”® Diesbeziiglich fiihrt das Bundesgericht aus, dass Perso-
nen, die im Moment der Fusion nicht Gesellschafter der iibertragenden Ge-
sellschaft sind, nicht in den Anwendungsbereich von Art. 7 Abs. 1 FusG fal-
len. Aufgrund der Ausgestaltung der fraglichen Transaktion, in welcher der
«Marktpreis» bezahlt wurde, wird die Kontinuitit der Anteils- und Mitglied-
schaftsrechte der an der Fusion beteiligten Aktiondre nicht beriihrt. Auch ldsst
sich aus Art. 7 Abs. 1 FusG kein durchsetzbarer Anspruch ableiten, dass die
Aktiondre zu gleichen Bedingungen abgefunden werden, wie Aktiondre in
ausserhalb der Fusion abgewickelten Transaktionen. Deshalb wurde auch
nicht gegen ein — wie auch immer geartetes — Gleichbehandlungsgebot
verstossen. Schliesslich muss sich die Unternehmensbewertung auch nicht an
dem in dieser Transaktion bezahlten «Marktpreis» orientieren, denn es gibt
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keinen absoluten Vorrang der Bewertung nach dem «Marktpreis» vor anderen
Methoden, namentlich der DCF-Methode.'*’

Notizen / Notes: '’

Das Bundesgericht prazisiert, dass das Fusionsrecht, im Gegensatz zum Bor-
senrecht, weder einen Mindestpreis noch eine «best price rule» kennt. Im
Rahmen der Uberpriifungsklage kénnen die Gesellschafter der fusionierenden
Gesellschaften keinen objektiv korrekten oder richtigen Wert des Umtausch-
verhiltnisses festsetzen lassen; sie konnen lediglich kontrollieren lassen, ob
das festgelegte Umtauschverhiltnis nicht inaddquat ist, d.h. nicht auf falschen
oder unvollstindigen Annahmen beruht oder auf einer unterlassenen Bewer-
tung oder der falschen Anwendung anerkannter Bewertungsmethoden basiert.

Le Tribunal fédéral précise que, contrairement au droit des OPA, le droit des
fusions ne connait ni prix minimum, ni best price rule. Dans le cadre de
[’action en examen des parts sociales, les associes des sociétes fusionnantes
ne peuvent d’ailleurs pas faire établir une valeur objectivement correcte ou
Jjuste du rapport d’échange ; ils peuvent seulement faire controler que le rap-
port d’échange fixé n’est pas inadéquat, i.e. ne repose pas sur des hypotheses
erronées ou incompletes ou encore sur [’inapplication ou [’application incor-
recte de méthodes d’évaluation reconnues.

b) Verfahrenskosten /
Frais de procédure"

aa) Wissenmiissen, dass die Klage zu Unrecht erhoben wurde /
Demandeur devant savoir que 1’action a été intentée a tort

Im vorig besprochenen «Marktpreis»-Entscheid'** stellte die Beschwerdefiih-
rerin sinngeméss den Antrag, dass die vorinstanzlichen Gerichtskosten voll-
umfanglich auf die iibernehmende Gesellschaft zu liberwilzen seien, weil
gemiss Art. 105 Abs. 3 FusG der iibernehmende Rechtstrager die Kosten des
Verfahrens trigt. Das Bundesgericht schiitzt jedoch den vorinstanzlichen
Entscheid, wonach die Gerichtskosten von beiden Parteien je zur Halfte zu
tragen sind. Es weist diesbeziiglich auf Art. 105 Abs. 3 FusG hin, wonach das
Gericht die Kosten ganz oder teilweise dem Kliger auferlegen kann, wenn
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Weiterfiihrende Literatur: MARKUS VISCHER/THOMAS WEHINGER, Unternehmens-
bewertung und Kostentragung bei Uberpriifungsklagen nach Art. 105 Abs. 1 FusG,
GesKR 2012 S. 455-460.
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besondere Umstinde es rechtfertigen. Obwohl die Beschwerdefiihrerin zwar
nicht boswillig geklagt hat, rechtfertigt sich eine solche Kostenverteilung,
weil sie hitte wissen miissen, dass es im Rahmen einer Uberpriifungsklage
nach Art. 105 FusG nicht darum gehen kann, lediglich eigene Bewertungen
anstelle anderer vorzunehmen.'*

Notizen / Notes:'*?

Das Bundesgericht zeigt sich hier besonders streng mit dem Klidger einer
Uberpriifungsklage, als dass dieser wissen muss, dass diese dazu dienen kann,
seine eigene Bewertung durch diejenige der Gesellschaft zu ersetzen.

Le Tribunal fédéral se montre ici particulierement sévere avec le demandeur
qui introduit une action en examen des parts sociales, alors qu’il devait sa-
voir que celle-ci ne pouvait servir a faire remplacer sa propre évaluation par
celle de la société.

bb) Aktienkauf nach Zustandekommen eine 6ffentlichen Kaufangebots
und Ankiindigung einer Squeeze-out-Fusion /
Acquisition des actions aprés aboutissement d’une OPA et I’annonce
d’une fusion squeeze-out

In diesem nicht in der amtlichen Sammlung enthaltenen Entscheid'*® zur Kos-
tenfrage war zu beurteilen, ob vom Kliger im Verfahren nach Art. 105 FusG
ein Kostenvorschuss verlangt werden darf. Nach Art. 105 Abs. 3 Satz 1 FusG
tragt der iibernehmende Rechtstrager die Kosten des Verfahrens. Nur wenn
besondere Umstédnde es rechtfertigen, kann das Gericht die Kosten ganz oder
teilweise dem Kldger auferlegen (Art. 105 Abs. 3 Satz 2 FusG). Dies ist etwa
bei offensichtlicher Unbegriindetheit der Fall."*

Im zu beurteilenden Fall hatten die Kldger im Zeitpunkt des Erwerbs Kennt-
nis von der vorgesehenen Ubernahme und sie wussten, dass das Ubernahme-
angebot zustande gekommen war. Allerdings stand noch nicht fest, ob die
vorgesehene Fusion mit Abfindung der Aktionire, fiir die eine Zustimmung
von mindestens 90 % der stimmberechtigten Gesellschafter der libertragenden
Gesellschaft notwendig war, zustande kommen wiirde."’

Nach Ansicht des Bundesgerichts ist die in Art. 105 Abs. 3 FusG vorgesehene
Kostenfreiheit vor dem Hintergrund der Kontinuitit der Mitgliedschaft zu
sehen. Sie schiitzt die Minderheitsaktionire, in deren Stellung das Ubernah-
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meangebot eingegriffen hat, soweit ihnen der Verlust ihrer Aktionarsstellung
aufgezwungen wird. Dies ist bei den Kldgern gerade nicht der Fall, denn sie
haben in Kenntnis des Ubernahmeangebots entschieden, die Aktien zu erwer-
ben. Somit liegt nicht diejenige Situation vor, welche der Gesetzgeber in
Art. 105 Abs. 3 FusG vor Augen hatte. Es ist nicht der Zweck von Art. 105
Abs. 3 FusG, dass Aktionire ihre Aktien nach Bekanntwerden des Ubernah-
meangebots moglichst vorteilhaft an Dritte verkaufen konnen, die sich im
Verfahren nach Art. 105 FusG eine hohere Abfindung zu erstreiten hoffen.
Vielmehr sollte den bisherigen Aktionédren, die ihre Aktien nicht verkaufen
wollen, ein fairer Preis garantiert werden, wenn sie gegen ihren Willen aus
der Gesellschaft ausgeschlossen werden.** Aus diesem Grund durfte von den
Klédgern ein Kostenvorschuss verlangt werden.

Notizen / Notes:'*’

Das Bundesgericht setzt in diesem Urteil die Rechtsprechung geméss dem
Urteil 135 III 603 fort. In diesem hat es — um missbrauchliche Verfahren
durch «professionelle Klager», in welchen diese (beinahe) nichts riskieren, zu
vermeiden — erkannt, dass Aktiondre, die thre Aktien in Kenntnis des Um-
stands, dass ihre Gesellschaft im Rahmen einer Fusion mit Abfindung absor-
biert wird, und bei bereits angekiindigter Abfindung erwerben, nicht von der
Kostenregelung gemiss Art. 105 Abs. 3 FusG profitieren konnen. Dies mit
der Begriindung, dass sie lediglich einen Anspruch auf Abfindung (und nicht
auf Gesellschafterstellung) erwerben. Im vorliegend unter die besagte Recht-
sprechung subsumierten Fall hatten die Aktiondre nicht die Gewissheit, dass
die Fusion zu Stande kommt. Das Bundesgericht hat dennoch befunden, dass
die Kostenregelung diejenigen Aktionére schiitzen soll, welchen der Verlust
der Gesellschafterstellung aufgezwungen wird. Dies war bei den Kldgern
nicht der Fall.

Le Tribunal fédeéral poursuit ici sur la lancée de I’ATF 135 III 603, dans
lequel il avait jugé — pour éviter des procédures abusives par des « deman-
deurs professionnels » lors desquelles des requérants ne risquent (presque)
rien — que les actionnaires qui acquierent leurs actions en sachant que leur
société sera absorbée dans le cadre d’une fusion-dedommagement pour la-
quelle le déedommagement a déja été annoncé ne peuvent bénéficier de la
regle de répartition des frais de ['art. 105 al. 3 LFus, des lors qu’ils
n’acquierent qu 'un droit au déedommagement (et pas de sociétariat). Dans le
cas qui lui était soumis ici, les actionnaires n’avaient pas la certitude que la
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855



Aktuelle Anwaltspraxis — La pratique de I’avocat 2013

fusion-dédommagement aboutirait, mais le Tribunal fédéral a néanmoins jugé
que la regle de répartition des colits vise a protéger les actionnaires auxquels
on impose la perte du sociétariat, ce qui n’était pas le cas des demandeurs.

cc) Kostenverteilung im Bundesgerichtsverfahren /
Répartition des frais dans la procedure devant le TF

In BGE 137 11l 577 hélt das Bundesgericht fest, dass die Regel von Art. 105
Abs. 3 FusG, wonach bei Fusionen die Kosten des Verfahrens grundsitzlich
durch die tbernehmende Gesellschaft zu tragen sind, im Beschwerde-
verfahren vor Bundesgericht nur eingeschrankt Anwendung findet. Demnach
kommt sie namentlich dann nicht zum Tragen, wenn ein Kliger ein erhebli-
ches eigenes finanzielles Interesse am Klageverfahren hat und damit beziig-
lich des bundesgerichtlichen Verfahrens kein Missverhiltnis zwischen dem

Kostenrisiko und den finanziellen Erfolgsaussichten besteht'*.

Im vorliegenden Fall, bei dem es um die Abfindung bei einer Squeeze-out-
Fusion ging'*', wurde ein erhebliches eigenes Interessen der unterliegenden
Klager bejaht, die Leistungsbegehren von insgesamt CHF 216'000.— bei ei-
nem Gesamtstreitwert von knapp CHF 500'000.— gestellt hatten, weshalb
ihnen die Gerichtskosten auferlegt wurden.'**

Notizen / Notes:'*

Das Bundesgericht spricht sich hier — im Gegensatz zur Ansicht der Doktrin,
die sich mit diesem Thema befasst hat'* — fiir eine (weitere) Ausnahme zur
Regelung gemiss Art. 105 Abs. 3 FusG aus. Hierdurch wird die gesetzliche
Regelung, die fiir den Kliger einer Uberpriifungsklage giinstig ausfillt, nach
und nach in Frage gestellt.

Le Tribunal fédeéral se prononce ici — contre l’avis de la doctrine qui s était
exprimée sur le sujet'™ — pour (encore) une dérogation a la régle de
[’art. 105 al. 3 LFus, remettant ainsi peu a peu en question la reglementation
légale qui est favorable au demandeur a [’action en examen des parts so-
ciales.
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I1. Gesetzgebung

1. Buchfiihrungs- und Rechnungslegungsrecht / Droit comptable

Am 1. Januar 2013 ist das neue Buchfiihrungs- und Rechnungslegungsrecht
in Kraft getreten.'* Die neuen Bestimmungen sind nicht in einem eigenstin-
digen Gesetz enthalten, sondern bilden den 32. Titel des Obligationenrechts.
Dieser regelt die Buchfiihrung und Rechnungslegung nach dem Grundsatz
«same size, same rules» einheitlich und rechtsformiibergreifend fiir simtliche
Unternehmensformen.

Gemiiss den Ubergangsbestimmungen sind die neuen Bestimmungen erstmals
auf das Geschiéftsjahr, das am oder nach dem 1. Januar 2015 beginnt, anzu-
wenden. Aufgrund der klaren Stellungnahme in der Botschaft sind Unter-
nehmen jedoch befugt, bereits ab dem 1. Januar 2013 ihre Rechnungslegung
den neuen Bestimmungen zu unterwerfen. Allerdings wird davon ausgegan-
gen, dass zumindest dem Grundsatz nach vollumfinglich entweder das bishe-
rige oder das neue Recht zur Anwendung gelangen muss, d.h., ein sog.
«Cherry Picking» unzulassig ist.

Soweit ein Unternehmen die neuen Rechnungslegungsvorschriften nicht frei-
willig vorzeitig anwendet, sind die bisherigen Bestimmungen grundsitzlich
noch auf jedes vor dem 1. Januar 2015 beginnende Geschéftsjahr anzuwen-
den, obwohl sie mit Inkrafttreten des neuen Rechts am 1. Januar 2013 {form-
lich aufgehoben worden sind.

Die Ubergangsbestimmungen enthalten eine separate Regelung fiir die Kon-
zernrechnungslegung. Die entsprechenden Vorschriften betreffen hauptséach-
lich die Pflicht zur Erstellung einer Konzernrechnung und den darauf anzu-
wendenden Rechnungslegungsstandard. Diese Bestimmungen finden erstmals
Anwendung auf das Geschiftsjahr, das am oder nach dem 1. Januar 2016
beginnt. Auch hier gilt, dass bis zu diesem Datum die Konsolidierung grund-
sédtzlich nach den bisherigen Vorschriften durchgefiihrt werden muss.

Wenn ein Unternehmen nach dem neuen Rechnungslegungsrecht keinen
Konzernabschluss mehr erstellen muss, dann entfillt die Konsolidierungs-
pflicht schon fiir jedes ab dem 1. Januar 2013 beginnende Geschéftsjahr. Dies
gilt nach der hier vertretenen Ansicht selbst dann, wenn das Unternehmen
unter bisherigem Recht konsolidierungspflichtig ist und die neuen Rech-
nungslegungsvorschriften ansonsten nicht vorzeitig anwendet.

6 Bine ausfiihrliche Darstellung des neuen Rechnungslegungsrechts findet sich bei

LukAas GLANZMANN, Das neue Rechnungslegungsrecht, in: Peter V. Kunz/Florian
Jorg/Oliver Arter (Hrsg.), Entwicklungen im Gesellschaftsrecht VIII, Bern 2013.
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Le nouveau droit comptable est entré en vigueur le ler janvier'”. Les nou-
velles regles ne sont pas contenues dans une loi indépendante, mais forment
le 32eme titre du code des obligations. Celui-ci reégle la comptabilité de ma-
niere uniforme et indépendamment de la forme juridique, selon le principe
«same size, same rulesy.

Aux termes du droit transitoire, les nouvelles dispositions sont applicables
pour la premiere fois a [’exercice qui commence le ler janvier 2015 ou apres
cette date. Compte tenu des indications claires du Message, les sociétés peu-
vent déja appliquer le nouveau droit comptable des le ler janvier 2013. Cela
étant, les sociétes seront tenues de choisir entre [’application intégrale de
[’ancien ou celle du nouveau droit ; le « Cherry Picking» n’est pas admis.

Bien qu’il ait été formellement abrogé, l’ancien droit comptable reste ainsi
applicable a tous les exercices qui commencent avant le ler janvier 2015,
pour autant qu 'une entreprise ne decide pas d’appliquer les nouvelles regles
comptables avant cette date.

Le droit transitoire contient une réglementation séparée pour les comptes
consolidés. Les dispositions en question concernent principalement
["obligation de tenir des comptes consolidés ainsi que les normes comptables
applicables a ces derniers. Ces dispositions sont applicables pour la premiere
fois a [’exercice qui commence le ler janvier 2016 ou apres cette date. Dans
ce domaine aussi, la consolidation est en principe effectuée selon les an-
ciennes regles.

Si, selon le nouveau droit comptable, une entreprise échappe a [’obligation
de tenir des comptes consolidés, nous sommes d’avis qu’elle peut renoncer a
[’établissement de tels comptes déja a partir de l’exercice commencgant apres
le ler janvier 2013, méme si selon [’ancien droit elle aurait établi des
comptes de groupe et qu’elle n’applique pas, par ailleurs, les nouvelles regles
comptables.

2. Fusionsgesetz / Loi sur la fusion

Im Zusammenhang mit dem neuen Buchfiihrungs- und Rechnungslegungs-
recht wurde die KMU-Schwelle in Art. 2 lit. e FusG dem Rechnungslegungs-
und Revisionsrecht angepasst. Sie betrigt jetzt in allen drei Rechtsgebieten
CHF 20 Mio. Bilanzsumme, CHF 40 Mio. Umsatz und 250 Vollzeitstellen im
Jahresdurchschnitt, wobei jeweils zwei der drei Grenzwerte in den letzten
beiden Geschéftsjahren nicht iiberschritten sein diirfen.

7 Voir pour une présentation détaillée de la nouvelle réglementation, LUKAS

GLANZMANN, Das neue Rechnungslegungsrecht, in: Peter V. Kunz/Florian Jorg/Oliver
Arter (Hrsg.), Entwicklungen im Gesellschaftsrecht VIII, Bern 2013.
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Dans le cadre de la révision du droit comptable, le seuil fixe par ’art. 2 let. e
LFus pour définir une PME a été adapté au droit comptable et au droit de la
révision. Dans ces trois domaines, les grandeurs déterminantes s’éléevent a
CHF 20 millions de somme au bilan, CHF 40 millions de chiffre d’affaires et
250 emplois a plein temps en moyenne annuelle, étant précisé que pour étre
qualifiece de PME, [’entreprise ne doit pas avoir dépassé deux de ces gran-
deurs pendant les deux exercices précédents.

859



	SAV Gesellschaftsrecht 2011 2012.pdf
	Aktuelle Anwaltspraxis 2013
	Vorwort
	Inhaltsübersicht
	Autorenverzeichnis
	1. Teil Privatrecht
	Entwicklungen im Familienrecht
	I. Rechtsprechung des Bundesgerichts (März 2011–Februar 2013)
	1. Eheschliessung
	2. Ehescheidung
	a) Scheidungsgründe
	b) Berufliche Vorsorge
	aa) Absehen von der hälftigen Teilung
	bb) Vorbezug von Vorsorgeguthaben

	c) Scheidungsunterhalt (Art. 125 ZGB)
	aa) Lebensprägung
	bb) Nachehelicher Unterhalt nach Pensionierung des Schuldners
	cc) Befristeter Unterhaltsanspruch und BVG-Hinterlassenenrente

	d) Schuldneranweisung bei Ermittlung eines hypothetischen Einkommens
	e) Abänderung des Scheidungsurteils
	aa) Erhebliche und dauerhafte Veränderung der Verhältnisse; «unzumutbares Ungleichgewicht»
	bb) Konkubinat der Unterhaltsgläubigerin
	cc) Verbindlichkeit des Rückweisungsentscheids; Berücksichtigung eines zumutbaren Vermögensverzehrs im Abänderungsentscheid
	dd) Abänderung betreffend angemessene Entschädigung nach Art. 124 Abs. 1 ZGB
	ee) Nachträgliche Befristung einer altrechtlichen Unterhaltsentscheides?


	3. Allgemeine Ehewirkungen
	a) Unterhalt im Rahmen vorsorglicher Massnahmen
	b) Grundlage der Unterhaltspflicht während des Scheidungsverfahrens; Scheinehe
	c) Unterhaltspflicht; Konkubinat der Unterhaltsgläubigerin
	d) Ausserordentliche Beiträge eines Ehegatten
	e) Beschränkung der Verfügungsbefugnis (Art. 178 ZGB)
	f) Verwaltung des Vermögens des einen durch den anderen Ehegatten
	g) Eheschutz; Abänderung eines Entscheids

	4. Eheliches Güterrecht
	a) Güterrechtliche Zuordnung und Abrechnung bei Liegenschaften
	aa) Miteigentum der Ehegatten bei Errungenschaftsbeteiligung
	bb) Miteigentum der Ehegatten bei Gütertrennung
	cc) Alleineigentum an einer Liegenschaft bei gemeinsamen Investitionen
	dd) Auflösung von Gesamteigentum

	b) Abgrenzung Errungenschaft/Eigengut; Beweislast
	c) Bewertung eines landwirtschaftlichen Unternehmens
	d) Bedeutung des im Rahmen einer amtlichen Liquidation erzielten Erlöses für die Verkehrswertberechnung einer Liegenschaft
	e) Hinzurechnung (Art. 208 ZGB)

	6. Kindesrecht
	a) Vaterschaftsklage eines Siebzigjährigen
	b) Vaterschaftsanfechtung
	c) Beistandschaft zur Korrektur der rechtlichen Vaterschaft
	d) Adoption
	aa) Keine Stiefkindadoption in eingetragener Partnerschaft
	bb) Keine Stiefkindadoption nach Scheidung der Ehe
	cc) Keine Aufhebung der Adoption wegen nachträglicher Veränderung der Verhältnisse

	e) Gemeinsame elterliche Sorge
	f) Unterhalt für minderjähriges Kind
	aa) Berechnung des Kindesunterhaltsbeitrages
	bb) Fremdbetreuungskosten
	cc) Hypothetisches Einkommen des Unterhaltsschuldners im Allgemeinen
	dd) Hypothetisches Einkommen der Unterhaltsschuldnerin, welche ein (aussereheliches) Kind betreut
	ee) Abänderung des Kinderunterhaltsbeitrages

	g) Unterhalt für volljähriges Kind («Mündigenunterhalt»)
	h) Schuldneranweisung (Art. 291 ZGB) bei Bevorschussung
	i) Kinderanwalt
	j) Entführungsübereinkommen (HKÜ)
	aa) Beschleunigungsgebot
	bb) Gewöhnlicher Aufenthalt des ungeborenen Kindes
	cc) Revision eines Rückführungsentscheids


	7. Vormundschafts- und Erwachsenenschutzrecht
	a) Örtliche Zuständigkeit der Vormundschaftsbehörde
	b) FFE; Schutz Dritter
	c) FFE; Sachverständigengutachten
	d) Wechsel des Beistands; Anfechtungsfrist
	e) Genehmigung Schlussrechnung; Anfechtung der Zwischenverfügung
	f) Haftung der Vormundschaftsbehörde

	5. Verfahrensrecht
	a) Verfahrensrecht allgemein
	aa) Dahinfallen der Anschlussberufung bei Rückzug der Berufung
	bb) Unterbruch der Frist zur Leistung des Prozesskostenvorschusses
	cc) Keine Prozessstandschaft für Kindesunterhalt nach Volljährigkeit
	dd) Abgrenzung der Kompetenzen des Eheschutz- und Massnahmegerichts
	ee) Wirkung vorsorglicher Massnahmen bei Abschluss des Scheidungsverfahrens

	b) Eheschutzverfahren
	aa) Vorsorgliche Massnahmen im Rahmen des Eheschutzverfahrens?
	bb) Aufschiebende Wirkung der Obhutszuteilung im Berufungsverfahren

	c)  Scheidungsverfahren
	aa) Einigungsverhandlung bei Ehescheidung
	bb) Dispositionsmaxime beim Ehegattenunterhalt
	cc) Verhandlungsmaxime beim Ehegattenunterhalt
	dd) Berufungsanträge
	ee) Vertrauen in unzutreffende Rechtsmittelbelehrung (Appellationsfrist bei vorsorglichen Massnahmen)
	ff) Teilentscheid im Scheidungspunkt; ‚Widerklage’ im Ausland
	gg) Genehmigung einer erst nach Abschluss des kantonalen Instanzenzuges unterzeichneten Scheidungskonvention
	hh) Widerruf einer Scheidungskonvention nach Abschluss der Hauptverhandlung
	ii) Geltendmachung von Willensmängeln betr. Ehevertrag
	jj) Erläuterung einer Scheidungskonvention

	d) Verfahren betreffend Kinderbelange
	aa) Beschwerde in Zivilsachen gegen Entscheid betr. vorsorgliche Massnahme zu Gunsten eines unmündigen Kindes
	bb) Keine Beschwerde in Zivilsachen bei vorweggenommener Vollstreckung von Unterhaltsschulden im Vaterschaftsprozess
	cc) Unentgeltliche Verbeiständung im Schlichtungsverfahren betreffend Mündigenunterhalt

	e) Behördenorganisation im neuen Erwachsenenschutzrecht


	II. Gesetzgebung – Auswahl wichtiger Projekte und kürzlich in Kraft getretener Änderungen
	III. Literatur (März 2011–Februar 2013)
	1. Kommentare
	2. Lehrbücher, Handbücher und dergleichen
	3. Monographien und Sammelbände
	a) Allgemeines
	b) Ehe- und Ehegüterrecht
	c) Kindesrecht
	d) Vormundschaftsrecht und Erwachsenenschutzrecht

	4. Aufsätze
	a) Allgemeines und Verfahren
	b) Ehe- und Ehegüterrecht
	c) Scheidungsrecht
	d) Kindesrecht
	e) Vormundschafts- und Erwachsenenschutzrecht

	5. Entscheidbesprechungen und -übersichten


	Droit du nom et protection de l’adulte, autorité  parentale et entretien Rapport au Congrès 2013 de la Fédération Suisse des Avocats : Droit de la famille
	I. Introduction
	II. Les réformes en matière de droit de la famille entrées en vigueur le 1er janvier 2013 : le nouveau droit du nom
	1. Origine et buts de la réforme du droit de 1988
	2. Caractéristiques principales
	a) Le nouveau droit résumé
	aa) Modifications du nom en raison de la modification de l’état civil
	bb) Nom de l’enfant
	cc) Changement de nom ordinaire

	b) Ce qui ne se trouve plus dans la nouvelle législation
	c) Ce qui manque dans la nouvelle réglementation

	3. Bilan

	III. Les réformes en matière de droit de la famille entrées en vigueur le 1er janvier 2013 : la nouvelle protection de l’adulte
	IV. Les réformes en cours : les nouveautés presque définitives en matière d’autorité parentale - entrée en vigueur 2014 (?)
	1. Genèse
	2. Les postulats et leur mise en œuvre
	a) Le souci du bien de l’enfant
	b) Le maintien de l’autorité parentale conjointe après le divorce des parents
	c) L’autorité parentale conjointe des parents non mariés
	d) Clarification de la terminologie : du droit de garde au droit de déterminer la résidence de l’enfant
	e) Autres aspects
	(i.) Le système actuel à l’égard des enfants nés hors mariage et de leurs parents connaîtra quelques modifications fondamentales :
	(ii.) Tenant compte de la jurisprudence et des suggestions émises par les participants à la consultation, la loi comprendra un nouvel alinéa 3 à l’article 133 P-APC qui autorisera le juge à fixer l’entretien pour une période allant au-delà de l’accès ...
	(iii.) Les nouvelles dispositions du Code civil clarifieront les compétences du juge et de l’Autorité de protection de l’enfant et de l’adulte (ci-après APEA) : le juge sera compétent pour les décisions relatives à l’autorité parentale dans les procéd...
	(iv.) Les nouveaux articles 63 al. 1 et 85 al. 4 LDIP, de même que 100 al. 2 lit. c LTF modifient les dispositions relatives à des situations internationales .


	3. Un premier bilan

	V. Les réformes en cours : la modification des dispositions sur l’entretien de l’enfant - l’avant-projet de loi 2012
	1. Etat des lieux des travaux
	2. Prémisses
	a) Les buts principaux de la réforme du droit d’entretien
	b) Interdépendance des réformes de l’autorité parentale et de l’entretien

	3. Les principales nouveautés proposées
	a) L’entretien et le bien de l’enfant
	b) L’entretien de l’enfant fixé en priorité, incluant les frais occasionnés au parent attributaire de la garde
	c) Aide renforcée de la collectivité en matière de prestations d’entretien
	d) Modification des droits de la mère non mariée
	e) Autres aspects

	4. Ce qui aurait mérité d’être changé, mais ne l’a pas (encore) été
	a) Harmonisation du calcul de l’entretien de l’enfant et détermination d’un entretien minimum
	b) Partage du déficit des ressources par les parents

	5. Conclusions


	Superprovisorische Massnahmen gegen Medien im Persönlichkeitsrecht
	I. Untersuchungsgegenstand
	II. Von der Nützlichkeit der Gesetzeskenntnis
	1. Superprovisorien als Teil des vorläufigen Rechtsschutzes
	a) Dauer und Dringlichkei richterlicher Entscheidung
	b) Die Schutznorm für periodische Medien

	2. Von Art. 28c Abs. 3 ZGB zu Art. 266 ZPO
	3. Unterschiede zwischen Art. 261 und 266 ZPO
	a) Vorbemerkung: Der «gemeinsame Bestand»
	b) Die «periodisch erscheinenden Medien»
	c) Die unbeabsichtigte Reform - oder: Keine Massnahme bei erfolgter Verletzung
	d) Der qualifizierte Nachteil
	e) Der offensichtlich fehlende Rechtfertigungsgrund
	f) Die Verhältnismässigkeit

	4. Zwischenergebnis: Eine neu entdeckte Gesetzesänderung
	5. Die problematische Realität des Art. 266 ZPO
	a) Beispiel aus dem Kanton Aargau
	b) Beispiele aus dem Kanton Waadt
	aa) Waadt 1
	bb) Waadt 2

	c) Beispiel aus dem Kanton St. Gallen
	d) Zürich macht's wenigstens formell richtig
	aa) Das Unfallopfer (Zürich 1)
	bb) Die Politikertochter (Zürich 2)
	cc) Das Tötungsdelikt (Zürich 3)
	dd) Vorsicht Vergleichs- und Verhandlungs-Falle!

	e) Das Postulat: Art. 266 ZPO muss benannt und angewandt werden
	f) Kein Rechtsmittel gegen Superprovisorien
	aa) Das Superprovisorium ist keine Massnahme
	bb) Der Entscheid ist immer sehr provisorisch



	III. Superprovisorien ( ein Blick in die Abgründe der Gerichtspraxis
	1. Keine Massnahme zur Beseitigung einer erfolgten Verletzung
	2. Typische Inhalte einer gerichtlichen Anordnung
	a) Bilder
	aa) St. Gallen
	bb) Waadt 2
	cc) Zürich 1
	dd) Zürich 2
	ee) Zürich 3

	b) Namensnennung
	aa) Waadt 2
	bb) Zürich 1

	c) andere Identifikationsmerkmale
	aa) Waadt 2
	bb) Zürich 1

	d) bestimmte Vorgänge oder Vorwürfe
	aa) Aargau
	bb) Waadt 1
	cc) Waadt 2


	3. Typische Begründungselemente einer gerichtlichen Anordnung

	IV. Zusammenfassung

	Erbrecht
	Vorbemerkungen
	I. Leiturteile des Bundesgerichts (amtliche Sammlung der BGE)
	1. BGE 137 III 369 (Klage auf Vollzug eines Erbteilungsvertrags [Ausgleichszahlung, Soulte] als erbrechtliche Streitigkeit; Art. 86 Abs. 1 IPRG [sowie Art. 18 GestG, Art. 28 ZPO und Art. 1 Abs. 2 Ziff. 1 LugÜ])
	2. BGE 138 III 354 (Verwirkung der Herabsetzungsklage bei virtueller Erbenstellung [sowie erbrechtliche Informationsansprüche]; Art. 533 ZGB [sowie Art. 17 Abs. 3 des Niederlassungs- und Konsularvertrags zwischen der Schweiz und Italien]) und BGE … (9...
	3. BGE 138 III 449 (Vergütungsanspruch des Willensvollstreckers; Art. 517 Abs. 3 ZGB)
	4. BGE 138 III 489 (Erbvertragsstatut und ausländisches Erbvertragsverbot; Art. 19 und 95 IPRG [sowie Auslegung eines Erbvertrags zwischen kinderlosen Ehegatten i.V.m. einem später abgeschlossenen Ehevertrag; Anfechtung von letztwilligen Verfügungen w...
	5. BGE 138 III 497 (Anfechtung eines Erbverzichtsvertrags zu Gunsten der Nachkommen durch Gläubiger; Art. 578 ZGB [sowie Art. 524 ZGB und Art. 285 ff. SchKG])
	6. BGE 138 III 545 (öffentliches Inventar, Beginn des Fristenlaufs; Art. 580 Abs. 2 und Art. 567 Abs. 2 ZGB)
	7. BGE 138 III 570 (erbrechtliche Streitigkeit, Einrede der Rechtshängigkeit; Art. 9 IPRG und Art. 8 des Abkommens zwischen der Schweiz und Italien über die Anerkennung und Vollstreckung gerichtlicher Entscheidungen)
	8. BGE … (5A_83/2012 vom 5.12.2012; Haftung für Arrestschaden; Art. 273 SchKG; sowie Klagelegitimation des Willensvollstreckers niederländischen Rechts; Art. 96 i.V.m. Art. 23 IPRG)
	9. Weitere
	a) BGE 137 III 337 (individuelle gebundene Vorsorge [Säule 3a]; Bewertung im Rahmen der Ermittlung der Vorschlagsbeteiligungsansprüche; Art. 214 ZGB; sowie Erfüllung der Ansprüche; Art. 4 Abs. 3 BVV 3)
	b) BGE 137 III 344 (Gewinnanspruch der Miterben, Zuweisung zu einer Bauzone als Veräusserung, massgebender Veräusserungszeitpunkt; Art. 28 ff. BGBB)
	c) BGE 138 III 150 (Aufhebung von Miteigentum an einem Grundstück und güterrechtliche Auseinandersetzung; Art. 650 f. und 196 ff. ZGB)
	d) BGE 138 III 157 (Genugtuungsanspruch des überlebenden Konkubinatspartners bei stabilem Konkubinatsverhältnis; Art. 47 OR)
	e) BGE 138 III 193 (güterrechtliche Auseinandersetzung betreffend ein landwirtschaftliches Eigengutsgewerbe; Art. 212 ZGB bzw. Art. 196 ff. ZGB und Art. 17 BGBB)
	f) BGE 138 III 689 (5A_234/2012 vom 28.9.2012; Hinzurechnung von Zuwendungen des Ehemannes an die Mutter des ausserehelichen Kindes; Art. 208 Abs. 1 Ziff. 1 ZGB)
	g) BGE 137 II 182 (landwirtschaftliches Gewerbe; Art. 7 BGBB)
	h) Anhang: BGE 137 III 16 (Verjährungsbeginn bei Forderungen auf Schadenersatz [und Genugtuung] aus vertragswidriger Körperverletzung; Art. 130 Abs. 1 [sowie Art. 46 Abs. 2, Art. 75 und Art. 99 Abs. 3] OR)


	II. Weitere höchstgerichtliche Urteile (Website des Bundesgerichts; Auswahl)
	1. Auslegung
	2. Ungültigkeit
	a) Verfügungsunfähigkeit
	b) Willensmängel (sowie Erbunwürdigkeit)
	c) Klagelegitimation und Urteilswirkung

	3. Verfahrensfragen
	a) Erbrechtliche Streitigkeit
	b) Wohnsitz
	c) Erbteilungsprozess (Verfahrensbeteiligte)
	d) numerus clausus (?)
	e) Teilentscheid vs. Vor- oder Zwischenentscheid
	f) Rechtskraft
	g) Unzuständigkeitseinrede (Rechtsmissbrauch); Feststellungsklage bzw. Teilungsklage und Verantwortlichkeit des (Mit-) Erben

	4. Erbrechtliche Ämter
	a) Willensvollstrecker
	b) Weitere

	5. Sicherungsmassregeln
	6. Varia
	a) Enterbung
	b) Erbvertrag
	c) Informationsansprüche
	d) Bäuerliches Erbrecht

	7. Entscheidungen kantonaler Gerichte (Auswahl)
	a) Testamentsnichtigkeit
	b) Testierwille
	c) Enterbung / Erbunwürdigkeit
	d) Erbteilung
	e) Erbenausschlussklausel


	III. Gesetzgebung
	1. Neue erbrechtliche Bestimmungen im ZGB (Revision des Erwachsenenschutzrechts)
	2. Projekte und Anregungen

	IV. Literatur
	1. Allgemeines
	a) Grundlagenliteratur
	b) Alter / Tod und Erbrecht: Verfügungsfähigkeit, Betreuungs- und Pflegeleistungen, Verwandtenunterstützung
	c) Kindes- und Erwachsenenschutz / Erbrecht
	d) Schulden / Haftung im Erbrecht
	e) Steuern und Erbrecht
	f) Varia

	2. Kommentierungen, Hand- und Lehrbücher
	3. Verfahren
	a) Allgemeines
	b) Erbrechtliche Klagen
	c) Sicherungsmassregeln und vorsorgliche Massnahmen
	d) Schiedsgerichtsbarkeit

	4. Erbteilung
	5. Informationsansprüche
	6. Ehegattenerbrecht (sowie eingetragene Partnerschaft und Konkubinat)
	7. Verfügungsarten
	8. Willensvollstreckung
	9. Unternehmenserbrecht («bürgerlich» und «bäuerlich»)
	10. Stiftung (und Gemeinnützigkeit)
	11. Trust
	12. Varia
	13. Blick über die Grenze I
	a) «Klassisches» IPR
	b) EuErbVO
	c) Planung (Schweiz / Deutschland, Österreich, Frankreich)

	14. Blick über die Grenze II
	a) EuErbVO
	b) Reformbemühungen
	c) Grundrechte und Erbrecht
	d) Grundlagenliteratur
	e) Auslegung
	f) Trust
	g) Türkei
	h) China
	i) Varia




	Droit des successions
	I. Introduction
	II. Acceptation et répudiation de la succession (Arrêt 5A_184/2012)
	III. Dispositions à cause de mort
	1. Validité
	a) Arrêt 5A_692/2011
	b) ATF 137 III 113
	c) Arrêt 5A_732/2010

	2. Interprétation
	a) Arrêt 5A_850/2010
	b) Arrêt 5A_572/2010 et 5A_573/2010
	c) Arrêt 5A_530/2012
	d) ATF 138 III 489 (5A_473/2011)

	3. Capacité de discernement de l’auteur
	a) Arrêt 5A_436/2011 et 5A_443/2011
	b) Arrêt 5A_191/2012
	c) Arrêt 5A_384/2012
	d) Arrêt 5A_439/2012
	e) Arrêt 5A_647/2011

	4. Divers
	a) Arrêt 5A_92/2012
	b) Arrêt 5A_89/2011


	IV. Exhérédation, indignité, pétition d’hérédité
	1. Arrêt 5A_370/2011
	2. Arrêt 5A_764/2010

	V. Action en réduction
	1. Arrêt 5A_587/2010
	2. ATF 138 III 354 traduit SJ 2012 I 385 (4A_458/2011)
	3. Arrêt 5A_686/2012
	4. ATF 138 III 497 (5A_68/2012)

	VI. Action en partage et rapport
	1. Arrêt 5A_809/2011
	2. ATF 137 III 8 Traduction JdT 2011 II 253 (5A_84/2010)
	3. Arrêt 5A_88/2011
	4. Arrêt 5A_859/2010
	5. Arrêt 5A_797/2010
	6. Arrêt 5A_126/2011
	7. Arrêt 5A_777/2012

	VII. Mesures conservatoires, administration officielle et représentation de la communauté héréditaire
	1. Arrêt 5A_440/2012
	2. Arrêt 5A_892/2011
	3. Arrêt 5A_686/2011
	4. Arrêt 5A_723/2012
	5. Arrêt 5A_121/2012
	6. Arrêt 5D_133/2010

	VIII. Exécution testamentaire
	1. Arrêt 2C_188/2010 et 2C_194/2010
	2. Arrêt 5A_495/2010
	3. Arrêt 4A_145/2012
	4. Arrêt 5A_111/2011
	5. Arrêt 5A_794/2011
	6. Arrêt 5A_414/2012
	7. Arrêt 5A_713/2011
	8. Arrêt 5A_738/2011
	9. ATF 138 III 449 (5D_76/2011)

	IX. Droit aux renseignements
	1. Arrêt 4A_288/2012

	X. Procédure
	1. Arrêt 5A_875/2010
	2. ATF 137 III 369, résumé in Successio 2012 p. 111 (5A_876/2010)
	3. Arrêt 5A_627/2012
	4. Arrêt 5A_270/2012
	5. Arrêt 5A_725/2010
	6. Arrêt 5A_920/2010
	7. Arrêt 5A_883/2010 et 5A_887/2010
	8. Arrêt 5D_6/2011

	XI. Droit international privé
	1. ATF 138 III 570 (5A_423/2011)
	2. Arrêt 5A_255/2011
	3. Divers

	XII. Divers
	1. Arrêt 5A_843/2011
	2. Arrêt 5A_877/2011 et 5A_878/2011
	3. Arrêt 5A_518/2011

	XIII. Conclusions

	Sachenrecht
	I. Einleitung
	II. Rechtsprechung
	1. Eigentum
	a) Eigentum im Allgemeinen
	aa) Urteil des BGer 4A_351/2010 + 4A_617/2011 vom 9. Februar 2012
	bb) BGE 138 III 150 (5A_352/2011) vom 17. Februar 2012
	cc) Urteil des BGer 5A_769/2011 vom 2. März 2012
	dd) Urteil des BGer 1C_278/2011 vom 17. April 2012
	ee) Urteil des BGer 2C_607/2012 vom 2. August 2012 und Urteil des BGer 2C_876/2011 vom 20. März 2012
	ff) Urteil des BGer 4A_189/2012 vom 2. Oktober 2012

	b) Beschränkungen
	aa) Urteil des BGer 5A_285/2011 vom 14. November 2011
	bb) BGE 138 III 49 (5A_349/2011) vom 25. Januar 2012
	cc) Urteil des BGer 5D_184/2011 vom 18. November 2011

	c) Stockwerkeigentum im Besonderen
	aa) Urteil des BGer 5A_709/2010 vom 1. März 2011
	bb) Urteil des BGer 5A_116/2011 vom 14. März 2011
	cc) BGE 137 III 534 (5A_534/2011) vom 13. Oktober 2011
	dd) Urteil des BGer 5A_632/2011 + 5A_648/2011 vom 8. November 2011
	ee) Urteil des BGer 5A_352/2012 vom 27. November 2012
	ff) Urteil des BGer 5A_798/2010 vom 20. Dezember 2011
	gg) Urteil des BGer 5A_537/2011 vom 23. Januar 2012
	hh) Urteil des BGer 5A_760/2011 vom 18. Mai 2012
	ii) Urteil des BGer 5A_865/2011 vom 24. Mai 2012


	2. Die beschränkten dinglichen Rechte
	a) Dienstbarkeiten und Grundlasten
	aa) BGE 137 III 145 (5A_652/2010) vom 4. März 2011
	bb) BGE 137 III 444 (5A_235/2011) vom 8. August 2011
	cc) Urteil des BGer 5A_142/2011 + 5A_156/2011 vom 22. September 2011
	dd) Urteil des BGer 5A_550/2011 vom 24. Oktober 2011
	ee) Urteil des BGer 5A_325/2011 vom 14. November 2011
	ff) Urteil des BGer 5A_677/2011 vom 14. Dezember 2011
	gg) Urteil des BGer 5A_527/2011 vom 14. Dezember 2011
	hh) Urteil des BGer 4A_517/2011 vom 10. Februar 2012
	ii) BGE 138 III 512 (5A_155/2012) vom 29. Mai 2012
	jj) Urteil des BGer 5A_261/2012 vom 9. Juli 2012
	kk) BGE 138 III 650 (5A_245/2012) vom 13. September 2012
	ll) Urteil des BGer 5A_602/2012 + 5A_625/2012 vom 21. Dezember 2012

	b) Pfandrechte
	aa) Urteil des BGer 2C_798/2011 vom 24. August 2012
	bb) BGE 137 III 589 (5A_509/2011) vom 18. Oktober 2011
	cc) Urteil des BGer 5A_682/2010 vom 24. Oktober 2011
	dd) BGE 137 III 563 (5A_453/2011) vom 9. Dezember 2011

	c) Betreibung auf Pfandverwertung
	aa) BGE 138 III 132 ( 5A_195/2011) vom 25. November 2011
	bb) BGE 138 III 182 (5A_32/2012) vom 16. Februar 2012


	3. Besitz
	a) Urteil des BGer 4A_351/2010 + 4A_617/2011 vom 9. Februar 2012

	4. Grundbuch
	a) BGE 137 III 205 (5A_145/2011 vom 30. März 2011
	b) BGE 137 III 153 (5A_60/2011) vom 1. April 2011
	c) Urteil des BGer 5A_431/2011 vom 2. November 2011
	d) Urteil des BGer 5A_516/2011 vom 8. November 2011
	e) Urteil des BGer 5A_195/2012 vom 21. Juni 2012
	f) Urteil des BGer 5A_593/2012 vom 1. November 2012

	5. Landwirtschaftliches Bodenrecht
	a) Urteil des BGer 2C_521/2011 vom 1. Februar 2012
	b) BGE 138 III 193 (5A_636/2011) vom 10. Februar 2012
	c) BGE 137 III 344 vom 28. April 2011


	III. Gesetzgebung
	1. Änderungen des Immobiliarsachen- und Grundbuchrechts
	a) Der neue Register-Schuldbrief
	b) Insbesondere die Sicherungsübereignung
	c) Insbesondere die Verpfändung des Eigentümerschuldbriefs
	d) Neue Grundbuchverordnung

	2. Sonstige Gesetzgebungen

	IV. Literatur (Auswahl)

	Les loyers abusifs : Principes et jurisprudence récente du Tribunal fédéral
	I. Introduction
	II. Les loyers abusifs
	1. Article 269 CO – loyers abusifs
	2. Article 269a CO – loyers non abusifs
	3. Rapport entre les articles 269 et 269a CO
	a) Critères absolus
	b) Critères relatifs

	4. Méthode absolue et méthode relative / application des méthodes
	a) Exemples
	aa) Le bailleur invoque, à l’appui de la hausse :
	bb) Le bailleur invoque, à l’appui de la hausse :
	cc) Le locataire demande une baisse de loyer et invoque :



	III. Critères relatifs de hausse
	1. Principe
	2. Charges financières
	3. Charges courantes et d’entretien
	4. Compensation du renchérissement pour le capital exposé aux risques (art. 269a let. e CO)
	5. Prestations supplémentaires du bailleur (art. 269a let. b CO)
	a) Définition
	b) Exemple
	c) Les améliorations créant des plus-values
	d) L’agrandissement de la chose louée
	e) Les prestations accessoires supplémentaires
	f) Les importantes réparations

	6. La présomption de l’art. 14 al. 1 OBLF
	7. Améliorations énergétiques
	8. Le calcul de la hausse
	a) Principe
	b) Les intérêts
	c) L’amortissement
	d) L’entretien

	9. Entrée en vigueur de la hausse
	10. Répartition des frais entre les locataires

	IV. Critères absolus, rendement brut, rendement net, loyers du quartier
	1. Critères de rendement brut pour les constructions récentes (art. 269a let. c CO)
	2. Les loyers du quartier
	a) Définition
	b) La problématique des places de parc
	c) Le quartier

	3. La méthode absolue (art. 269 CO) / Rendement net
	a) Principe
	b) La méthode de calcul
	aa) Charges
	bb) Fonds propres
	cc) Le rendement admissible

	c) Prix d’achat manifestement exagéré


	V. Baisse du loyer (art. 270 et 270a CO)
	1. Principe
	2. Conditions matérielles et formelles
	a) Demande de baisse de la part du locataire
	b) Rendement excessif
	c) Modification notable des bases de calculs

	3. Calcul de la baisse
	4. En cas de diminution des autres coûts
	5. Moment déterminant pour le calcul

	VI. Contestation du loyer initial (art. 270 CO)
	1. Principe
	2. Conditions
	a) Les conditions subjectives
	b) Les conditions objectives

	3. Fardeau de la preuve

	VII. Conclusion
	VIII. Jurisprudence en matière de fixation du loyer
	1. Fixation du loyer – prédominance du rendement net sur les loyers usuels du quartier (4A_276/2011 du 11 octobre 2011 )
	a) Faits
	b) Droit

	2. Calcul de rendement – prise en compte du prix de vente des actions de la société immobilière ? (4A_645/2011 du 27 janvier 2012 )
	a) Faits
	b) Droit

	3. Places de parc – loyers comparatifs (4A_675/2011 du 9 février 2012 )
	a) Faits
	b) Droit

	4. Hausse de loyer / Loyers comparatifs  (4A_669/2010 du 28 avril 2011 )
	a) Faits
	b) Droit

	5. Contestation du loyer initial / Loyers comparatifs / Fardeau de la preuve (4A_491/2012 du 6 décembre 2012 )
	a) Faits
	b) Droit
	c) Analyse


	IX. Bibliographie sommaire

	Kündigung und Kündigungsschutz im Mietrecht –Ausgewählte Fragen
	I. Einleitung
	II. Die Begründung der Kündigung
	1. Anforderungen an die Begründung der Kündigung
	2. Begründung von ordentlichen und ausserordentlichen Kündigungen – keine Konversion

	III. Fallgruppen missbräuchlicher Kündigungen
	1. Beweislast
	2. Vorgeschobener oder unwahrer Kündigungsgrund
	3. Kündigung nach gescheiterten Verhandlungen über eine Vertragsänderung
	4. Widersprüchliches Verhalten des Vermieters
	5. Missverhältnis der Interessen

	IV. Legitime Kündigungsgrunde
	1. Kündigung zur Optimierung des Ertrages
	2. Kündigung im Hinblick auf eine Sanierung oder einen Umbau
	a) Grundsatz
	b) Erste Ausnahme: Projekt «nicht ausgereift»
	c) Zweite Ausnahme: Der Mieter ist auf die Wohnung während der Umbauzeit nicht angewiesen

	3. Kündigung im Hinblick auf einen Verkauf der Liegenschaft
	4. Kündigung wegen Eigenbedarf
	a) Der Begriff des Eigenbedarfes
	b) Nachträgliche Vermietung einer in der Mietliegenschaft frei gewordenen Wohnung an einen Dritten – Ungültigkeit der Kündigung?
	c) Der «dringende» Eigenbedarf


	V. Ausserordentliche Kündigungen
	1. Allgemeines
	2. Kündigung wegen Zahlungsverzugs (Art. 257d OR)
	a) Anforderungen an die Zahlungsaufforderung
	b) Missbräuchliche Kündigung wegen Zahlungsverzugs
	c) Zeitpunkt der Kündigung



	Schadenrecht: Personenschaden 2013 Responsabilité civile: dommages corporels 2013
	I. Einleitung – Introduction
	1. Bemerkenswertes, rechtlich und praktisch
	2. Übergriffe des Sozialversicherungsrechts ins Haftpflichtrecht
	a) Sozialversicherung und Haftpflicht
	b) Adäquater Kausalzusammenhang
	c) Schmerzrechtsprechung


	II. Les fondements de la responsabilité – Haftungsbegründung
	1. Responsabilité pour faute
	a) La notion de négligence
	b) La négligence par omission – notion de garant
	c) La faute en matière d’actes de complaisance
	d) La faute en matière de circulation routière
	e) L’illicéité

	2. Responsabilité du propriétaire de l’ouvrage
	3. Responsabilité pour les auxiliaires
	4. Responsabilités objectives aggravées
	5. Responsabilité médicale
	6. Responsabilité de l’avocat et du mandataire
	7. Responsabilité de l’Etat
	8. Responsabilité en matière d’activités de loisirs
	9. Responsabilité du fait des produits
	10. La reconaissance de responsabilité

	III. Causalité – Kausalität
	1. Causalité naturelle
	2. Causalité adéquate
	3. Interruption de la causalité adéquate
	4. Prédisposition constitutionnelle

	IV. Schadenberechnung – Calcul du dommage
	1. Fehlende grundsätzliche Entwicklungen
	2. Erwerbsschaden
	3. Haushaltsführungsschaden
	4. Tort moral
	a) Les principes généraux
	b) Le tort moral en cas de décès
	c) Le tort moral en cas de lésions corporelles


	V. Schadensubstantiierung und Schadennachweis – Allégation et preuve du dommage
	1. Substantiierung
	2. Schadensnachweis

	VI. Fixation de l’indemnité – Bestimmung der Entschädigung
	1. Réduction du dommage par le lésé

	VII. Kongruenz, Anrechnung und Regress – Concordance, imputation et recours
	1. Sachliche Kongruenz
	2. Regress im internationalen Verhältnis
	3. Verhältnis Versicherter-Sozialversicherer
	4. Regress des Privatversicherers

	VIII. Verjährung – Prescription
	IX. Verfahren – Procédure
	1. Vor Bundesgericht anfechtbare Zwischenentscheide
	2. Auslegung von Erklärungen des Haftpflichtigen
	3. Unzulässige Beweisausforschung
	4. Wohnsitz-Gerichtsstand für die geschädigte Person im internationalen Verhältnis

	X. OHG – LAVI
	1. Wohnsitz
	2. Aufklärungspflichten und Verwirkung
	3. Entschädigungsanspruch im Strafbefehlsverfahren

	XI. VVG – LCA
	1. Geltung und Auslegung des Vertrages
	2. Anzeigepflichtverletzung
	3. Schadenminderungspflicht
	4. Schaden-/Summenversicherung
	5. Somatoforme Schmerzstörung und ähnliche Beschwerden
	6. Verfahren

	XII. Revisionen – Modifications législatives

	Schadensrecht/Schwerpunkt Vermögens- und Sachschäden
	I. Einleitung
	II. Rechtsprechung
	1. Vertragsverletzung und Widerrechtlichkeit
	a) Urteil des Bundesgerichts 4A_525/2011 vom 3. Februar 2012: Vertragspflichten nach Art. 11 BEHG

	2. Bezifferung des Schadens/Schadensschätzung
	a) Urteil des Bundesgerichts 4A_709/2011 vom 31. Mai 2012: Schätzung des Schadens nach Art. 42 Abs. 2 OR
	b) Urteil des Bundesgerichts 4A_357/2011 vom 18. Oktober 2011: Kostenschätzung bei Beweisschwierigkeit wegen mangelhafter Buchhaltung?

	3. Furchterregung wegen drohenden Vermögensschadens
	a) Urteil des Bundesgerichts 4A_657/2011 vom 8. Februar 2012: Rückforderung einer im Hinblick auf den Rückzug eines gegen die Baubewilligung eingelegten Rechtsmittels geleisteten Zahlung

	4. Persönlichkeitsverletzungen
	a) Urteil des Bundesgerichts 5A_792/2011 vom 14. Januar 2013:  Haftung des Blog-Hosters für persönlichkeitsverletzende Texte eines Bloggers in einem gehosteten Blog
	b) 138 III 337 (Urteil 4A_741/2011 vom 11. April 2012):  Genugtuungsanspruch einer juristischen Person bei widerrechtlicher Verletzung ihrer Persönlichkeit

	5. Auskunftspflicht des Schädigers bei drohenden Schadenersatzansprüchen?
	a) BGE 138 III 425 (Urteil 4A_688/2011 vom 17. April 2012):  Pflicht zur Auskunftserteilung des Beauftragten im Hinblick auf einen Schadenersatzprozess wegen Vermögensschäden

	6. Passivlegitimation bei Grundeigentümerwechsel
	a) BGE 138 III 512 (Urteil 5A_155/2012 vom 29. Mai 2012):  Klagen gegen einen neuen Grundeigentümer

	7. Verjährung
	a) BGE 138 III 601 (Urteil 4A_753/2011 vom 16. Juli 2012):  Kaufrechtliche Mängelgewährleistung; Schadenersatz

	8. Schadenersatz-Streitverkündungsklage
	a) Urteil des Bundesgerichts 4A_435/2012 vom 4. Februar 2013:  Voraussetzungen der Zulassung der Streitverkündungsklage

	9. Weitere Urteile im Überblick (Regesten und Erwägungen im Originalwortlaut, übersetzt oder zusammengefasst)
	a) Schadenersatz wegen Verletzung eines Konkurrenzverbots
	b) Gerichtliche Feststellungen betreffend den Schaden
	c) Schadenersatzforderungen der einfachen Gesellschaft; Aktivlegitimation
	d) Ungedeckte Prozesskosten als Schaden
	e) Schadenersatz bei Nichterfüllung eines Grundstückkaufvertrags
	f) Zulässige fristlose Kündigung durch den Arbeitnehmer; Schadenersatz und Genugtuung?
	g) Notarhaftung; Schaden
	h) Direktschaden von Gesellschaftsgläubigern
	i) Schadenersatz bei ungerechtfertigter Haft; Berechnung des Schadens
	j) Schaden, Schadenersatz und Konventionalstrafe
	k) Planung eines Konkurrenzunternehmens durch den Arbeit-nehmer vor Ablauf des Arbeitsvertrags; Schadenersatz?
	l) Schadenersatzansprüche in fremder Währung
	m) Vorprozessuale Anwaltskosten als Schaden; Substanziierung
	n) Verjährung von Ersatzansprüchen bei strafbarer Handlung
	o) Verjährungsverzicht
	p) Verwirkung von Schadenersatzansprüchen gegen den Bund
	q) Regress des Schadensversicherers


	III. Gesetzgebung
	1. OR
	a) Verjährungsfristen der Gewährleistungsansprüche
	b) Totalrevision des privatrechtlichen Verjährungsrechts

	2. ZGB
	a) Erwachsenenschutzrecht
	b) Sachenrecht

	3. Weitere Gesetzgebung
	a) KAG
	b) PG
	c) StAG
	d) UWG


	IV. Literatur (Auslese)
	1. Beiträge in Zeitschriften
	a) AJP
	b) Baurecht (BR/DC)
	c) HAVE
	d) Jusletter
	e) recht
	f) Semaine Judiciaire
	g) SJZ
	h) ZBJV
	i) ZSR

	2. Lehrbücher
	3. Kommentare
	4. Monographien
	5. Tagungs- und Sammelbände
	6. Beiträge in Tagungs- und Sammelbänden
	7. Urteilssammlungen


	Vertragsrecht / Droit des contrats
	Le droit du travail en évolution: nouveautés jurisprudentiell
	I. Remarques préliminaires / Vorbemerkungen
	II. Résumé de la jurisprudence du Tribunal fédéral (2011-2012) / Zusammenfassung der bundesgerichtlichen Rechtsprechung (2011-2012)
	1. Le contrat de travail (art. 319ss CO) / Der Arbeitsvertrag (Art. 319 ff. OR)
	a) Konkurrenzverbot des handlungsbevollmächtigten Arbeitnehmers, Art. 321a Abs. 3 und Art. 464 OR, Gewinnherausgabe
	aa) Regeste, amtliche Publikation
	bb) Zusammenfassung
	cc) Erwägungen
	dd) Bedeutung für die Praxis

	b) Rémunération des heures supplémentaires (art. 321c al. 3 CO)
	aa) Chapeau de l’arrêt (non officiel)
	bb) Question litigieuse
	cc) Considérants
	dd) Conséquences pour la pratique

	c) Bonus/Gratifikation, Akzessorietät
	aa) Regeste, nichtamtliche
	bb) Zusammenfassung
	cc) Erwägungen
	dd) Bedeutung für die Praxis

	d) Droit d’être occupé (art. 328 et 337 CO)
	aa) Chapeau officiel de l’arrêt
	bb) Question litigieuse
	cc) Considérants
	dd) Conséquences pour la pratique

	e) Übernahme des Betriebs aus Nachlassstundung. Anwendbarkeit von Art. 333 OR
	aa) Regeste, amtliche Publikation
	bb) Zusammenfassung
	cc) Erwägungen
	dd) Bedeutung für die Praxis

	f) Massenentlassung: Konsultation, zweckdienliche Auskünfte nach Art. 335f Abs. 3 OR
	aa) Regeste, amtliche Publikation
	bb) Zusammenfassung
	cc) Erwägungen
	dd) Bedeutung für die Praxis

	g) Missbräuchliche Kündigung Arbeitnehmervertreter (Art. 336 Abs. 2 lit. b OR), Massenentlassung
	aa) Regeste, amtliche Publikation
	bb) Zusammenfassung
	cc) Erwägungen
	dd) Bedeutung für die Praxis

	h) Temps de réaction pour notifier une résiliation immédiate (art. 337 CO)
	aa) Chapeau de l’arrêt (non officiel)
	bb) Question litigieuse
	cc) Considérants
	dd) Conséquences pour la pratique

	i) Rechtzeitigkeit einer fristlosen Kündigung im Personalrecht
	aa) Regeste, amtliche Publikation
	bb) Zusammenfassung
	cc) Erwägungen
	dd) Bedeutung für die Praxis

	j) Validité d’une clause de prohibition de concurrence (art. 340 al. 2 CO)
	aa) Chapeau officiel de l’arrêt
	bb) Question litigieuse
	cc) Considérants
	dd) Conséquences pour la pratique

	k) Champ d’application d’une CCT ; interprétation d’une clause d’égalité (art. 356ss CO)
	aa) Chapeau de l’arrêt (non officiel)
	bb) Question litigieuse
	cc) Considérants
	dd) Conséquences pour la pratique

	l) Allgemeinverbindlicherklärung Gesamtarbeitsvertrag FAR, Beitragspflicht des Arbeitgebers
	aa) Regeste, amtliche Publikation
	bb) Zusammenfassung
	cc) Erwägungen
	dd) Bedeutung für die Praxis


	2. Législation sur le travail
	a) Procédure interne de gestion des conflits (art. 6 LTr)
	aa) Chapeau de l’arrêt (non officiel)
	bb) Question litigieuse
	cc) Considérants
	dd) Conséquences pour la pratique

	b) Überzeitlohn, Art. 13 Abs. 1 ArG; Entschädigung von Oberärzten aus dem Honorarpool für privatärztliche Tätigkeit
	aa) Regeste, amtliche Publikation
	bb) Zusammenfassung
	cc) Erwägungen
	dd) Bedeutung für die Praxis

	c) Interdiction d’occuper des travailleurs le dimanche. Légères dérogations (art. 28 LTr)
	aa) Chapeau de l’arrêt (non officiel)
	bb) Question litigieuse
	cc) Considérants
	dd) Conséquences pour la pratique

	d) Installation d’un programme espion dans l’ordinateur utilisé par le travailleur (art. 26 OLT 3)
	aa) Chapeau de l’arrêt (non officiel)
	bb) Question litigieuse
	cc) Considérants
	dd) Conséquences pour la pratique


	3. Thématiques diverses / Diverse Themen
	a) Lois d’application immédiate, art. 18 LDIP
	aa) Chapeau officiel de l’arrêt
	bb) Question litigieuse
	cc) Considérants
	dd) Conséquences pour la pratique

	b) Anwendung des Ordre public (Art. 190 Abs. 2 lit. e IPRG), Persönlichkeitsschutz (Art. 27 Abs. 2 ZGB)
	aa) Regeste, amtliche Publikation
	bb) Zusammenfassung
	cc) Bedeutung für die Praxis

	c) Verjährungsunterbrechung durch GlG-Verbandsklage?
	aa) Regeste, amtliche Publikation
	bb) Zusammenfassung
	cc) Erwägungen
	dd) Bedeutung für die Praxis

	d) Apparence d’unité entre une société-mère et une société-fille
	aa) Chapeau officiel de l’arrêt
	bb) Question litigieuse
	cc) Considérants
	dd) Conséquences pour la pratique

	e) Rechtsmittelweg und Aktivlegitimation für Klage einer paritätischen Berufskommission
	aa) Regeste, amtliche Publikation
	bb) Zusammenfassung
	cc) Erwägungen
	dd) Bedeutung für die Praxis

	f) UVG-Deckung bei Mehrfachbeschäftigung, Taggeldhöhe
	aa) Regeste, nichtamtliche
	bb) Zusammenfassung
	cc) Erwägungen
	dd) Bedeutung für die Praxis

	g) Probeweise Beschäftigung eines Ausländers ohne Arbeitsbewilligung. Strafbarkeit. BGer 6B_277/2011 vom 03.11.2011 = BGE 137 IV 297 (d)
	aa) Regeste, amtliche Publikation
	bb) Zusammenfassung
	cc) Erwägungen
	dd) Bedeutung für die Praxis



	III. Evolution législative (2011-2012) / Entwicklung Gesetzgebung (2011-2012)
	1. Modification des mesures d’accompagnement
	2. Mesures d’accompagnement applicables aux travailleurs détachés
	3. Horaires des magasins des stations-services
	4. Arbeits- und Ruhezeitvorschriften
	5. Arbeitslosenversicherungsgesetz (AVIG) und -Verordnung (AVIV)
	6. Familienzulagengesetz (FamZG) und -Verordnung (FamZV)
	7. Bundesgesetz über die Besteuerung von Mitarbeiterbeteiligungen / Mitarbeiterbeteiligungsverordnung (MBV)
	8. Verfassungsinitiativen zur Vergütung

	IV. Doctrine (2011-2012) / Literatur (2011-2012)
	1. Recueils de textes / Textsammlungen
	2. Ouvrages généraux / Umfassende Darstellungen
	3. Monographies / Einzeldarstellungen
	4. Articles / Beiträge


	Le droit du travail en évolution: nouveautés jurisprudentielles, législatives et doctrinales pour les années 2011 et 2012 Die Entwicklung des Arbeitsrechts in den Jahren 2011 und 2012: Neues aus Rechtsprechung, Gesetzgebung und Literatur
	I. Remarques préliminaires / Vorbemerkungen
	II. Résumé de la jurisprudence du Tribunal fédéral (2011-2012) / Zusammenfassung der bundesgerichtlichen Rechtsprechung (2011-2012)
	1. Le contrat de travail (art. 319ss CO) / Der Arbeitsvertrag (Art. 319 ff. OR)
	a) Konkurrenzverbot des handlungsbevollmächtigten Arbeitnehmers, Art. 321a Abs. 3 und Art. 464 OR, Gewinnherausgabe
	aa) Regeste, amtliche Publikation
	bb) Zusammenfassung
	cc) Erwägungen
	dd) Bedeutung für die Praxis

	b) Rémunération des heures supplémentaires (art. 321c al. 3 CO)
	aa) Chapeau de l’arrêt (non officiel)
	bb) Question litigieuse
	cc) Considérants
	dd) Conséquences pour la pratique

	c) Bonus/Gratifikation, Akzessorietät
	aa) Regeste, nichtamtliche
	bb) Zusammenfassung
	cc) Erwägungen
	dd) Bedeutung für die Praxis

	d) Droit d’être occupé (art. 328 et 337 CO)
	aa) Chapeau officiel de l’arrêt
	bb) Question litigieuse
	cc) Considérants
	dd) Conséquences pour la pratique

	e) Übernahme des Betriebs aus Nachlassstundung. Anwendbarkeit von Art. 333 OR
	aa) Regeste, amtliche Publikation
	bb) Zusammenfassung
	cc) Erwägungen
	dd) Bedeutung für die Praxis

	f) Massenentlassung: Konsultation, zweckdienliche Auskünfte nach Art. 335f Abs. 3 OR
	aa) Regeste, amtliche Publikation
	bb) Zusammenfassung
	cc) Erwägungen
	dd) Bedeutung für die Praxis

	g) Missbräuchliche Kündigung Arbeitnehmervertreter (Art. 336 Abs. 2 lit. b OR), Massenentlassung
	aa) Regeste, amtliche Publikation
	bb) Zusammenfassung
	cc) Erwägungen
	dd) Bedeutung für die Praxis

	h) Temps de réaction pour notifier une résiliation immédiate (art. 337 CO)
	aa) Chapeau de l’arrêt (non officiel)
	bb) Question litigieuse
	cc) Considérants
	dd) Conséquences pour la pratique

	i) Rechtzeitigkeit einer fristlosen Kündigung im Personalrecht
	aa) Regeste, amtliche Publikation
	bb) Zusammenfassung
	cc) Erwägungen
	dd) Bedeutung für die Praxis

	j) Validité d’une clause de prohibition de concurrence (art. 340 al. 2 CO)
	aa) Chapeau officiel de l’arrêt
	bb) Question litigieuse
	cc) Considérants
	dd) Conséquences pour la pratique

	k) Champ d’application d’une CCT ; interprétation d’une clause d’égalité (art. 356ss CO)
	aa) Chapeau de l’arrêt (non officiel)
	bb) Question litigieuse
	cc) Considérants
	dd) Conséquences pour la pratique

	l) Allgemeinverbindlicherklärung Gesamtarbeitsvertrag FAR, Beitragspflicht des Arbeitgebers
	aa) Regeste, amtliche Publikation
	bb) Zusammenfassung
	cc) Erwägungen
	dd) Bedeutung für die Praxis


	2. Législation sur le travail
	a) Procédure interne de gestion des conflits (art. 6 LTr)
	aa) Chapeau de l’arrêt (non officiel)
	bb) Question litigieuse
	cc) Considérants
	dd) Conséquences pour la pratique

	b) Überzeitlohn, Art. 13 Abs. 1 ArG; Entschädigung von Oberärzten aus dem Honorarpool für privatärztliche Tätigkeit
	aa) Regeste, amtliche Publikation
	bb) Zusammenfassung
	cc) Erwägungen
	dd) Bedeutung für die Praxis

	c) Interdiction d’occuper des travailleurs le dimanche. Légères dérogations (art. 28 LTr)
	aa) Chapeau de l’arrêt (non officiel)
	bb) Question litigieuse
	cc) Considérants
	dd) Conséquences pour la pratique

	d) Installation d’un programme espion dans l’ordinateur utilisé par le travailleur (art. 26 OLT 3)
	aa) Chapeau de l’arrêt (non officiel)
	bb) Question litigieuse
	cc) Considérants
	dd) Conséquences pour la pratique


	3. Thématiques diverses / Diverse Themen
	a) Lois d’application immédiate, art. 18 LDIP
	aa) Chapeau officiel de l’arrêt
	bb) Question litigieuse
	cc) Considérants
	dd) Conséquences pour la pratique

	b) Anwendung des Ordre public (Art. 190 Abs. 2 lit. e IPRG), Persönlichkeitsschutz (Art. 27 Abs. 2 ZGB)
	aa) Regeste, amtliche Publikation
	bb) Zusammenfassung
	cc) Bedeutung für die Praxis

	c) Verjährungsunterbrechung durch GlG-Verbandsklage?
	aa) Regeste, amtliche Publikation
	bb) Zusammenfassung
	cc) Erwägungen
	dd) Bedeutung für die Praxis

	d) Apparence d’unité entre une société-mère et une société-fille
	aa) Chapeau officiel de l’arrêt
	bb) Question litigieuse
	cc) Considérants
	dd) Conséquences pour la pratique

	e) Rechtsmittelweg und Aktivlegitimation für Klage einer paritätischen Berufskommission
	aa) Regeste, amtliche Publikation
	bb) Zusammenfassung
	cc) Erwägungen
	dd) Bedeutung für die Praxis

	f) UVG-Deckung bei Mehrfachbeschäftigung, Taggeldhöhe
	aa) Regeste, nichtamtliche
	bb) Zusammenfassung
	cc) Erwägungen
	dd) Bedeutung für die Praxis

	g) Probeweise Beschäftigung eines Ausländers ohne Arbeitsbewilligung. Strafbarkeit. BGer 6B_277/2011 vom 03.11.2011 = BGE 137 IV 297 (d)
	aa) Regeste, amtliche Publikation
	bb) Zusammenfassung
	cc) Erwägungen
	dd) Bedeutung für die Praxis



	III. Evolution législative (2011-2012) / Entwicklung Gesetzgebung (2011-2012)
	1. Modification des mesures d’accompagnement
	2. Mesures d’accompagnement applicables aux travailleurs détachés
	3. Horaires des magasins des stations-services
	4. Arbeits- und Ruhezeitvorschriften
	5. Arbeitslosenversicherungsgesetz (AVIG) und -Verordnung (AVIV)
	6. Familienzulagengesetz (FamZG) und -Verordnung (FamZV)
	7. Bundesgesetz über die Besteuerung von Mitarbeiterbeteiligungen / Mitarbeiterbeteiligungsverordnung (MBV)
	8. Verfassungsinitiativen zur Vergütung

	IV. Doctrine (2011-2012) / Literatur (2011-2012)
	1. Recueils de textes / Textsammlungen
	2. Ouvrages généraux / Umfassende Darstellungen
	3. Monographies / Einzeldarstellungen
	4. Articles / Beiträge


	Entwicklungen im privaten Datenschutzrecht (April 2011 bis März 2013)
	I. Was den Datenschutz bewegte
	II. Gesetzesänderungen
	II. Rechtsprechung
	1. Bilder im Internet (Google Street View)
	2. Mitwirkung des Hosting-Providers (Tribune de Genève)
	3. Überwachung am Arbeitsplatz (Spyware)
	4. Auskunftsrecht
	5. Übermittlung von Mitarbeiterdaten an ausländische Behörden
	6. Adressdaten im Internet (Moneyhouse)

	III. Literaturauswahl
	IV. Literaturverzeichnis

	Droit privé de la construction
	I. La jurisprudence
	1. Le contrat d’entreprise
	a) Le prix de l’ouvrage
	aa) Clause contractuelle exigeant la forme écrite pour certains travaux à plus-value (arrêt 4D_75/2011 du 9 décembre 2011)
	bb) Acte de représentation vicié. Ratification (arrêt 4A_87/2011 du 16 mai 2011)

	b) La résiliation anticipée du contrat d’entreprise pour cause de défaut (art. 366 al. 2 CO)
	aa) Nécessité d’une interpellation préalable (arrêt 4A_518/2011 du 21 décembre 2011)
	bb) Exécution par substitution. Caractère dispositif de l’art. 366 al. 2 CO (arrêt 4A_556/2011 du 20 janvier 2012)

	c) La garantie pour les défauts
	aa) Tardiveté de l’avis (arrêt 4A_202/2012 du 12 juillet 2012)
	bb) Droit à la résolution du contrat (arrêt 4A_229/2012 du 19 juillet 2012)
	cc) Réduction du prix en cas de différence de surface (arrêt 4A_65/2012 du 21 mai 2012)
	dd) Prescription (arrêt 4A_495/2011 du 15 novembre 2011)
	ee) Engagement solidaire (arrêt 4A_568/2011 du 30 novembre 2011)
	ff) Devoir de renseigner de l’entrepreneur (arrêt 4A_608/2011 du 23 janvier 2012)

	d) Divers
	aa) Résiliation anticipée fondée sur l’art. 377 CO. Refus d’une seconde expertise. Répartition du fardeau de la preuve (arrêt 4A_183/2011 du 16 juin 2011)


	2. Les contrats d’architecte et d’ingénieur
	a) Rémunération de l’architecte. Réduction pour cause de mauvaise exécution du contrat (arrêt 4A_34/2011 du 10 mai 2011)
	b) Garantie pour les défauts. Responsabilité du mandataire (arrêt 4A_229/2012 du 19 juillet 2012)
	c) Résiliation du contrat d’architecte en temps inopportun (art. 404 CO). Admissibilité de l’indemnité forfaitaire prévue par la norme SIA 102 (arrêt 4A_294/2012 du 8 octobre 2012)


	II. La législation
	1. Les modifications législatives en force
	2. Les modifications législatives en cours

	III. Les normes contractuelles
	IV. La littérature

	Privates Baurecht
	I. Entwicklungen in der Gesetzgebung
	1. Neuer Art. 8 UWG – auch in Bausachen?
	2. Neuer Art. 371 OR – neue Regeln, neue Fragen
	3. Revision der Bauproduktegesetzgebung
	4. Revisionsbestrebungen
	a) Vorentwurf vom August 2011 zum Obligationenrecht (Revision des Verjährungsrechts)
	b) Motion Fässler – „Stärkung der Bauherrenrechte“ / Motion Poggia – „Wirksamer Schutz des Bauherrn“
	c) Motion Barthassat – Art. 404 OR im 21. Jahrhundert
	d) Parlamentarische Initiative Hutter – Abschaffung der Sofortrügepflicht bei versteckten Mängeln


	II. Entwicklungen in der Normierung
	1. SIA-Norm 118
	2. Leistungs- und Honorarordnungen SIA 102, 103, 105, 108 und das Leistungsmodell SIA 112

	III. Rechtsprechung des Bundesgerichts
	1. Mängelrechte, Mängelrüge und Mängelverjährung
	a) BGer 4A_495/2011 vom 15. November 2011 (Verjährungsverzichtserklärung – treuwidrige Geltendmachung der Verjährung?)
	b) BGer 4A_221/2010 vom 12. Januar 2012 (vereinbarter Beginn der Mängelverjährung)
	c) Urteile vom 31. Juli 2012 (4A_53/2012 und 4A_55/2012) (Sofortrüge auch gegenüber dem Ingenieur)

	2. Vergütung
	a) BGer 4A_169/2011 vom 19. Juli 2011 (Anforderung an die Substantiierung von Zusatzaufträgen)
	b) BGer 4D_75/2011 vom 9. Dezember 2011 (Vertraglicher Formvorbehalt für Zusatzbestellungen)
	c) BGer 4A_538/2011 vom 9. März 2012 (Schlussrechnung – Genehmigungsfiktion nach Art. 154 Abs. 2 SIA-Norm 118)
	d) BGer 4A_89/2012 vom 17. Juli 2012 (Herabsetzung eines Honoraranspruchs)

	3. Fristen, Termine und Übriges
	a) BGer 4A_232/2011 vom 20. September 2011 (Rücktrittsrecht des Bestellers bei Verzug)
	b) BGer 4A_203/2011 vom 22. August 2011 (Termine – vom Architekten versprochene Bauzeit – Verspätungsschaden)


	IV. Literaturhinweise


	2. Teil Handels-, Wirtschafts- und Immaterialgüterrecht
	Neues bei der AG und GmbH / Nouveautés SA et Sàrl
	I. Rechtsprechung / Jurisprudence
	1. Aktienrecht / Droit de la société anonyme
	a) Einlagenrückgewähr /  Restitution des apports
	b) Sonderprüfung /  Contrôle spécial
	aa) Sonderprüfung und Einberufung der Generalversammlung / Institution d’un contrôle spécial et convocation de l’assemblée générale
	bb) Anforderungen an das Glaubhaftmachen der Verletzung von Gesetz oder Statuten /  Exigences posées à la preuve du caractère vraisemblable de la violation de la loi ou des statuts

	c) Einsichtsrecht des Gläubigers /  Droit de consultation du créancier
	d) Generalversammlung /  Assemblée générale
	aa) Zulässigkeit einer Universalversammlung /  Admissibilité d’une assemblée générale universelle
	bb) Beschränkung der Befugnis zur Übertragung der Geschäftsführung /  Restriction de l’autorisation de délégation de la gestion
	cc) Anfechtung von GV-Beschlüssen /  Action en annulation de décisions de l’assemblée générale

	e) Vertretung der Gesellschaft /  Représentation de la société
	aa) Kollektive Vertretungsberechtigung und Genehmigung /  Signature collective et ratification
	bb) Vertretung nach Art. 32 ff. OR /  Représentation au sens des art. 32 ss CO

	f) Organisationsmängel /  Carences dans l'organisation
	aa) Verhältnis der Organisationsmängelklage nach Art. 731b OR zur Auflösungsklage nach Art. 736 Ziff. 4 OR /  Relation entre l’action de l’art. 731b (carences dans l’organisation) et l’action en dissolution de la société pour de justes motifs (art. 73...
	bb) Doppelorganschaft als Organisationsmangel? /  Un double organe constitue-t-il une carence dans l’organisation?

	g) Kapitalschnitt auf Null /  Réduction du capital à zéro
	h) Verantwortlichkeitsklage /  Action en responsabilité
	aa) Darlehen an Tochtergesellschaft /  Prêt à une filiale
	bb) Führen aussichtsloser Prozesse /  Engagement dans une procédure dénuée de chances de succès
	cc) Sozialversicherungsbeiträge /  Cotisations aux assurances sociales
	(i) Faktische Organstellung und Überwachungspflichten / Qualité d’organe de fait et obligations de surveillance
	(ii) Umfang der Sorgfaltspflichten des nicht geschäftsführenden Verwaltungsratspräsidenten im Rahmen von 52 AHVG/ Etendue du devoir de diligence du président du conseil d’administration non exécutif dans le cadre de 52 LAVS
	(iii) Haftungsausschliessende Rechtfertigungsgründe /  Motifs justificatifs excluant la responsabilité


	i) Konzernhaftung, Passivlegitimation der Muttergesellschaft /  Responsabilité dans les groupes, légitimation passive de la société mère

	2. GmbH / Sàrl
	a) Entziehung der Geschäftsführungs- und Vertretungsbefugnis / Retrait des pouvoirs de gestion et de représentation
	b) Organisationsmängel / Carences dans l'organisation

	3. Fusionsgesetz / Loi sur la fusion
	a) Bewertungsfragen / Questions liées à l’évaluation
	aa) Bei einer Squeeze-out-Fusion /  Lors d’une fusion squeeze-out
	bb) Kein Vorrang der «Marktpreis»-Bewertung / Pas de priorité à l’évaluation selon le prix du marché

	b) Verfahrenskosten /  Frais de procédure
	aa) Wissenmüssen, dass die Klage zu Unrecht erhoben wurde / Demandeur devant savoir que l’action a été intentée à tort
	bb) Aktienkauf nach Zustandekommen eine öffentlichen Kaufangebots und Ankündigung einer Squeeze-out-Fusion / Acquisition des actions après aboutissement d’une OPA et l’annonce d’une fusion squeeze-out
	cc) Kostenverteilung im Bundesgerichtsverfahren / Répartition des frais dans la procédure devant le TF



	II. Gesetzgebung
	1. Buchführungs- und Rechnungslegungsrecht / Droit comptable
	2. Fusionsgesetz / Loi sur la fusion


	Immaterialgüterrecht
	I. Einleitung
	II. Gesetzgebung
	1. Allgemeine immaterialgüterrechtliche Prozessführung
	2. Markenrecht
	a) Aufhebung Vertretungszwang bei ausändischen Hinterlegern
	b) Richtlinien in Markensachen

	3. Swissness
	4. Urheberrecht
	5. Patentrecht
	a) Bundespatentgerichtsgesetz (PatGG)
	b) Patentanwaltsgesetz (PAG)
	c) Ergänzende Schutzzertifikate für Arzneimittel: Neue Erteilungspraxis des Instituts für geistiges Eigentum

	6. Lauterkeitsrecht

	III. Rechtsprechung
	1. Markenrecht
	a) Formmarken
	aa) Technische Nowendigkeit: Jeder Rappen zählt! (Urteil des BGer 4A_20/2012 vom 3. Juli 2012, sic! 2012, 811 – LEGO IV)
	bb) Unterscheidungskraft einer Verpackungsform (BGE 137 III 403 – Wellenverpackung)

	b) Duftmarken (BVGer sic! 2011, 719 – Duft von gebrannten Mandeln)
	c) Zeichen des Gemeinguts?
	d) Defensivmarken (Urteil des BGer 4A_429/2011 und 4A_435/2011 vom 23. Februar 2012, sic! 2012, 457 – Yello/Yallo II)
	e) Berühmte Marken
	aa) Bekanntheitsgrad (Urteil des BGer 4A_128/2012 vom 7. August 2012; sic! 2013, 41 – Vogue)
	bb) Rufbeeinträchtigung (HG BE sic! 2011, 313 – Viagra / Viaguara)

	f) Verwechslungsgefahr (Urteil des BGer 4A_281/2011, sic! 2012, 106 – Appenzeller/Appenberger)
	g) Rechtsverletzender Gebrauch durch Google Adwords? (OG TH vom 7. September 2011, sic! 2012, 387 – Ifolor)
	h) Bestimmtheit von Unterlassungsbegehren (Urteil des BGer 4A_207/2010, sic! 2011, 666 – RAM Swiss Watch AG)
	i) (Form-)Marken in Massnahmeverfahren (BGE 137 III 324 – Nespresso I; Urteil des BGer 4A_36/2012 vom 26. Juni 2012, sic! 2012, 627 – Nespresso II; Urteil des BGer 4A_508/2012 vom 9. Januar 2013 – Nespresso III)
	j) Herkunftsangabe «Switzerland» (StrafGer BS vom 11. September 2012, sic! 2013, 233 – Juvena of Switzerland)
	k) Weitere Urteile

	2. Designrecht
	a) Älteres Design als Nichtigkeitsgrund (BGE 138 III 461 – Boîtier Protubérant)

	3. Urheberrecht
	a) Urheberrecht an Möbeln? (Urteil des BGer 4A_78/2011 vom 2. Mai 2011, sic! 2011, 504 – Le Corbusier-Möbel III)
	b) Werkintegrität: Keine Relevanz bei rechtswidrig erstellten Bauten (Urteil des BGer 4A_423/2011 vom 26. September 2011, sic! 2012, 186 – Baumhaus)
	c) Format irrelevant für Vergütungspflicht im Handel erhältlicher Ton- und Bildträger (Urteil des BGer 2C_146/2012 vom 20. August 2012, sic! 2013, 30 – Tarif A Fernsehen)
	d) Erhebung von Vergütungen (Urteil des BGer 2C_580/2012 vom 13. November 2012, sic! 2013, 154 – GT 3a)
	e) Erschöpfungsgrundsatz im Zusammenhang mit Computerprogrammen (Urteil des KGer ZG ES 2010 822 vom 4. Mai 2011, sic! 2012, 99, sic! 2011, 99 – Gebrauchtsoftware)

	4. Patentrecht
	a) Der Patentschutz für neue Dosierungsanleitung (Urteil des BGer 4A_435/2010 vom 4. März 2011, sic 2011, 449 – Alendronsäure III)
	b) Kostentragung bei Verweigerung einer Unterlassungserklärung (Urteil des BGer 4A_166/2011 vom 23.Mai 2011– Lavierende Antwort)
	c) Änderungen bzw. Weiterentwicklungen im Patentanmeldeverfahren (Urteil des BGer 4A_109/2011; 4A_111/2011 vom 21. Juli 2011, sic! 2011, 731 – Federkernmaschinen)
	d) Editionspflicht trotz Geschäftsgeheimnis (Urteil des BGer 4A_64/2011; 4A_210/2011 vom 1. September 2011, sic! 2012, 52 – Klimaschränke II)
	e) Prüfung der erfinderischen Tätigkeit: Aufgabe-Lösungs-Ansatz als nur eine der möglichen Prüfungsarten (Urteil des BGer 4A_391/2011 vom 23. Dezember 2011, sic! 2012, 405 – Induktive Heizvorrichtung)
	f) Vorsorgliche Beweisführung gemäss Art. 158 ZPO im patentrechtlichen Verfahren (Urteil des BGer 4A_532/2011 vom 31. Januar 2011, sic! 2012, 330 – Schlammzuführung)
	g) Überschiessendes Rechtsbegehren (Urteil des BPatGer S2012_003 vom 2. Februar 2012, sic! 2012, 473 – Dichtscheiben)
	h) Berechtigung an Hochschulerfindung (Urteil des BPatGer O2012_010 vom 28. März 2012, sic! 2012, 566 – Fixateur intern)
	i) Veräusserung beinhaltet Erlaubnis zur Verwendung des geschützten Verfahrens: Keine Patentverletzung durch Kaffeekapselverkauf (Urteil des HGer ZH HE110003-O vom 21. Januar 2011 – Nespresso)
	j) Weitere Urteile

	5. Lauterkeits- und Persönlichkeitsrecht (ohne Kennzeichenrecht)
	a) Konkreter Nachweis eines nicht wieder gutzumachender Nachteil rechtlicher Natur bei Beschwerde ans BGer im Massnahmeverfahren (Urteil des BGer 4A_460/2011 vom 20. Dezember 2011, sic! 2011, 480 – Negative Bewertung)
	b) Anspruch einer juristischen Person auf Genugtuung (Urteil des BGer 4A_741/2011 vom 11. April 2012, sic! 2012, 475 – Transport maritime)
	c) Kleingedruckte essentielle Angaben in Formularen für Telefonverzeichnisse sind irreführend (Urteil des BGer 4A_11/2012 vom 29. Juni 2012, sic! 2012, 731 – Formular für Telefonverzeichnis)
	d) Die strafrechtlichen Bestimmungen des UWG sind restriktiv auszulegen, sofern sie nicht eindeutig sind (Urteil des BGer 6B_156/2012 vom 11. Oktober 2012, sic! 2013, 148 – Canal+ II)
	e) Falscher Vorwurf war unlauter (Urteil des OGer SH, 50/2008/19, sic! 2012, 409 – Fresh alpine milk)
	f) Blogbetreiberin trägt zivilrechtliche Mitverantwortung für Inhalt (Urteil des BGer 5A_792/2011 vom 14. Januar 2013 – Blogs)


	IV. Ausgewählte Literatur (Hinweise auf Standardwerke)

	Ausgewählte Entwicklungen im schweizerischen Kartellrecht 2011/2012
	I. Einleitung
	II. KG-Revision: Grundzüge und Stand der Beratung
	1. Institutionelle Reform
	2. Kartell-Teilverbot
	3. Anpassung von Art. 7 Abs. 2 lit. c KG
	4. Verbot ausländischer Preisdifferenzierungen
	5. Zusammenschlusskontrolle
	6. Sanktionssystem und Melde- / Widerspruchsverfahren
	7. Kartell-Zivilprozessrecht

	III. Abkommen über den Informationsaustausch mit der EU
	IV. Ausgewählte Rechtsprechung
	1. Bundesgericht
	a) «Swisscom Mobilfunkterminierung»
	b) «Publigroupe»

	2. Bundesverwaltungsgericht
	a) Sistierung vieler Fälle
	b) «Vertrieb von Tickets im Hallenstadion Zürich»

	3. Entscheide der WEKO
	a) Untersuchung «Onlinehandel»
	b) Untersuchung «Nikon»
	c) Untersuchung «BMW»
	d) Untersuchung «ASCOPA»
	e) Untersuchung «Strassen- und Tiefbau Kt. Aargau»
	f) Untersuchung «Tarifempfehlungen Immobilienbranche Neuenburg»
	g) Untersuchung «Altimum»
	h) Vorabklärung / Widerspruchsverfahren «Glasfaserkooperation Freiburg»


	V. Mitteilungen der WEKO
	1. Präzisierung des Vollfunktionscharakters eines Gemeinschafts-unternehmens
	2. Neue Praxis bei Zusammenschlussverfahren
	3. Präzisierung des Merkblatts «Hausdurchsuchungen»

	VI. Literaturverzeichnis

	Aktuelle Fragen des Bankrechts
	I. Einleitung
	II. Rechtsprechung
	1. Retrozessionen
	a) Retro I bis Retro III
	b) Vermögensverwaltung, Anlageberatung, Execution Only
	aa) Vermögensverwaltung
	bb) Anlageberatung
	cc) Execution Only


	2. Zugriff des Kunden auf die kundenrelevante Dokumentation der Bank
	a) Auftragsrechtliche Rechenschaftspflicht
	aa) Interne Dokumente
	bb) Abgrenzung zwischen Rechenschafts- und Herausgabepflicht

	b) Datenschutzgesetz
	c) Prozessuale Caveats
	aa) Editionsbegehren
	bb) Vorsorgliche Massnahmen

	d) Entwicklungen im Aufsichtsrecht

	3. Treuepflichten der Bank
	4. Informationspflichten der Bank
	a) Informationelle Stufenfolge
	b) Informationspflichten im Allgemeinen
	aa) Execution Only-Geschäft
	bb) Anlageberatung

	c) Überwachungspflichten bei der Anlageberatung
	d) Aufklärung über das Emmittenrisiko

	5. Auskunftsrecht von Erben
	6. Haftung der Depotbank
	7. Liquidation Konto/Depot (massgebender Abrechnungskurs)
	8. Kreditrecht
	a) Konsumkredit
	b) Verrechnungsverzicht zulasten des Bürgen

	9. Zwangsvollstreckung
	a) Rechtsöffnungstitel
	b) Arrest

	10. Prozessuales
	a) Verjährungseinrede vor der Rechtsmittelinstanz
	b) Beweislastverteilung

	11. Diverses
	a) Schiedsvereinbarung bei Vermögensverwaltung
	b) Entlöhnung Bankangestellte


	III. Gesetzgebung
	1. Meldepflicht gemäss Art. 397a OR
	2. AGB-Inhaltskontrolle: Revision UWG
	3. Kollektive Kapitalanlagen
	4. Einlagesicherung
	5. Nachrichtenlose Vermögenswerte
	6. Weissgeldstrategie
	a) Internationale Zusammenarbeit
	b) Geldwäschereiabwehr und erweiterte Sorgfaltspflichten im Steuerbereich

	7. Finanzdienstleistungsgesetz (Gesetzesprojekt)

	IV. Literatur


	3. Teil Öffentliches Recht
	Aktuelle Entwicklungen im Verwaltungsrecht
	Vorbemerkung
	I. Abgrenzung Privatrecht – öffentliches Recht
	II. Verwaltungsrechtliche Grundprinzipien
	III. Form der Verfügung
	IV. Verwaltungssanktionen
	V. Dienstrecht
	VI. Auslagerung und Dezentralisierung
	VII. Amtshilfe
	VIII. Abgaberecht
	IX. Prozessrecht

	Bau-, Planungs- und Umweltrecht
	I. Einleitung
	II. Gesetzgebung
	1. In Kraft getretene Erlasse
	a) Gewässerschutzverordnung (GSchV) vom 28. Oktober 1998, Änderung vom 4. Mai 2011 (AS 2011 1955), SR 814.201 per 1. Juni 2011
	b) Verordnung über die Sanierung von belasteten Standorten (Altlasten-Verordnung, AltlV) vom 26. August 1998, Änderung vom 9. Mai 2012, (AS 2012 2905), SR 814.680 per 1. August 2012
	c) Bundesgesetz über die Raumplanung (Raumplanungsgesetz, RPG) vom 22. Juni 1979, Änderung vom 23. Dezember 2011, (AS 2012 5535), SR 700 per 1. November 2012
	d) Raumplanungsverordnung (RPV) vom 28. Juni 2000, (AS 2012 5537), SR 700.1 per 1. November 2012
	e) Verfassungsartikel Zweitwohnungen (AS 2012 3627), SR 101 per 11. März 2012
	f) Verordnung über Zweitwohnungen vom 22. August 2012, (AS 2012 4583), SR 702 per 1. Januar 2013
	g) Bundesgesetz über die Reduktion von CO2-Emissionen (CO2-Gesetz) vom 23. Dezember 2011, (AS 2012 6989), SR 641.71 per 1. Januar 2013
	h) Verordnung über die Reduktion von CO2-Emissionen (CO2-Verordnung) vom 30. November 2012, (AS 2012 7005), SR 641.711 per 1. Januar 2013

	2. Noch nicht Kraft stehende Gesetze und Gesetzesentwürfe
	a) Teilrevision des Bundesgesetzes über die Raumplanung vom 15. Juni 2012
	b) Teilrevision des Bundesgesetzes über die Raumplanung vom 22. März 2013
	c) Teilrevision des Bundesgesetzes über den Umweltschutz vom 22. März 2013


	III. Rechtsprechung
	1. Raumplanung
	a) Richtplanung
	aa) Verkehrssicherheitszentrum mit Auto-Rundstrecke – BGE 137 II 254 vom 8. März 2011
	bb) Bedeutung des Richtplans im Baubewilligungsverfahren – Urteil des BGer 1C_98/2012 vom 7. August 2012

	b) Nutzungsplanung
	aa) Erstellung von fossil-thermischen Kraftwerken – Urteil des BGer 1C_36/2011 vom 8. Februar 2012, in: ZBl 2012, S. 381
	bb) Abgrenzung der Planungspflicht von der Ausnahmebewilligung (Art. 24 RPG) – Urteil des BGer 1C_7/2012 vom 11. Juni 2012
	cc) Interessenabwägung (Gemeindeautonomie) – BGE 137 II 23 vom 18. Januar 2011
	dd) Standortfestlegung für Mobilfunktantennen innerhalb der Bauzone / Kaskadenmodell – BGE 138 II 173 vom 19. März 2012
	ee) Mobilfunkanlagen – Urteil des BGer 1C_51/2012, 1C_71/2012 vom 21. Mai 2012
	ff) Bauzonengrösse – Urteil des BGer 1C_35/2011 und 1C_173/2011 vom 29. August 2011


	2. Öffentliches Baurecht
	a) Bauvorschriften
	aa) Siedlungsqualität (Arealüberbauung) – Urteil des BGer 1C_212/2011 vom 3. November 2011, in: ZBl 2012, S. 375

	b) Baubewilligung und Zonenkonformität in der Bauzone
	aa) Busparkplatz in einer Zone für öffentliche Bauten – Urteil des BGer 1C_310/2011 vom 10. November 2011, in: ZBl 2012, S. 371
	bb) Wohnungen in einer Gewerbezone (Nachträgliche Baubewilligung) – BGE 138 I 484 vom 18. Dezember 2012

	c) Bauen ausserhalb der Bauzone
	aa) Wiederherstellung des rechtmässigen Zustandes (Verhältnismässigkeit; Anwendung von Art. 24d RPG in der Fassung vom 23. Dezember 2011) – Urteil des BGer 1C_187/2011 vom 15. März 2012, in: ZBl 2012, S. 610
	bb) Nachträgliche Baubewilligung für Solaranlage – Urteil des BGer 1C_391/2010 vom 19. Januar 2011, in: URP 2011, S. 203
	cc) Neubau eines Bergrestaurantes – Urteil des BGer 1C_533/2010 vom 20. Juli 2011, in: ZBl 2012, S. 504
	dd) Urteil des BGer 1C_488/2010 vom 8. September 2011, in: ZBl 2012, S. 271 ff.
	ee) Abbruch und Wiederaufbau – BGE 137 II 338 vom 13. April 2011

	d) Mobilfunkantennen
	aa) Mobilfunkanlage – Urteil des BGer 1C_450/2010 vom 12. April 2011, in: URP 2011, S. 434

	e) Plangenehmigungsverfahren – Übertragungsleitungen
	aa) Verkabelung/Freileitung – BGE 137 II 266 vom 5. April 2011
	bb) Plangenehmigung Hochspannungsleitung – Urteil des BGer 1C_172/2011 vom 15. November 2011, in: URP 2012, S. 238
	cc) Kantonale Gebühren im Plangenehmigungsverfahren – Urteil des BGer 1C_78/2012 vom 10. Oktober 2012, in: URP 2012, S. 889

	f) Finanzierung von Erschliessungsanlagen
	aa) Beitragsperimeter (Strassenbeiträge) – Urteil des BGer 2C_665/2009 und 2C_670 vom 25. Februar 2011, in: ZBl 2012, S. 103
	bb) Erschliessungsbeitrag/Verletzung der Gemeindeautonomie – Urteil des BGer 2C_452/2010 vom 22. August 2011, in: ZBl 2012, S. 446

	g) Verfahren/Legitimation
	aa) Hängegleiter-Verband (Verbandsbeschwerderecht) – Urteil des BGer 1C_434/2010 vom 9. März 2011, in: URP 2011, S. 336
	bb) Windpark «Dents du Midi» – Urteil des BGer 1C_33/2011 vom 12. Juli 2011, in: ZBl 2011, S. 620 ff.
	cc) Beschwerdelegitimation von Nachbarn – BGE 137 II 30 vom 25. Januar 2011
	dd) Beschwerdelegitimation – Urteil des BGer 1C_346/2011 vom 1. Februar 2012, in: URP 2012, S. 692
	ee) Mangelhafte Eröffnung einer Verfügung – Urteil des BGer 1C_150/2012 vom 6. März 2013


	3. Umweltrecht
	a) Gebühren/Abgaberecht
	aa) Siedlungsabfallentsorgung – BGE 137 I 257 vom 4. Juli 2011
	bb) Gebühren für Littering – BGE 138 II 111 vom 21. Februar 2012
	cc) Anschlussbeitrag für Abwasseranlage (Kostendeckungsprinzip) – Urteil des BGer 2C_322/2010 vom 22. August 2011, in: ZBl 2012, S. 442 und URP 2012, S. 583

	b) Immissionsschutzrecht
	aa) Lärmspitzen (Bauschuttaufbereitungsplatz) – BGE 138 II 331 vom 6. Juni 2012
	bb) Lärmsanierung Nationalstrasse – BGE 138 II 379 vom 19. Juni 2012
	cc) Strassenfest/Lautsprecherbewilligung – Urteil des BGer 1C_550/2010 vom 25. März 2011, in: URP 2011, S. 348
	dd) Nachtruhe – Urteil des BGer 1C_58/2011 vom 13. Juli 2011, in: URP 2012, S. 13
	ee) Kiesgrube – Urteil des BGer 1C_10/2011 vom 28. September 2011, in: URP 2012, S. 19
	ff) Ballspielplatz – Urteil des BGer 1C_34/2011 vom 27. Juli 2011, in: URP 2012, S. 24
	gg) Lärmimmissionen / Einhaltung Planungswerte bei Minergiebauten – Urteil des BGer 1C_331/2011 vom 30. November 2011, in: URP 2012, S. 295
	hh) Sanierung Immissionen einer Solaranlage – Urteil des BGer 1C_177/2011 vom 9. Februar 2012, in: URP 2012, S. 315
	ii) Baubewilligung/Anordnung von emissionreduzierenden Massnahmen – Urteil des BGer 1C_463/2011 vom 30. August 2012

	c) Altlasten
	aa) Kostentragungspflicht des schuldlosen Zustandsstörers – Urteil des BGer 1C_231/2012 vom 29. November 2012 (zur Publikation vorgesehen), in: URP 2013, S. 14
	bb) Altlasten/Verteilung der Abgeltungen des Bundes – Urteil des BGer 1C_566/2011 vom 4. Oktober 2012, in: URP 2013, S. 42


	4. Gewässerschutzrecht
	a) Baubewilligung (Gewässerraum) – Urteil des BGer 1C_505/2011 vom 1. Februar 2012, in: URP 2012, S. 160
	b) Spülung und Entleerung von Stauräumen – BGE 138 II 575 vom 20 September 2012
	c) Restwassersanierung – Urteil des BGer 1C_262/2011 vom 15. November 2012 (zur Publikation vorgesehen), in: URP 2012, S. 854

	5. Natur- und Heimatschutzrecht
	a) Insel Ufenau – BGE 138 II 23 vom 16. Dezember 2011
	b) Abgrenzung des Perimeters einer Moorlandschaft von nationaler Bedeutung (Lückenschliessung Zürcher Obrlandautobahn) – BGE 138 II 281 vom 12. Juni 2012
	c) Neuerliche Unterschutzstellung Villa Nager – Urteil des BGer 1C_300/2011 vom 3. Februar 2012, in: ZBl 2012, S. 680
	d) Unterschutzstellung einer Gartenanlage – Urteil des BGer 1C_444/2010 vom 11. Februar 2011, in: ZBl 2011, S. 500

	6. Enteignungsrecht
	a) Bewertungsmodell für fluglärmbedingten Schaden – BGE 138 II 77 vom 9. Dezember 2011
	b) Materielle Enteignung (Abzonung) – Urteil des BGer 1C_349/2011 vom 9. Januar 2012
	c) Subvention für Landerwerb für Hochwasserschutz (Sonderopfer) – Urteil des BGer 2C_461/2011 vom 9. November 2011, in: ZBl 2012, S. 617 und URP 2012, S. 255


	IV. Literaturverzeichnis
	1. Kommentare
	2. Lehrbücher/Monographien
	3. Beiträge in Zeitschriften und Festschriften
	4. Amtliche Publikationen


	Le droit public de la construction et l’aménagement du territoire
	I. Introduction
	II. Modifications législatives et réglementaires
	1. Loi fédérale sur l’aménagement du territoire (LAT ; RS 700).
	a) Modification du 17 décembre 2010, en vigueur depuis le 1er juillet 2011 (RO 2011 2913, FF 2007 5477) : art. 8 titre et al. 2 et 3.
	b) Modification du 23 décembre 2011, en vigueur depuis le 1er novembre 2012 (RO 2012 5535, FF 2011 6533, 6547) : art. 24c al. 2 à 5 et 27a.
	c) Modification du 15 juin 2012, soumise au référendum, votation populaire du 3 mars 2013 (FF 2010 959, 2012 5531) art. 1 al. 1 1ère phrase, al. 2 let. abis et bbis ; art. 3 al. 2 let. a et al. 3 let. a et abis ; art. 5 al. 1bis à 1sexies ; art. 6 al....

	2. Ordonnance sur l’aménagement du territoire (OAT ; RS 700.1)
	a) Modification du 22 août 2012, en vigueur depuis le 1er janvier 2013 (RO 2012 4583) : art. 39 al. 4 et 5.
	b) Modification du 10 octobre 2012, en vigueur depuis le 1e novembre 2012 (RO 2012 5537) : art. 34a, 39 al. 3, 41, 42 al. 1 à 3, 42a al 2 et 3, 42b al. 2, 43 al. 1 let. d à f, 43a.

	3. Art. 75b et 197 ch. 9 Cst.
	4. Ordonnance sur les résidences secondaires (RS 702)
	5. Législation sur la protection de l’environnement
	a) Modification du 15 février 2012 de l’Ordonnance sur la protection contre les nuisances sonores et les rayons laser lors de manifestations (OSLa ; RS 814.49), art. 4, 5, 5a, 6, 7, 7a, 8, 10, 11, 15 ; annexe, en vigueur depuis le 3 mars 2012 (RO 2012...
	b) Modification du 9 mai 2012 de l’Ordonnance sur l’assainissement des sites pollués (OSites ; 814.680), art. 9, 10, 13 ; annexes 1, 3 (RO 2012 2905), en vigueur depuis le 1er août 2012.
	c) Modification du 4 mai 2011 de l’Ordonnance sur la protection des eaux (OEaux, RS 814.201), art. 41a, 41b, 41c (RO 2011 1955), en vigueur depuis le 1er juin 2011.

	6. Loi sur les forêts

	III. Jurisprudence
	1. L’aménagement du territoire
	a) La planification directrice
	b) Le plan d’affectation
	aa) La notion de plan d’affectation
	bb) Les types de zones admissibles
	cc) L’affectation à la zone à bâtir (art. 15 LAT)
	dd) Plan de quartier et équipement


	2. Les autorisations de construire
	a) L’assujétissement à autorisation (art. 22 al. 1 LAT)
	b) Conformité à l’affectation de la zone (art. 22 al. 2 let. a LAT)
	c) Les dérogations hors de la zone à bâtir (art. 24 ss LAT)
	aa) L’art. 24 LAT
	bb) L’art. 24c LAT

	d) L’ordre de remise en état
	e) L’équipement (art. 19 LAT)
	f) La procédure

	3. Jurisprudence choisie en droit de l’environnement
	a) L’étude de l’impact sur l’environnement (art. 10a ss LPE)
	b) La protection contre les immissions
	aa) La protection contre le bruit
	bb) Les rayonnements non-ionisants
	cc) Les autres immissions


	4. La protection du paysage, des monuments et des sites
	a) En général
	b) Marais et sites marécageux
	c) Art. 75b Cst


	IV. Publications récentes en français

	Vergaberecht / Droit des marchés publics
	I. Einleitung / Introduction
	II. Gesetzgebung / Législation
	1. Abgeschlossene Gesetzgebung / Modifications législatives entrées en force
	a) Bundesrecht / Droit fédéral
	b) Kantonales Recht / Droit cantonal

	2. Laufende Gesetzesvorhaben / Modifications législatives en cours
	a) Revisionen BöB und IVöB nach revGPA / Révision de la LMP et de l’AIMP à la suite de l’accord révisé de l’OMC
	b) Parlamentarische Initiative Lustenberger (Ausbildung von Lehrlingen als Kriterium / La formation d’apprentis en tant que critère de sélection
	c) Interpellation Pantani (Kündigung von Stromlieferverträgen durch die SBB, die Swisscom und die Schweizerische Post)


	III. Rechtsprechung / Jurisprudence
	1. Der Geltungsbereich / Champ d’application
	a) Lärmschutzwände – Zusammenhang des Auftrags mit dem Bereich Verkehr / Dispositif d’atténuation du bruit – Marché en relation avec le domaine des transports
	b) Billetautomaten – Zusammenhang des Auftrags mit dem Bereich Verkehr / Distributeurs automatiques de billets – Marché en relation avec le domaine des transports

	2. Die Vergabeverfahren / Procédure d’adjudication
	a) Grundsatz der Stabilität der Ausschreibung / Principe de stabilité de l’appel d’offres
	b) Appel d’offres fonctionnel / Funktionale Ausschreibung

	3. Die Ausschreibung / Appel d’offres
	a) Critères d’aptitude ; soumissionnaires inscrits sur une liste permanente et soumissionnaires non inscrits / Eignungskriterien; in ständige Liste aufgenommene Anbieter und nicht aufgenommene Anbieter
	b) Anfechtung der Ausschreibung und der Ausschreibungsunterlagen / Contestation de l’appel d’offres et des documents de soumission

	4. Die Eignung / L’Aptitude
	a) Referenzen als Eignungskriterium – Wert des Referenzprojekts – Mehrwertsteuer / Les références en tant que critère d’aptitude – Valeur d’un projet de référence – Taxe à la valeur ajoutée
	b) Appréciation et évaluation technique de l’offre – Pouvoir d’examen du Tribunal fédéral / Beurteilung und technische Bewertung eines Angebots – Kognition des Bundesgerichts

	5. Die Zuschlagskriterien / Les critères d’adjudication
	a) Einladungsverfahren – Bewertung der Zuschlagskriterien gestützt auf Kenntnisse der Vergabestelle – De-facto-Preisvergabe / Procédure sur invitation – Evaluation des critères d’adjudication sur la base des connaissances propres de l’autorité adjudic...
	b) Mandat d’ingénieur géomètre / Auftrag Ingenieur-Geometer
	c) Zuschlagskriterium Preis 100% / Critère du prix pondéré à 100%
	d) Zuschlagskriterium Lehrlingsausbildung 1 / Critère de la formation d’apprentis 1
	e) Zuschlagskriterium Lehrlingsausbildung 1+ / Critère de la formation d’apprentis 1+

	6. Angebot und Variante / Offre et variantes
	a) Notion de variante / Begriff «Variante»
	b) Vergütungsvarianten / Variantes de rémunération

	7. Ausschluss vom Verfahren und Widerruf des Zuschlags / Exclusion de la procédure et révocation de l’adjudication
	a) Mandat d’ingénieur géomètre / Auftrag Ingenieur-Geometer
	b) Préimplication; récusation / Vorbefassung; Ausstand

	8. Die Verhandlungen / Les négociations
	a) Gleichbehandlung / Egalité de traitement
	b) Aufforderung zur Eingabe einer Nachofferte «per E-Mail» / Invitation à présenter une offre complémentaire «par e-mail»

	9. Abbruch und Wiederholung des Vergabeverfahrens / Interruption et répétition de la procédure
	a) Justes motifs pour interrompre ou répéter la procédure d’adjudication / Wichtige Gründe für Unterbrechung oder Wiederholung des Vergabeverfahrens
	b) Teilabbruch des Vergabeverfahrens / Interruption partielle de la procédure d’adjudication

	10. Das Beschwerdeverfahren / Procédure de recours
	a) Beschwerdefrist – Hinweis auf falsche Fristberechnung / Délai de recours – Indication concernant un calcul éronné du délai
	b) Représentation – Conflits d’intérêts dans la représentation professionnelle / Vertretung – Interessenkonflikte bei anwaltlicher Vertretung)
	c) Korrektur der Beurteilungsmatrix im Beschwerdeverfahren / Correction de la matrice d’évaluation lors de la procédure de recours
	d) Rechtliches Gehör im Vergabeverfahren / Confédération – Droit d’être entendu dans la procédure d’adjudication
	e) Begründung des Vergabeentscheids während der Beschwerdefrist / Motivation de la décision d’adjudication pendant le délai de recours

	11. Vergabe und Vertrag / Adjudication et contrat
	a) Sofortabschluss nach dem kantonalen Entscheid über die aufschiebende Wirkung / Conclusion du contrat immédiatement après la décision de la juridiction cantonale sur l’effet suspensif
	b) Mesures provisoires urgentes – Signature du contrat avant l’expiration du délai de recours / Dringende vorsorgliche Massnahmen – Unterzeichnung des Vertrags vor Ablauf der Beschwerdefrist


	IV. Literatur / Doctrine

	Droit fiscal
	Remarques préliminaires
	I. Evolution législative et des dispostions d‘exécution
	II. Jurisprudence
	1. Impôts directs
	a) Arrêt du Tribunal fédéral 2C_673/2010 du 9 mars 2011, in RDAF 2011 II p. 280 et RF 2011, p. 506
	b) Arrêt du Tribunal fédéral 2C_555/2010 du 11 mars 2011, in RF 2011, p. 606
	c) Arrêt du Tribunal fédéral 2C_662/2010 du 25 mars 2011, in RF 2011, p. 626
	d) Arrêt du Tribunal fédéral 2C_82/2011 du 28 avril 2011, in RF 2011, p. 698
	e) Arrêt du Tribunal fédéral 2C_351/2010 du 6 juin 2011, in RF 2011, p. 784
	f) Arrêt du Tribunal administratif fédéral A-7161/2009 du 22 août 2011, in RDAF 2011, p. 505
	g) Arrêt du Tribunal fédéral 2C_277/2011 du 17 octobre 2011, in RF 2012, p. 351
	h) Arrêt du Tribunal fédéral 2C_279/2011 et 2C_280/2011 du 17 octobre 2011, in RDAF 2012 II p. 283
	i) Arrêt du Tribunal fédéral 2C_200/2011 du 14 novembre 2011, in RDAF 2012 II, p. 56
	j) Arrêt du Tribunal fédéral 2C_504/2010 du 22 novembre 2011, in RF 2012, p. 143
	k) Arrêt du Tribunal fédéral 2C_11/2011 du 2 décembre 2011, ATF 138 II 32, in RDAF 2012 II p.117
	l) Arrêt du Tribunal fédéral 2C_516/2011 du 28 décembre 2011 in RDAF 2012 II p.67
	m) Arrêt du Tribunal fédéral 2C_961/2010 et 2C_962/2010 du 30 janvier 2012, in RDAF 2012 II p. 299 et RF 2012, p. 280
	n) Arrêt du Tribunal fédéral 2C_465/2011 et 2C_466/2011 du 10 février 2012, in RDAF 2012 II p. 313, RF 2012, p. 429
	o) Arrêt du Tribunal fédéral 2C_497/2011 du 15 mars 2012, in RDAF 2012 II p. 252
	p) Arrêt du Tribunal fédéral 2C_107/2011 du 2 avril 2012, in RDAF 2012 II p. 539
	q) Arrêt de la Cour européenne des droits de l’homme Chambaz contre Suisse du 5 avril 2012, in RDAF 2012 II p. 213
	r) Arrêt du Tribunal fédéral 2C_908/2011, 2C_909/2011 et 2C_912/2011 du 23 avril 2012, in RDAF 2012 II p. 324
	s) Arrêt du Tribunal fédéral 2C_376/2011 et 2C_377/2011 du 27 avril 2012, in RDAF 2012 II p. 333, StE 2013 B 23.45 Nr 3 et RF 2012, p. 511
	t) Arrêt du Tribunal fédéral 2C_906/2010 du 31 mai 2012, in RDAF 2012 II p. 342
	u) Arrêt du Tribunal fédéral 2C_91/2012 du 17 août 2012, in RF 2013, p. 158
	v) Arrêt du Tribunal fédéral 2C_122/2012 du 1er novembre 2012, in RF 2013, p. 155
	w) Arrêt du Tribunal fédéral 2C_727/2012 et 2C_729/2012 du 18 décembre 2012, in RF 2013, p. 318

	2. Impôt anticipé et accord sur la fiscalité de l’épargne
	a) Arrêt du Tribunal fédéral 2C_868/2010 du 19 avril 2011, in RDAF 2012 II p. 152 et RF 2011, p. 686
	b) Arrêt du Tribunal fédéral 2C_95/2011 du 11 octobre 2011, in RDAF 2012 II p. 72, RF 2011, p. 963 et Archives 81, p. 71
	c) Arrêt du Tribunal fédéral 2C_499/2011 du 9 juillet 2012, in RDAF 2012 II p. 450
	d) Arrêt du Tribunal fédéral 2C_176/2012 du 18 octobre 2012, in RDAF 2012 II p. 528
	e) Arrêt du Tribunal fédéral 2C_689/2011 du 23 novembre 2012

	3. Droit fiscal international
	a) Arrêt du Tribunal fédéral 2C_614/2011 du 4 mai 2012, in RF 2012, p. 586
	b) Arrêt du Tribunal fédéral 2C_604/2011 du 9 mai 2012, in RF 2012 II p. 240


	III. Deux thèmes non fiscaux en relation avec la fiscalité
	1. Assurances sociales en lien avec la fiscalité
	2. Responsabilité du conseil fiscal
	a) Arrêt du Tribunal fédéral 4A_63/2011 du 6 juin 2011
	b) Arrêt du Tribunal fédéral 4A_64/2012 du 6 décembre 2012, in RF 2013 II p. 305




	Steuerrecht
	I. Vorbemerkungen
	II. Gesetzgebung und Rechtssetzung
	1. Während der Berichtsperiode in Kraft gesetzte oder geänderte Erlasse
	a) Per 1. Mai 2011
	aa) Verordnung des EFD über die Steuerbefreiung von Inlandlieferungen von Gegenständen zwecks Ausfuhr im Reiseverkehr (SR 641.202.2) vom 24. März 2011 siehe AS 2011 1245.

	b) Per 1. Januar 2012
	aa) Änderung der Verordnung über die Quellensteuer bei der direkten Bundessteuer (Quellensteuerverordnung, QStV) vom 18. August 2011 siehe AS 2011 4329.
	bb) Änderung der Verordnung über Fälligkeit und Verzinsung der direkten Bundessteuer vom 29. September 2011 (SR 642.124) siehe AS 2011 4545.
	cc) Änderung der Mehrwertsteuerverordnung (MWSTV) vom 12. Oktober 2011 siehe AS 2011 4739.
	dd) Änderung der Verordnung des EFD über die Verzugs- und Vergütungszinssätze vom 24. November 2011 (SR 641.207.1) siehe AS 2011 6203.

	c) Per 1. März 2012
	aa) Änderung des Bundesgesetzes über die Banken und Sparkassen (Bankengesetz, BankG) vom 30. September 2011 siehe AS 2012 811 und damit verbunden Änderung der Verordnung über die Stempelabgaben (SR 641.101) vom 15. Februar 2012 siehe AS 2012 791.

	d) Per 1. Januar 2013
	aa) Obligationenrecht (Rechnungslegungsrecht) Änderung vom 23. Dezember 2011 siehe AS 2012 6679 (mit Änderungen von diversen abgaberrechtlichen Erlassen).
	bb) Bundesgesetz über die Besteuerung von Mitarbeiterbeteiligungen vom 17. Dezember 2010 siehe AS 2011 3259 (mit Änderungen von diversen abgaberechtlichen Erlassen) und damit verbunden Verordnung über die Bescheinigungspflichten bei Mitarbeiterbeteil...
	cc) Änderung des Bundesgesetzes über die Verrechnungssteuer (VStG) vom 15. Juni 2012 siehe AS 2012 5981.
	dd) Bundesgesetz über Vereinfachungen bei der Besteuerung von Lottogewinnen vom 15. Juni 2012 siehe AS 2012 5977 (mit Änderungen von diversen abgaberechtlichen Erlassen) und damit verbunden Änderung der Verordnung über die Verrechnungssteuer (Verrechn...
	ee) Bundesgesetz über die Steuerbefreiung des Feuerwehrsoldes vom 17. Juni 2011 siehe AS 2012 489 (mit Änderungen von diversen abgaberechtlichen Erlassen).
	ff) Änderung der Verordnung über Fälligkeit und Verzinsung der direkten Bundessteuer vom 21. September 2012 siehe AS 2012 5425.

	e) Per 1. Februar 2013
	aa) Bundesgesetz über die internationale Amtshilfe in Steuersachen (Steueramtshilfegesetz, StAhiG) vom 28. September 2012 siehe AS 2013 231 (mit Änderungen von diversen abgaberechtlichen Erlassen) und damit verbunden die Verordnung über die Amtshilfe ...


	2. Während der Berichtsperiode verabschiedete aber noch nicht in Kraft getretene Erlasse (inkl. Änderungen)
	a) Anpassung des Mehrwertsteuerrechts an das KAG per 1. März 2013
	b) Anpassungen des Zollrechts per 1.April 2013
	c) Vereinfachungen bei der Besteuerung von Lotteriegewinnen in Bezug auf die direkten Steuern
	d) Anpassung der Pauschalbesteuerung (Besteuerung nach dem Aufwand)

	3. Behördliche Rechtssetzung
	a) Zur direkten Bundesteuer, Verrechnungssteuer und Stempelabgaben
	b) Zur Mehrwertsteuer (einschliesslich Einfuhrsteuer)


	III. Rechtsprechung
	1. Direkte Steuern
	a) Selbständige Tätigkeit / Abgrenzung Privat- und Geschäftsvermögen
	aa) Urteil des BGer 2C_948/2010 vom 31. Oktober 2011
	bb) Urteil des BGer 2C_115/2012, 2C_116/2012 vom 25. September 2012
	cc) Urteil des BGer 2C_361/2011 vom 8. November 2011
	dd) Urteil des BGer 2C_766/2010, 2C_767/2010 vom 29. Juli 2011

	b) Ersatzbeschaffung von Immobilien (Grundstückgewinnsteuer)
	c) Geldwerte Leistungen
	aa) Urteil des BGer 2C_272/2011 vom 5. Dezember 2011
	bb) Urteil des BGer 2C_414/2012 vom 19. November 2012
	cc) Urteil des BGer 2C_961/2010, 2C_962/2010 vom 30. Januar 2012


	4. Mehrwertsteuer
	a) Steuerumgehung in sog. Flugzeugfällen
	b) Urteile zur subjektiven Steuerpflicht und zur Zuordnung von Umsätzen zu einem Unternehmen
	aa) BGE 138 II 251 (Urteil des BGer 2C_399/2011 vom 13. April 2012) (Kunsthandel)
	bb) Urteil des BVerwG A-3149/2012 vom 4. Januar 2013 (Projekt Südpolumseglung)
	cc) Urteile zur Selbständigkeit bzw. zur Zuordnung von Umsätzen zu einem Unternehmen(sträger)

	c) Unzulässigkeit einer Sprungbeschwerde an das Bundesverwaltungsgericht gegen eine „Einschätzungsmitteilung/Verfügung“ der ESTV
	d) Grundsatz „Fakturierte Steuer gleich geschuldete Steuer“ bei einer Gutschrift
	e) Entgelt oder Rabatt?



	Gesundheitsrecht
	I. Gesetzgebung
	1. Psychologieberufegesetz
	2. Krankenversicherungsgesetz
	3. Erwachsenenschutzrecht
	4. Übriges Gesundheitsrecht
	5. Gesetzgebungsprojekte

	II. Rechtsprechung
	1. Bundesgericht
	a) KVG-Kostenübernahmefragen
	b) KVG-Leistungsfragen
	c) Pflegefinanzierung
	d) Heilmittelgesetz
	e) Medizinalberufegesetz
	f) Übriges Gesundheitsrecht
	g) Verfahrensfragen

	2. Bundesverwaltungsgericht

	III. Literatur

	La jurisprudence récente en droit des assurances sociales
	I. Introduction
	II. Les nouveautés en matière d’assurance-maladie (LAMal)
	1. La prise en charge d’une reconstruction mammaire consécutive à un cancer du sein (ATF 138 V 131)
	a) Les faits
	b) Le résumé des considérants

	2. Les autres arrêts à signaler

	III. Les nouveautés en matière d’assurance-accidents (LAA)
	1. L’indemnité pour changement d’occupation (ATF 138 V 41)
	a) Les faits
	b) Le résumé des considérants

	2. La reconsidération d’une décision de rente d’invalidité qui repose sur une transaction (ATF 138 V 147)
	a) Les faits
	b) Le résumé des considérants

	3. L’entreprise téméraire absolue (ATF 138 V 522)
	a) Les faits
	b) Le résumé des considérants
	c) Un bref commentaire

	4. Les autres arrêts à signaler

	IV. Les nouveautés en matière de prévoyance professionnelle (LPP)
	1. Retraite anticipée et invalidité de l’assuré (ATF 138 V 227)
	a) Les faits
	b) Le résumé des considérants
	c) Un bref commentaire

	2. Les autres arrêts à signaler

	V. Les nouveautés en matière de prestations complémentaires AVS (LPC)
	1. Le forfait pour dépenses personnelles (ATF 138 V 67)
	a) Les faits
	b) Le résumé des considérants

	2. Les autres arrêts à signaler

	VI. Les nouveautés en matière d’assurance-invalidité (LAI)
	1. Le syndrome de stress post-traumatique (arrêts 8C_223/2012, 8C_427/2012 et 8C_483/2012)
	a) L’application de la jurisprudence sur les troubles somatoformes douloureux
	b) Le diagnostic de syndrome de stress post-traumatique
	c) L’exigence d’un évènement traumatique d’une gravité exceptionnelle

	2. Les autres arrêts à signaler

	VII. Les nouveautés en matière d’assurance-chômage (LACI)
	VIII. Procédure et coordination
	1. L’expertise dans les procédures d’assurances sociales: les suites de l’ATF 137 V 210
	a) L’application de la jurisprudence de l’ATF 137 V 210 au domaine de l’assurance-accidents (ATF 138 V 318)
	b) Le recours contre une décision incidente concernant la mise en œuvre d’une expertise médicale (ATF 138 V 271)

	2. La compensation de prestations de l’assurance sociale
	a) La compensation de cotisations AVS échues avec les allocations familiales (ATF 138 V 2)
	b) La compensation de rentes de prévoyance vieillesse et survivants avec le dommage subi par l’institution de prévoyance (art. 52 LPP)
	c) La réserve du maintien du minimum vital (ATF 138 V 402)

	3. La restitution de prestations d’assurances sociales
	a) Le respect du principe in dubio pro reo en relation avec l’application du délai de prescription plus long de l’action pénale (ATF 138 V 74)
	aa) Les faits
	bb) Le résumé des considérants

	b) La remise de la restitution de rentes indûment touchées: preuve de la bonne foi du bénéficiaire et obligation de tenue des dossiers par l’autorité (ATF 138 V 218)
	aa) Les faits
	bb) Le résumé des considérants


	4. La coordination des régimes au niveau européen
	5. Les autres arrêts à signaler


	Entwicklungen im Sozialversicherungsrecht
	I. Einführung
	II. Sozialversicherungsrechtliche Risiken
	1. Arbeitsunfähigkeit
	2. Invalidität und Invaliditätsgrad
	a) Invalidität als versichertes Risiko
	b)  Invalidität bei unklaren Beschwerdebildern im Besonderen
	aa) Ausgangspunkt
	bb) Was heisst «nicht objektivierbar»? Überlegungen zum Ausgangspunkt
	cc) Wie geht die sozialversicherungsrechtliche Rechtsanwendung mit unklaren Beschwerdebildern um?
	dd) Wie ist die bisherige sozialversicherungsrechtliche Rechtsanwendung zu würdigen?

	c) Invaliditätsgrad
	aa) Vergleichseinkommen
	bb) Parallelisierungsgrundsatz
	cc) Aufgabenbereiche
	dd) Teilerwerbstätige Personen


	3. Unfall
	4. Krankheit
	5. Alter

	III. Grundbegriffe aus dem Unterstellungsrecht
	1. Begriff der Erwerbstätigkeit
	2. Aspekte der Nichterwerbstätigkeit
	3. Abgrenzung der selbstständigen von der unselbstständigen Erwerbstätigkeit
	4. Begriff des massgebenden AHV-pflichtigen Einkommens

	IV. Leistungsrechtliche Grundfragen
	1. Natürliche Kausalität
	2. Adäquate Kausalität
	3. Anpassung
	4. Leistungskürzungen
	5. Unrechtmässig bezogene Leistungen

	V. Entwicklungen in den einzelnen Sozialversicherungszweigen
	1. AHV
	2. IV
	3. Ergänzungsleistungen
	4. Berufliche Vorsorge
	5. Krankenversicherung
	6. Unfallversicherung
	7. Familienzulagen
	8. Arbeitslosenversicherung

	VI. Entwicklungen im Verfahrensrecht
	1. Untersuchungsprinzip
	2. Rechtliches Gehör
	3. Rechtskraft
	4. Verwaltungsverfahren
	5. Kantonales Beschwerdeverfahren
	6. Verfahren vor dem Bundesgericht

	VII. Literaturverzeichnis


	4. Teil Strafrecht
	Aktuelles Wirtschaftsstrafrecht
	I. Einleitung
	II. Entwicklungen
	III. Rechtsprechung
	1. Übersicht
	2. Strafgesetzbuch, Allgemeiner Teil
	3. Unternehmensstrafrecht
	4.  Veruntreuung
	5.  Ungetreue Geschäftsbesorgung
	6.  Betrug
	7.  Unwahre Angaben über kaufmännische Gewerbe
	8. Urkundenstrafrecht
	9.  Kartell-«Strafrecht»
	10. Strafprozessrecht
	a) Verfahrensgarantien
	b) Abgekürztes Verfahren und Strafbefehlsverfahren
	c) Entscheidungen


	IV. Gesetzgebung / Ausblick
	1.  Revision Kartellgesetz
	2.  Geldwäscherei / Terrorsimusfinanzierung
	3. Ungelöste Prozessuale Aspekte im Bereich der Privatisierung des Strafprozessrechts
	a) Unternehmensinterne Untersuchungen
	b) Umgehung strafprozessualer Verfahrensgarantien durch arbeitsrechtliche Rechenschaftspflichten



	Aktuelle Rechtsprechung zum Strafverfahrensrecht (EMRK und schweizerische StPO)
	I. StPO
	II. EMRK
	III. BGG


	5. Teil Verfahren und Vollstreckung
	Zivilprozessrecht in den Jahren 2011 und 2012: Rechtsprechung und Literatur
	Vorbemerkungen
	I. Rechtsprechung
	A. Rechtsprechungsübersicht
	1. BGer 4A_517/2010
	2. BGer 5D_129/2010
	3. BGer 4A_438/2010
	4. BGer 4A_499/2010
	5. BGer 4A_494/2010
	6. BGer 4A_194/2010 = BGE 137 III 47
	7. BGer 4A_632/2010
	8. BGer 4A_572/2010
	9. BGer 4A_516/2010
	10. BGer 4D_111/2010
	11. BGer 4A_473/2010
	12. BGer 5A_514/2009
	13. BGer 5A_648/2010
	14. BGer 5D_136/2010
	15. BGer 4A_508/2010
	16. BGer 4A_613/2010
	17. BGer 5A_803/2010
	18. BGer 4A_585/2010
	19. BGer 4A_541/2010
	20. BGer 4A_618/2010
	21. BGer 4A_606/2010
	22. BGer 4D_134/2010
	23. BGer 4A_540/2010
	24. BGer 5A_858/2010
	25. BGer 4A_553/2010
	26. BGer 5A_851/2010
	27. BGer 5A_36/2010 = BGE 136 III 566
	28. BGer 5A_538/2010
	29. BGer 4A_361/2010
	30. BGer 4A_31/2011
	31. BGer 4A_578/2010 = BGE 137 III 217
	32. BGer 4A_681/2010
	33. BGer 5A_828/2010
	34. BGer 4A_598/2010
	35. BGer 4A_562/2010 = BGE 137 III 243
	36. BGer 4F_8/2010
	37. BGer 4A_78/2011
	38. BGer 5A_790/2010
	39. BGer 4A_242/2011
	40. BGer 4A_166/2011
	41. BGer 4A_146/2011
	42. BGer 5A_791/2010 = BGE 137 I 195
	43. BGer 4A_169/2011
	44. BGer 4A_106/2011 / 4A_108/2011 = BGE 137 III 127
	45. BGer 4A_80/2011 = BGE 137 III 130
	46. BGer 4A_352/2011
	47. BGer 5A_233/2011 = BGE 137 III 380
	48. BGer 5A_320/2011 = BGE 137 III 424
	49. BGer 4A_67/2011
	50. BGer 5A_235/2011 = BGE 137 III 444
	51. BGer 4A_220/2011
	52. BGer 4A_374/2011
	53. BGer 4A_577/2011 = BGE 137 III 417
	54. BGer 4A_75/2011
	55. BGer 4A_178/2011 = BGE 137 III 324
	56. BGer 4A_432/2011
	57.  BGer 4A_390/2011
	58. BGer 4A_269/2011
	59. BGer 4A_507/2011
	60. BGer 4A_416/2011 = BGE 138 III 2
	61. BGer 4A_356/2011
	62.  BGer 4A_398/2011
	63.  BGer 5A_509/2011 = BGE 137 III 589
	64.  BGer 4A_168/2011 = BGE 138 III 94
	65.  BGer 4A_401/2011
	66. BGer 4A_532/2011 = BGE 138 III 76
	67. BGer 4A_660/2011
	68. BGer 4A_471/2011
	69. BGer 4A_601/2011 = BGE 138 III 123
	70. BGer 4A_447/2011
	71. BGer 4A_635/2011 = BGE 138 III 46
	72. BGer 4A_227/2011 = BGE 138 III 59
	73. BGer 4A_401/2011
	74. BGE 138 III 190
	75. BGer 4A_410/2011
	76. BGer 4A_103/2012
	77. BGer 4A_118/2012
	78. BGer 4A_125/2012
	79. BGer 4A_197/2012
	80. BGer 5A_438/2012
	81. BGer 5A_209/2012 = BGE 138 III 483
	82. BGer 4A_273/2012 = BGE 138 III 620
	83. BGer 4A_7/2010
	84. BGer 4D_77/2012

	B. Entscheidbesprechungen
	1. BGer 4A_517/2010
	2.  BGer 5D_129/2010
	3. BGer 4A_438/2010 = BGE 136 III 545
	4. BGer 4A_499/2010
	5. BGer 4A_494/2010
	6. BGer 4A_194/2010 = BGE 137 III 47
	7. BGer 4A_632/2010
	8. BGer 4A_572/2010
	9. BGer 4A_516/2010
	10. BGer 4D_111/2010
	11. BGer 4A_473/2010
	12. BGer 5A_514/2009
	13. BGer 5A_648/2010
	14. BGer 5D_136/2010
	15. BGer 4A_508/2010
	16. BGer 4A_613/2010
	17. BGer 5A_803/2010
	18. BGer 4A_585/2010
	19. BGer 4A_541/2010
	20. BGer 4A_618/2010
	21. BGer 4A_606/2010
	22. BGer 4D_134/2010
	23. BGer 4A_540/2010
	24. BGer 5A_858/2010
	25. BGer 4A_553/2010
	26. BGer 5A_851/2010
	27. BGer 5A_36/2010 = BGE 136 III 566
	28. BGer 5A_538/2010
	29. BGer 4A_361/2010
	30. BGer 4A_31/2011
	31. BGer 4A_578/2010 = BGE 137 III 217
	32. BGer 4A_681/2010
	33. BGer 5A_828/2010
	34. BGer 4A_598/2010
	35. BGer 4A_562/2010 = BGE 137 III 243
	36. BGer 4F_8/2010
	37. BGer 4A_78/2011
	38. BGer 5A_790/2010
	39. BGer 4A_242/2011
	40. BGer 4A_166/2011
	41. BGer 4A_146/2011
	42. BGer 5A_791/2010 = BGE 137 I 195
	43. BGer 4A_169/2011
	44. BGer 4A_106/2011 / 4A_108/2011 = BGE 137 III 127
	45. BGer 4A_80/2011 = BGE 137 III 130
	46. BGer 4A_352/2011
	47. BGer 5A_233/2011 = BGE 137 III 380
	48. BGer 5A_320/2011 = BGE 137 III 424
	49. BGer 4A_67/2011
	50. BGer 5A_235/2011 = BGE 137 III 444
	51. BGer 4A_220/2011
	52. BGer 4A_374/2011
	53. BGer 4A_577/2011 = BGE 137 III 417
	54. BGer 4A_75/2011
	55. BGer 4A_178/2011 = BGE 137 III 324
	56. BGer 4A_432/2011
	57. BGer 4A_390/2011
	58. BGer 4A_269/2011
	59. BGer 4A_507/2011
	60. BGer 4A_416/2011 = BGE 138 III 2
	61. BGer 4A_356/2011
	62. BGer 4A_398/2011
	63. BGer 5A_509/2011 = BGE 137 III 589
	64. BGer 4A_168/2011 = BGE 138 III 94
	65. BGer 4A_401/2011
	66. BGer 4A_532/2011 = BGE 138 III 76
	67. BGer 4A_660/2011
	68. BGer 4A_471/2011
	69. BGer 4A_601/2011 = BGE 138 III 123
	70. BGer 4A_447/2011
	71. BGer 4A_635/2011 = BGE 138 III 46
	72. BGer 4A_227/2011 = BGE 138 III 59
	73. BGer 4A_401/2011
	74. BGE 138 III 190
	75. BGer 4A_410/2011
	76. BGer 4A_103/2012
	77. BGer 4A_118/2012
	78. BGer 4A_125/2012
	79. BGer 4A_197/2012
	80. BGer 5A_438/2012
	81. BGer 5A_209/2012 = BGE 138 III 483
	82. BGer 4A_273/2012 = BGE 138 III 620
	83. BGer 4A_7/2010
	84. BGer 4D_77/2012

	II. Literaturverzeichnis
	III. Sachregister


	Le procès civil : acquis, questions restant ouvertes et nouveaux problèmes selon le CPC et la LTF notamment au regard de la jurisprudence des deux dernières années
	I. Sources et bibliographie récentes
	1. Innovations législatives postérieures au 1er janvier 2011
	a) Modifications du CPC
	b) Modifications de la LTF touchant les recours dans les causes civiles

	2. Bibliographie générale récente
	a) Commentaires et ouvrages généraux de procédure civile parus le plus récemment
	aa) Commentaires article par article
	(i) Sur le CPC
	(ii) Sur la LTF
	(iii) Sur la LFTB

	bb) Manuels

	b) Présentations systématiques de jurisprudence sur la procédure civile (en dehors des collections officielles et revues juridiques usuelles)
	c) Procédure de protection de l’adulte et de l’enfant
	d) Procédure internationale
	e) Arbitrage interne et international


	II. Revue de jurisprudence et bibliographie spécialisée par thèmes
	1. Généralités (champ d’application de la procédure civile, compétence, principes généraux de procédure, parties, types d’actions, valeur litigieuse, frais et assistance judiciaire)
	a) Champ d’application de la procédure civile
	aa) Droit transitoire (pro memoria)
	bb) Matières soumises au CPC

	b) Compétence et récusation
	aa) For
	bb) Compétence matérielle
	cc) Déclinatoire fondé sur une convention d’arbitrage ou une immunité (pro memoria)
	dd) Valeur litigieuse
	ee) Récusation

	c) Principes généraux de procédure et recevabilité de l’action
	d) Représentation, capacité d’être partie, consorité, légitimation
	e) Types d’actions, concours et cumul
	f) Frais et assistance judiciaire
	g) Notifications, délais et féries

	2. Préalable de conciliation et médiation
	a) Procédure de conciliation
	b) Alternatives et médiation (pro memoria)

	3. Procédure de première instance devant le juge du fond
	a) Généralités et types de procédure
	aa) Procédure sommaire en général
	bb) Cas clair
	cc) Mesures provisionnelles
	dd) Procédures spéciales en droit de la famille

	b) Echange des écritures et novas
	c) Preuves
	d) Direction de la procédure et différents types de décisions
	e) Débats et jugement

	4. Appels et recours selon les art. 308 ss CPC
	a) Généralités
	aa) Décisions d’un tribunal cantonal supérieur susceptibles de recours direct au TF
	bb) Décisions d’autorités inférieures pour lesquelles une disposition particulière exclut toute voie de droit cantonale
	cc) Autres décisions et ordonnances d’instruction si la condition de l’art. 319 let. b CPC n’est pas remplie

	b) Appel selon les art. 308 ss CPC
	aa) Recevabilité et délai
	bb) Mémoires et conclusions
	cc) Effet suspensif
	dd) Appel joint
	ee) Pouvoir d’examen et novas
	ff) Décision

	c) Recours selon les art. 319 ss CPC
	aa) Recevabilité et décisions attaquables
	bb) Délai et mémoires
	cc) Instruction et décision


	5. Recours au TF
	a) Décisions attaquables et conditions de recevabilité
	aa) Art. 74 et 75 LTF
	bb) Art. 90 à 93 LTF

	b) Déroulement de la procédure de recours et pouvoir d’examen
	aa) Délai de recours
	bb) Echange d’écritures, motivation, droit de réplique
	cc) Effet suspensif
	dd) Champ d’application de l’art. 98 LTF


	6. Révision selon les art. 328 ss CPC ou 121 ss LTF (pro memoria)


	Les développements récents de la jurisprudence en droit des poursuites et de la faillite
	I. Introduction
	II. Poursuite préalable
	1. Publication par voie édictale et responsabilité de l’office (ATF 138 III 265)
	a) Faits
	b) En droit

	2. Emoluments d’un commandement de payer (ATF 138 III 25)
	a) Faits
	b) En droit

	3. La représentation professionnelle des intéressés à la procédure d’exécution forcée (ATF 138 III 396)
	4. L’inscription d’une hypothèque légale des artisans comme titre de mainlevée définitive (ATF 138 III 132)
	a) Faits
	b) En droit

	5. Arriérés de contribution d’entretien et titre de mainlevée définitive (ATF 138 III 583)
	a) Faits
	b) En droit

	6. Réponse à la requête de mainlevée (ATF 138 III 483)
	7. Voies de droit contre la décision sur le retour à meilleur fortune
	a) Le recours cantonal (ATF 138 III 130)
	b) Le recours au Tribunal fédéral (ATF 138 III 44)


	III. Saisie
	1. Participation privilégiée à la saisie de la collectivité publique qui avance des contributions d’entretien (ATF 138 III 145, JdT 2012 II 505)
	a) Faits
	b) En droit


	IV. Faillite
	1. Qualité de la masse en faillite étrangère pour déposer une plainte LP et cession des droits de la masse ancillaire aux créanciers (ATF 138 III 628)
	a) Faits
	b) En droit

	2. Fiction de la notification et avis de l’audience de faillite (ATF 138 III 225, JdT 2012 II 457)
	a) Faits
	b) En droit

	3. Rémunération de l’administration de la faillite (ATF 138 III 443)
	4. Productions tardives dans la faillite (ATF 138 III 437)
	a) Faits
	b) En droit

	5. Valeur litigieuse de l’action en constatation de l’état de collocation (ATF 138 III 675)
	a) Faits
	b) En droit


	V. Séquestre
	1. Procédure d’opposition à l’ordonnance de séquestre (ATF 138 III 232, JdT 2012 II 511)
	a) Faits
	b) En droit

	2. Opposition à l’ordonnance de séquestre et révision (ATF 138 III 382)
	a) Faits
	b) En droit

	3. Validation du séquestre par une poursuite ou une action (ATF 138 III 528)
	a) Faits
	b) En droit

	4. Moyens de preuve admissibles dans la procédure d’opposition au séquestre (ATF 138 III 636)
	a) Faits
	b) En droit

	5. Sentence arbitrale étrangère comme titre de mainlevée définitive et cas de séquestre (5A_355/2012 du 21 décembre 2012, publication ATF prévue)
	a) Faits
	b) En droit



	Neuere Entwicklung des Schuldbetreibungs- und Konkursrechts
	I. In Kraft getretene Gesetzesrevisionen seit 2011
	1. Revision des ZGB: Erwachsenenschutz, Personenrecht und Kindesrecht ( Auswirkungen auf das Schuldbetreibungs- und Konkursgesetz (SchKG)
	a) Vorbemerkung
	b) Die Neuerungen
	aa) Rechtsstillstand wegen Verhaftung (Art. 60 SchKG)
	bb) Betreibung bei gesetzlicher Vertretung oder Beistandschaft (revArt. 68c und 68d SchKG)
	(i.) Minderjährige Schuldner (Art. 68c SchKG)
	(ii.) Volljährige Schuldner unter Massnahme des Erwachsenenschutzes (Art. 68d SchKG)

	cc) Privilegierter Pfändungsanschluss (Art. 111 SchKG)
	dd) Anpassungen beim Wohnsitz (Art. 23 ff. ZGB) und in der Behördenorganisation
	ee) Meldepflicht nach Art. 443 Abs. 2 ZGB
	ff) Problematik hinsichtlich der Publikation von Erwachsenenschutzmassnahmen


	2. Revision des Immobiliarsachen- und Grundbuchrechts ( Auswirkungen auf das Schuldbetreibungs- und Konkursgesetz (SchKG)
	a) Vorbemerkung
	b) Die Neuerungen
	aa) Einführung des Register-Schuldbriefes
	bb) Grundbuchverordnung (Art. 55 Abs. 3 GBV)


	3. Revision des OR ( Auswirkungen auf das Schuldbetreibungs- und Konkursgesetz (SchKG)
	a) Vorbemerkung
	b) Die Neuerungen
	aa) Verjährung im Kauf- und Werkvertragsrecht
	bb) Bewertung eines Unternehmens in Krise (Art. 725 ff. OR)


	4. Die FINMA als Konkursbehörde
	5. Revision der Bankengesetzgebung
	a) Übersicht
	b) Das revidierte Bankgengesetz (BankG)
	c) Neue Verordnungen

	6. Weitere konkursrechtlich relevante Erlasse

	II. Laufende Gesetzesrevisionen
	1. Revision des Sanierungsrechts (Nachlassverfahren)
	2. Revision des Verjährungsrechts
	3. Bundesgesetz über die Harmonisierung der Strafrahmen im Strafgesetzbuch, im Militärstrafrecht und im Nebenstrafrecht
	4. Weitere Projekte
	a) Kein Missbrauch des Konkursverfahrens
	b) Gewerbsmässige Gläubigervertretung
	c) Revision des VVG


	III. Parlamentarische Vorstösse
	IV. Rechtsprechung
	1. Allgemeines Vollstreckungsrecht
	a) Zustellungsgebühren
	b) Zinsen

	2. Prozessuales
	a) Zustellungsfiktion
	b) Nachfrist zur Stellungnahme
	c) Sreitwert / Prozesskosten
	d) Beschwerde nach Art. 17 SchKG

	3. Einleitungsverfahren und Rechtsöffnung
	a) Gewerbsmässige Parteivertretung im Rechtsöffnungsverfahren
	b) Provisorische Rechtsöffnung

	4. Betreibung
	5. Arrest
	a) Prozessuales
	b) Arrestgründe
	c) Prosequierung
	d) Haftung für Arrestschaden

	6. Konkursrecht
	a) Konkurseröffnung ohne vorgängige Betreibung
	b) Streitwert der Kollokationsklage im Konkurs
	c) Entgelt der Konkursverwaltung
	d) Verspätete Konkurseingaben

	7. Internationale Verhältnisse

	V. Literaturverzeichnis (Auswahl)


	6. Teil Anwaltsrecht
	Droit de l’avocat
	I. Aperçu du domaine
	II. Jurisprudence
	1. Diligence de l’avocat
	a) Arrêt (du Tribunal fédéral) 6B_389/2011 du 10 octobre 2011: diligence de l’avocat, restitution du délai
	b) Arrêt (du Tribunal fédéral) 2C_452/2011 du 25 août 2011: diligence de l’avocat, assistance judiciaire
	c) Arrêt (du Tribunal fédéral) 2C_878/2011 du 28 février 2012: violation du devoir de diligence de l’avocat – retrait temporaire de l’autorisation de plaider
	d) Arrêt (du Tribunal fédéral) 2C_665/2010 du 24 mai 2011: violation du devoir de diligence de l’avocat – autorité de surveillance
	e) Arrêt (du Tribunal fédéral) 2C_257/2010 du 23 août 2010: violation du devoir de diligence de l’avocat – autorité de surveillance
	f) Arrêt (du Tribunal fédéral) 2C_900/2010 du 17 juin 2011: violation des règles professionnelles de l’avocat
	g) Arrêt (du Tribunal fédéral) 2C_247/2010 du 16 février 2011: violation des règles professionnelles de l’avocat

	2. Conflit d’intérêts
	a) ATF 138 II 162: recours contre une décision relative à l’interdiction de postuler d’un avocat
	b) Arrêt (du Tribunal fédéral) 2C_975/2011 du 30 avril 2012: conflit d’intérêts, capacité de postuler de l’avocat
	c) Arrêt (du Tribunal fédéral) 1B_420/2011 du 21 novembre 2011: conflit d’intérêts, capacité de postuler de l’avocat
	d) Arrêt (du Tribunal fédéral) 2C_777/2010 du 10 décembre 2010: interdiction faite à un avocat de représenter une partie en raison d’un conflit d’intérêts
	e) Arrêt (du Tribunal fédéral) 2C_669/2010 du 25 novembre 2010: conflit d’intérêts, capacité de postuler de l’avocat
	f) Arrêt (du Tribunal fédéral) 5A_414/2012 du 19 octobre 2012: conflit d’intérêts de l’exécuteur testamentaire
	g) Arrêts (du Tribunal fédéral) 1B_434/2010, 1B_566/2011 du 14 novembre 2011: conflit d’intérêts, interdiction faite à un avocat de plaider
	h) Arrêt de la Chambre vaudoise des recours pénale du 10 mai 2011, in JdT 2011 III 74: conflit d’intérêts, interdiction faite à un avocat de plaider
	i) Arrêt (du Tribunal fédéral) 2C_885/2010 du 22 février 2011: conflit d’intérêts, capacité de postuler de l’avocat

	3. Honoraires
	a) Arrêt (du Tribunal fédéral) 4A_24/2011 du 28 mars 2012: établissement des honoraires, lésion, dol
	b) Arrêt (du Tribunal fédéral) 1B_522/2011 du 23 novembre 2011: assistance judiciaire pour les personnes morales
	c) Arrêt (du Tribunal fédéral) 2C_133/2012 du 18 juin 2012: obligation de détailler ses honoraires
	d) Arrêt (du Tribunal fédéral) 5A_168/2012 du 26 juin 2012: l’indemnisation du représentant de l’enfant dans le procès doit être fixée en fonction de l’activité déployée raisonnablement par celui-ci
	e) Arrêt (du Tribunal fédéral) 4A_322/2011 du 24 octobre 2011: établissement des honoraires

	4. Contacts avec des témoins
	a) Arrêt (du Tribunal fédéral) 2C_257/2012 du 4 septembre 2012: le contact avec une personne qui est appelée à témoigner peut être problématique pour l’avocat sous l’angle de l’art. 12 lit. a LLCA
	b) Arrêt (du Tribunal fédéral) 2C_909/2010 du 12 avril 2011: contact avec un témoin et diligence de l’avocat

	5. Anwaltskörperschaft
	a) BGE 138 II 440: Zulässigkeit körperschaftlich organisierter Anwaltskanzleien

	6. Aufsichtsbehörde
	a) Urteil des BGer 2C_794/2011 vom 22. Dezember 2011: Aufsichtsbehörde übt grundsätzlich keine Gerichtsfunktion aus; Ausstandsbegehren gegen alle Mitglieder der Aufsichtsbehörde des Kantons Wallis
	b) Urteil des BGer 2C_665/2011 vom 24. Mai 2011: Wahlbehörde der Anwaltsaufsichtskommission und Rechtsmittelinstanz gegen deren Entscheide
	c) Urteil des BGer 2C_140/2012 vom 2. August 2012: Rechtsnatur von Disziplinarmassnahmen

	7. Löschung aus dem Register
	a) BGE 137 II 425: Strafrechtliche Verurteilung wegen Handlungen, die mit dem Anwaltsberuf nicht zu vereinbaren sind

	8. Berufsgeheimnis
	a) Urteil des 2C_587/2012 vom 24. Oktober 2012: Parteistellung des Klienten im Verfahren um Entbindung vom Berufsgeheimnis
	b) TPF 2010 53: Durchsuchung von Papieren, Anspruch auf freien Verkehr mit dem Verteidiger
	c) Urteil des BGer 2C_661/2011 vom 17. März 2012: Entbindung vom Berufsgeheimnis zwecks Durchsetzung einer Honorarforderung
	d) Urteil des BGer 2C_503/2011 vom 21. September 2011: Entbindung vom Anwaltsgeheimnis für die Verteidigung in einem vom Mandanten angestrengten Straf- oder Disziplinarverfahren gegen den Anwalt
	e) Urteil des BGer 1B_380/2012 vom 20. August 2012
	f) Urteil des BGer 1B_103/2012 vom 5. Juli 2012: Beschlagnahme von Korrespondenz

	9. Vertretung
	a) Urteil des BGer 5A_816/2011 vom 23. April 2012: gewerbsmässige Parteivertretung im Rechtsöffnungsverfahren; Verhältnis von Art. 68 Abs. 2 lit. c ZPO zu Art. 27 SchKG. Rechtsfrage von grundsätzlicher Bedeutung

	10. Défense d’office
	a) Arrêt (du Tribunal fédéral) 2C_725/2010 du 31 octobre 2011: défense d’office en cas de défense obligatoire, rémunération de l’avocat
	b) ATF 137 III 185: indemnité du défenseur d’office
	c) Arrêt (du Tribunal fédéral) 1B_375/2012 du 15 août 2012: remplacement du défenseur d’office, existence d’un motif de changement
	d) ATF 138 IV 161: remplacement du défenseur d’office, existence d’un motif subjectif de changement
	e) ATF 138 I 97: droit à l’assistance d’un défenseur
	f) ATF 138 IV 205: défense d’office, indemnité pour les frais de défense
	g) ATF 138 I 217: critère de sélection des défenseurs d’office
	h) ATF 138 I 217: critère de sélection des défenseurs d’office
	i) Arrêt (du Tribunal fédéral) 6B_670/2011 du 11 avril 2012: défense d’office en cas de défense obligatoire, rémunération de l’avocat
	j) Arrêt (du Tribunal fédéral) 6B_1076/2010 du 21 juin 2011: défense d’office, même avocat pour plusieurs prévenus
	k) Arrêt (du Tribunal fédéral) 6B_638/2012 du 10 décembre 2012: indemnité du défenseur d’office – TVA

	11. Andere Tätigkeiten
	a) Finanzintermediation


	III. Législation
	1. Motion Vogler
	2. Bundesgesetz über die Anpassung von verfahrensrechtlichen Bestimmungen zum anwaltlichen Berufsgeheimnis, vom 28. September 2012 (BBl 2011 8181 ; FF 2011 7509)
	3. Abrogation de l’art. 25 CSD
	4. Art. 956 CO
	5. Art. 397a CO

	IV. Doctrine
	1. Monographies/Mélanges
	2. Commentaires
	3. Articles parus dans des revues suisses
	4. Articles parus dans des revues étrangères


	Aspekte der Berufshaftpflicht des Rechtsanwaltes aus Sicht des Versicherers
	I. Einleitung
	II. Einzelne Aspekte der Berufshaftpflicht des Rechtsanwaltes
	1. Typische Risiken des Rechtsanwaltes
	a) Pflichten des Rechtsanwaltes
	b) Häufige Pflichtverletzungen in der Schadenpraxis

	2. Ursachen für Pflichtverletzungen und Möglichkeiten der Vermeidung
	a) Ursachenforschung
	b) Distanz zum Klienten
	c) Systematische Fristenkontrolle
	d) Selbsteinschätzung

	3. Schwierigkeiten im Haftpflichtprozess gegen den Rechtsanwalt
	a) Bei den Haftungsvoraussetzungen
	b) Bei der Passivlegitimation


	III. Schadenbearbeitung







